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Abonnements Preis
für Halle u. Giebichen
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ſt bezogen 3 für
das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung
erſcheint S
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter u achm.

5 Uhr.
Fernſprechverbindung
mit Berlin u. Leipzig
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27. Februar 1890.

Hallo und dem Saalkreoise

Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
r Halle u. Reg.Bez-

erſeburg nur 15 Pf-,ſonſt 18 Pf.

Reclamen am Schluß
des redactionellen Theils

die Zeile 40 Pf.

182. Jahrgang.

1

Sonnabend den 1. März.

Rechtsanwalt Dr. Keil
Beftellungen

anf die Halliſche Zeitung
mit den Gratisbeilagen: Jlluſtrirtes Sonn-
tagsblatt u. Landwirthſchaftliche Mittheilungen
für den Monat März werden für Halle und
Giebichenſtein zum Preiſe von 85 Pfg. von der
Expedition und Zeitungsträgern, für Auswärts
u Preiſe von 1 Mk. von allen Kaiſerlichen

oſtanſtalten und den Landbriefträgern an-
genommen.

Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)und Zweite Inſerate Beilage.

Halle, den 26. Februar.

Zur Stichwahl.
Die Mittheilung, daß der Vorſtand der „liberalen

Wähler für Halle und den Saalkreis“ lediglich den Vereins
mitgliedern ſelber die Entſcheidung über ihre Stimmabgabe
am Sonnabend überlaſſen und von einem Eintreten für den
Kandidaten des Kartell Abſtand nehmen zu müſſen glaubt,
iſt bereits in der erſten Ausgabe den Leſern der Halliſchen
Zeitung übermittelt worden.

Wir wollen uns auf die. Abſage der Freiſinnigen und
deren Motivirung nicht näher einlaſſen, hälten aber unſern
Hinweis darauf, daß an anderen Orten unter analogen
Verhältniſſen (neuerdings auch in Königsberg ſpeziell von
Seiten der Nationalliberalen) die Kartellparteien aus freien
Stücken für die Wahl der freiſinnigen Kandidaten ihre
Hülfe angeboten haben, in ſeinem ganzen Umfang aufrecht!

Die ſomit geſchaffene Lage der hieſigen Wahlverhält-
niſſe ſtellt die Kartellparteien obſchon gar manches Mit-
glied der freiſinnigen Partei ganz fraglos für ihren Kandi-
daten eintreten wird vor die Thatſache: daß deren
Mandatar bei der Stichwahl nunmehr doch in erſter Linie
v iſt von den Stimmen der eigenen Partei!

An unſere Parteigenoſſen tritt daher die Wahlpflicht
erſt recht dringend heran und das patriotiſche Gefühl jedes
einzelnen Wählers muß nun vollends zum Durchbruch
kommen! Darauf hoffen und bauen wir denn auch in der
That! Auch ſind wir der feſten Ueberzeugung, daß die
Wahlſchlacht am Sonnabend alle Wähler, die gegen den
Anſturm der Sozialdemokratie Front zu machen für ihre
Pflicht erachten, (ohne darum ſonſtwie zu irgend einem Punkteder formellkn phlitiſchen Glanbengbekenatniſe der drei Kartell-

gruppen zu ſchwören!)) an der Wahlurne Schulter an
Schulter neben uns ſehen wird.

Nur wer ſich ſelbſt verloren giebt, der iſt verloren
und wahrlich liegt dazu auch trotz jener Abſage für uns
und nuſere gute Sache durchaus keinerlei Grund vor!

Noch iſt es Zeit, das Schlimmſte abzuwehren,
wenn wir im Verein mit allen Gegnern der
unſern Staat und unſere Geſellſchaftsordnung,
unſer Eigenthum und unſere heiligſten Ueber-
engungen bedrohenden Sozialdemokratie Mannfür Mann uns am Sonnabend zuſammenfinden,

um unſere Stimme abzugeben
auf geſtellten Kandidaten.

Uebe jeder getreu ſeine Pflicht! Unſere
Gegüer werden ander Urne nicht fehlen! Wollen
wir uns von ihnen beſchämen laſſen?! Auf zur
Wahl! Des Vaterlandes Wohl über Alles!

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Vom nenen Reichstag nnd deſſen Präſidium.

Nachdem ſich die erſte Aufregung über die Wahlergebniſſe
gelegt hat, tritt an die Stelle des in Wahrheit durchaus
nicht gerechtfertigten Peſſimismus eine ruhigere Stimmung.
Und können wir nicht auch in Wahrheit den Thaten des
neuen Reichstags ſchon deshalb mit verhältnißmäßiger
Ruhe entgegenſehen, weil der jetzt abgelaufene Reichstag

ür den von uns

De henſige Nimmer T. u. 2. Ansgabe mnſaßt 17 Selten.

in ſo beſonders ausgreifender Weiſe ſeine Pflicht gethan
und mancherlei Aufgaben gleichſam zur Deckung auf lange
ger hin gelöſt hat? Das Reich iſt dank der patriotiſchen

hätigkeit des verfloſſenen Reichstags militäriſch und
finanziell für geraume Zeit genügend ansgeſtattet; die
Sozialreform, ſoweit ſie ſich auf das Gebiet der Ver-
ſicherung gegen Nothlagen der Arbeiter erſtreckt, iſt zueinem gewiſſen Abſchluß gekommen; auch ſonſt ſind drivgenke

Aufgaben, deren Löſung mit den früheren Reichstagsmehr-
heiten nicht gelingen wollte, erledigt worden. Die bis-
herige Reichstagsmehrheit hat ihre Zeit gut angewendet,
und das Bewußtſein getreuer Pflichterfüllung wird ſie auch
darüber tröſten, wenn bei der jetzigen Wahl die „Volks-
gunſt“ ihr augenblicklich nicht mehr ganz ſo zur Seite wie
1887 ſtand. Es iſt eben nicht Alles angenehm und populär,
was heilſam und nothwendig iſt, aber ein gewiſſenhafter
und patriotiſcher Mann wird zuerſt nach letzterem fragen
und daun erſt nach der Volksgunſt. Auch die Volksgunſt
wird ſchon wiederkehren, wenn man die Herren Windthorſt,
Bebel und Richter erſt wieder eine Weile an der Arbeit
e hat. Jn unſerer ſchnellvergeſſenden Zeit ſind die

indrücke der früheren Thätigkeit der jetzt wiederherge-
ſtellten Majorität ſchon allzuſehr verblaßt und verſchwunden.

Sie werden aber bald wieder aufgefriſcht werden; dafür
werden die neuen Parlamentsführer ſorgen. Und nicht
zuletzt natürlich Herr Windthorſt! Schulenkampf; Jeſuiten-
geſetz! und wer weiß, welche ſonſtigen Ueberraſchungen
die kleine Excellenz noch für uns in petto hat. Auch
in Rom fürchtet man von dem „intakt gebliebenem Centrum“
allerlei „Vorſtöße“ im deutſchen Reichstage. Eine Nach
richt in unſerem Telephon-Berichte der heutigen Morgen-
nummer deutet darauf hin! Daß dem Ausfall der
Stichwahlen mit größter Spannung entgegengeſehen wird,
liegt auf der Haud; es kann dabei noch gar manche Hoff-
nung der jetzt von tollem Siegesjubel berauſchten Oppoſitions-
parteien zu Waſſer werden, während den Ordnungsparteien
hinwiederum aus derſelben vielleicht mancher troſtreiche
Zuwachs erſtehen kann. Am beſten ſtellt ſich das Reſultat
der Wahlen von den drei Kartellparteien entſchieden für
die Deutſchkonſervativen, die gleich dem Centrum nahezu

intakt aus der Wahlſchlacht hervorgehen dürften. Dieſe
beiden Gruppen werden alter Sitte gemäß die erſten
beiden Präſidentenſtellen beſetzen. Seit 1871 war ſtets ein
Preuße der erſte Geſchäftsleiter des hohen gae der
zweite meiſtens ein Bayer, und der andere Vizepräſident
ein Sachſe oder Württemberger. Es kam nicht bloß auf
das Stärkeverhältniß der Parteien an, ſondern man nahm
auch Rückſicht auf die Repräſentation der andern Bundes
ſtaaten in dieſer parlamentariſchen Würde. Dieſe Ge-
pflogenheit wird man natürlich auch jetzt beibehalten und
ſo dürfte zur großen Freude des Hanſes und gewiß noch
viel weiterer Kreiſe der treffliche Leiter der vorigen
Tagung: Herr von Levetzow als erſter Präſident gekürt
werden. Ob der „Freiſinn“ den zweiten Vizepräſidenten
ans ſeiner Mitte wählen darf, iſt noch eine offene Frage,
aber höchſt wahrſcheinlich! Sehr erfreulich iſt es, daß
juſt in den Ordnungsparteien manche altbewährten Kräfte
Mandate behalten oder neu erhalten haben und ſpeziell
die konſervativen- Gruppen dürfen darüber eine große Ge-
nngthuung empfinden. Herr von Puttkamer, Freiherr
v. Manteuffel, Graf Udo Stol'berg, Graf Douglas,
Herr von Bredow ſind Namen, die aus dem Verzeichniß
der definitiv Gewählten markant hervorleuchten und viele
andere, gleich wackere Patrioten und hervorragende Par-
lamentarier werden die Jntereſſen der deutſchkonſervativen
Partei vertreten. Auch die Herren Leuſchner, v. Unruh-
Bomſt, v. Kardorff u. a. m. geſellen ſich dieſen zu
und dürften von der Reichspartei ebenſo freudig begrüßt
worden ſein. Freilich iſt den ſtaatserhaltenden Gruppen
andererſeits auch nicht die Prüfung erſpart geblieben,
manche treue Stütze zu verlieren und auf manche Kraft
verzichten zu müſſen, auf die man beſondere Hoffnung zu
ſetzen berechtigt war. Zu dieſen zählt von den Deutſch-
konſervativen u. a. Herr v. Helldorff-Bedra; aber tröſten
wir uns mit der Hoffnung daß nicht alles ſo bleibt „hier
unter dem wechſelnden Mond“ am allerwenigſten in
politiſchen Partei-Conſtellationen!

e Wahlhumor. Es iſt ergötzlich zu leſen, wie die
Nachbarn jenſeits der Vogeſen über den Ausfall unſerer
Wahlen denken und ſchreiben. Eine dieſer naiven Dekla
mationen lautet alſo:

„Wird Wilhelm D. ſich jetzt von der Niederlage (7)
entmuthigen laſſen? Wird er wieder dem Bis
marck Gehör er der zu den Jlluſionen ſeines kaiſer
lichen Zöglings das greiſe Haupt ſchüttelte? Was jetzt
geſchehen wird, vermag Niemand voraus zu ſagen und
Niemand weiß, wie das Alles enden kann.

In der „Jnſtice“, dem Blatte Clémencau's, heißt der
Abgeordnete Picton zuerſt die (falſchen) Nachrichten aus
ElſaßLothringen willkommen! Dann feiert der junge De
putirte von Paris den Sieg des Sozialismus und ſchließt
höhniſch:

„Jch erinnere mich, wie in den Tagen, da der Boulangis-
mus in Frankreich mächtig und die Popularität ſeines Führers
uns mit einem Umſturze zu bedrohen ſchien, die Freude darüber
in Deutſchland groß war. Jch ſah in Berlin unſere guten
Freunde vor Lachen ſich ausſchütten bei dem Gedanken, daß wir
bald unentwirrbaren Verlegenheiten gegenüberſtehen würden.
ans denen ſie ſpäter Nutzen ziehen könnten. (7) Jhr waret
ſehr luſtig, Nachbarn jenſeits der Vogeſen, ſeid Jhr auch jetzt
noch zum Lachen aufgelegt?“

Der boulangiſtiſche Abg. Lucien Millevoye begrüßt
die deutſchen Wahlen mit einem Hochrufe auf ElſaßLoth
ringen. Er vergleicht in der „Preſſe“ das deutſche Reich
mit Lady Machbeth, welche die blutigen Flecken nicht ab-
waſchen kann. Kein Bündniß vermag die Zukunft in
Feſſeln zu ſchlagen, die ihr Geheimniß bewahrt, noch der
Hoffnung die Fittige zu ſtützen.

Der Handel in lebendem Vieh zwiſchen den Ver
einigten Staaten von Amerika und Großbritannien ver
größert ſich nach der „New-Yorker H.-Ztg.“ fortgeſetzt derartig,
daß beſtändig neue Docks und Schlachthänſer und neue Trans-
portdampfer gebant werden müſſen. Da es häufig an den ge-
eigneten Vorkehrnngen fehlt, ſtirbt während des Seetrausports
un verhältnißmäßig viel Vieh: die Verſicherungsgeſellſchaften
wollen deshalb keine ſo großen Riſikos wie bisher mehr über-
nehmen, d. h. ſie wollen nur nach Ladnugen verſichern, welche
nicht mehr als höchſtens 700 bis 800 Stück Vieh umfaſſen
Man ſchätzt, daß gegenwärtig c. 10 000 Stück lebendes Vieh
wöchentlich aus den Vereinigten Staaten zum großen Theile
über NewYork nach Enropa exportirt werden. Davon geht
das meiſte nach Liverpool und London und etwa 700 Stück
wöchentlich noch Deutſchland.

Die Frage der Zuckerausfuhrprämien. Bei
einer am 13. Februar im engliſchen Unterhauſe ſtatt
gehabten Adreßdebatte hat Gladſtone Gelegenheit genom-
men, das Projekt der Londoner Zuckerkonvention in un-
günſtigem Sinne zu beurtheilen und eine Erklärung ſeitens
der Regierung hervorgerufen, aus der erhellt, daß dieſe
jetzt ſelbſt nicht mehr an ein Zuſtandekommen der Kon
vention glaubt, da eine Reihe von Staaten ihren Beitritt
verſagt hat. Die deutſche Reichsregierung wird dieſer
Thatſache gewiß Rechnung tragen und die anderen Vor-
ſchläge zur Löſung der dringenden Prämienfrage einer er-
neuten Prüfung unterziehen.

Verſichernngsweſen. Gelegentlich eines Spezialfalles der
Verſicherung eines Eebändes bei einer öffentlichen Feuer
Sozietät hat ſich ergeben, daß von den Ortspolizeibehörden des
betreffenden Sozietätsbezirks die Vorlegung der bei jener
Sozietät angebrachten Jmmobiliar-Verſicherungsanträge zur
Prüfung der Zuläſſigkeit ſeither faſt nie verlangt worden ift,
indem die Polizeibehörden von der Annahme geleitet worden
ſind, daß das Geſetz vom 3. Mai 1837 und die Kabinets-Ordre
vom 30. Mai 1341 ſich lediglich auf Feuerverſicherungen ber
Privatgeſellſchaften beziehe. Dieſe Aunahme iſt, wie in ver
ſchiedenen Blättern betont wird, unzutreffend. Die durch die
Kabinets-Ordre vom 30. Mai 1841 erfolgte Ausdehnung der
Vorſchriften in 88 14 und 15 des Geſetzes vom 8. Mai 1837
auf Jmmobiliar-Verſicherungen iſt eine allgemeine, ohne die
öffentlichen Sozietäten davon auszuſchließen und es ſind dem-
gemäß einer anderen Verfügung des Miniſters des Jnnern
zufolge Jmmobiliar-Verſicherungsanträge, gleichviel ob dieſelben
an Privatgeſellſchaften oder Sozietäten gerichtet ſind, der
Polizeibehörde zur Prüfung vorzulegen.

Der Sozialiſt Joeſt erklärt in einer Zuſchrift an
die Frankfurter Zeitung die angeblichen Aeußerungen über
das Reichsland in ſeiner Bingener Rede für „Schwindel“.

Gegen die Jnduſtrieansſtelluug in Berlin hat
ſich mit Einſtimmigkeit die Nordweſtl. Gruppe des Vereins
deutſcher Eiſen und Stahlindnſtrieller ausgeſprochen,
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VBarlamenksbericht.
Preußiſcher Landtag.

Abgeordnetenhaus.
16. Pleuarſitzung am 25. Februar, Vorm. 11 Uhr

Schluß aus der 1. Ausgabe.)
Abg. (nat.lit.) legte dar, weshalb er mit den

Aeußerungen des Herrn Miniſters, betreffend die Landgemeinde
Ordnung nicht zufrieden ſein könne.

Abg. Dr. Grimm (nat. lib.) hält eine Aenderung in den
Gemeindeverhältniſſen in HeſſenNaſſau auch für geboten, würde
aber zunächſt ein Proviſorium für angezeigt halten.

Abg. von Ezarlinski (Pole) hält die Berechtigung
ſeiner Klagen den Ausführungen des Herrn Miniſ-ers gegenüber
aufrecht.485. Bachem (uat.lib.) kommt noch einmal auf die

Rheinbrohler Kirchenangelegenheit zurück, um namentlich dem
Abg. v. Eynern entgegenzutreten und zu betonen, daß er das
Artbeil des Kölner Landgerichts betreffs des Bürgermeiſters
r äh durch das Urtheil des Ehrengerichts nicht für erſchüt
tert halte.Äbg. Windthorſt (Zentr.) bringt die Haltung der amtlichen

Kreisblätter zur Sprache, aus denen jede politiſche Erörterung
fern gehalten werden ſollte. Jm Einzelnen wünſcht er, daß den
Schutzleuten die Möglichkeit gegeben werde, an dem Sonntags
gottesdienſte theilzunehmen.

Miniſter des Jnnern, Herrfurth, erwidert, daß mehr als
die Hälfte der Kreisblätter Prwatunternehmungen ſeien, auf
deren politiſchen Juhalt die Regierung überhaupt keinen Einfluß
habe; der andere Theil enthalte nur amtliche Bekanntmachun-
gen und Jnſerate, und im Uebrigen unterſtände auch hier der
wolitiſche Theil lediglich dem Ermeſſen des Redakteurs. Den
Wunſch des Vorredners betreffs der Sonntagsruhe für die Schutz
Heute könne er als nicht ganz unberechtigt anerkennen aber um
demſelben zu genügen, würde eine Vermehrung des Schutzmanns-
perſonals nothwendig werden, die bisher aus finanziellen
Gründen unterblieben ſei.

Abg. Szmula (Zentr.) ſpricht ſich gegen das Syſtem der
kommiſſariſchen Amktsvorſteher aus, während ſich die Abgg. von
Eynern und Dr. Enneccerus (beide nat-lib.) einer- und der
Abg. Bachem (Zenkr.) andererſeits des Weiteren über die Rhein
vrohler Glockenangelegenheit auseinanderſetzen.

Abg. Or. Windthorſt (Zentr.) kommt noch einmal auf die
Kreisblätterangelegenheit zurück und ſpricht ſodann den Wunſch

nach Anſtellung einer Unterſuchung darüber aus, in welchem
Umfange den Schutzleuten die Möglichkeit eines ſonntäglichen
»Kirchganges gewährt ſei und in welchem Umfange dieſe von
jener Möglichkeit Gebrauch machten. Er fordert ſodann unter
Wremplifizirung auf das rühmliche Verhalten der Armee-
vwerwaltung in dieſer Beziehnng, ſowie unter Hinweis auf die
Kaiſerlichen Erlaſſe, auch auf dieſem Gebiete von beſonderer
Jozialvpolitiſcher Bedeutung Maßnahmen, welche den Beamten
aller Reſſorts ein möglichſt hohes Maß von Sonntagsruhe
ticherten.

Miniſter des Jnnern Herrfurth erwidert, daß eine amt-
liche Kontrolle des Veſuches der Gottesdienſte ſeitens der Schutz
leute völlig unmöglich erſcheine und daß ein Vergleich mit dem
Verhalten der Armeeverwaltung inſofern n
ſei als es ſich ja bei den Schutzleuten nicht um Rekruten und
junge Soldaten handle

Abg. Stöcker (konſ.) betont die Nothwendigkeit, daß gerade
den Schutzleute, die mit den Sorgen des ſittlichen Volkswohls
in ſo enge und fortgeſetzte Berührung kämen, Gelegenheit zur
Wflege religiöſen Sinnes gewährt werde und hebt die hobe
jozialpolitiſche Bedeutung dieſer Frage hervor, deren Förderung
Fich gleichfalls in der Richtung der Kaiſerlichen Erlaſſe bewegen
würde. Nachdem er ſich ſchließlich in Uebereinſtimmung mit dem
SDerru Miniſter gegen eine amtliche Kontrolle des Kirchenbeſuches

Der Schutzleute n er mit dem Abg Windt-Horſt eine möglichſt allgemeine Sonntagsruhe für ſämmtliche
Beaintenkategorien

Miniſter des Jnnern Herrfurth legte dar, daß es auch
ſchon gegenwärtig den Schutzleuten nach den dienſtlichen Anord-
nungen nicht unmöglich werde, den Gottesdienſt zu beſuchen

Abg. Windthorſt (Zentrum) betonte, daß die Sozialde-
mokratie nicht mit äußeren Mitteln bekämpft werden dürfe, daß
Die Allerhöchſten Erlaſſe nicht überall die wünſchenswerthe Unter
Ftützung fänden, und trat den Ausführungen des Abg. Stöcker
in einigen Punkten entgegen.

Abg. Stöcker (konſ.) wies darauf hin, daß die Reichsre
gierung und auch die konſervative Partei niemals gemeint habe,
die Sozialdemokratie nur mit äußeren Mitteln bekämpfen zu
Zönnen. Mit den inneren Mitteln allein, wie es das Zentrum
wolle, gehe es aber nicht.

Die Reichstagswahl in Solingen und andere Wahlauge-
legenheiten führten ſchließlich zu einer äußerſt lebhaften Aus-
einanderſetzung zwiſchen den Abgg. v. Eynern, Dr. Sattler
und Dr. Dürre (ſämmtlich nat.-lib.) einer- und den Abgg. Dr.
Bachem und Dr. Windthorſt (Zentr.) andererſeits, in welcher
die nationalliberalen Redner es den Behauptungen der Mit-
glieder des Zentrums gegenüber auf das Entſchiedenſte in Ab-
rede ſtellten, jemals bei den Wahlen der Sozialdemokratie ihre
Unterſtützung geliehen zu haben.

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und nach perſönlichen
Bemerkungen der Titel 1 (Gehalt des Miniſters) bewilligt.

Schluß der Sitzung gegen “5 Uhr. Nächſte Sitzung Mitt-
woch den 26. Februar, Vormittags 11 Uhr. (Etat des Miniſte-
riums des Jnnern und Jnitiativanträge.)

Deutſcher Landwirthſchaftsrath.
(18. Plenarſitzung.)

(Fortſetzung.)
Der nächſte Gegenſtand, der die Verſammlung beſchäftigte,

Betraf Erwerb und Belaſtung des Grundeigenthums. Nr 2 und
3 der Kommiſſionsvorſchläge wurden nach dem Berichte des
Vandrichters Dr. Andrage-Berlin abgelehnt, Nr. 1 angenommen.

Hierauf wurde die Verſammlung durch den Miniſter Frhrn.
Zucins von Ballhauſen Namens der Kgl. Regierung begrüßt.
Wir heben ans dieſer Anſprache insbeſondere nachſtehende Kern

Zunkte hervor: Darum halte ich es aber doch für durchaus richtig,
daß in dieſem Kollegium, wo alle Theile des Reiches vertreten
ſind. die Auſchguungen, die hier und da vorhanden ſind, die ſich
gründen auf Jahrhunderte lange Erfahrungen und Rechtsent-
wickelungen, auch zur Geltung gebracht werden. M. H.
glaube ſagen zu dürfen, daß jedenfalls auch die verbündeten Re
gierungen Jhren Berathungen mit großer Aufmerkſamkeit folgen
werden, und daß ſeiner zeit all die Ausführungen, die hier von
Jachkundiger Seite gemacht werden, die eingehendſte Berückſich-
tigung und Erwägung finden werden. Jch ſchließe mit dem
Wun che, daß Jhre Berathungen, wie immer, ſo auch in dieſem
Jahre zur Förderung und Hebung der deutſchen Landwirthſchaft
beitragen mögen. Lebhafter Beifall folgte dieſer Anſprache des
Miniſters, dem der Vorſitzende, Ritterſchaftsdirektor v. Wedell-
Malchow, für ſein Erſcheinen und die dargebrachten Wünſche
den Dank der Verſammlung ansſprach.

„„„Amtsrichter Schneider-Nienburg nahm ſodann das Wort zu
ſeinem Referat über die Kommiſſionsvorſchläge zum Renten-
prinzip und Rentenſchuld. Domänenrath Schumacher
molivirte eingehend den Antrag der Minorität. Landrath a. D.
v. Röder-Ellguth ſtellte folgenden Antrag: 1. „Jm Hinblick
varauf, daß die e des ſtädtiſchen und ländlichen Grund-
beſitzes ſich in ganz Deutſchland in der Form der Kapitalhypo-
thek bis jetzt vollzogen hat, und in Andetracht, daß dieſe Be
laſtungsform für die ſtädtiſchen Grundſtücke wenigſtens unter
allen Umſtänden auch für die Folge allgemein üblich bleiben
wird, muß es als nächſte Aufgabe des Entwurfes des neuen
Geſetzbuches betrachtet werden, die Belaſtung der Grundſtücke
an Form der Kapitalſchuld geſetzlich zu regeln, und erſcheinendie bezüglichen Beſtimmungen des Entwinſs im Allgemeinen
zweckmäßig und dem Bedürfniſſe des Verkehrs entſprechend.
2. Da indeſſen die Kapitalhypothek der Natur des landwirth
ſchaftlichen Betriebes weniger entſpricht und, wie die Erfahrung
gezeigt hat, leicht zur Ueberlaſtung des ländlichen Grundbeſitzes
mit Schulden führt, ſo erſcheint es dringend wünſchenswerth,
daß das neue Geſebbuch, der aus land wirtſchaftlichen Kreiſen

egebenen Anregung folgend, auch die der Laudiviethſchatt zuſegendere arme ber Grundverſchutdung mittels ſeitens des Gläu

bigers unkündbarer Renten weiter ausbildet, als dies durch
1051 des neuen Eeſetzbuches und Art. 70 des Einführungsge-

z geſchehen iſt; insbeſondere iſt die Rentenforderung durch
Einführung von Rentenbriefen verkehrsfähig zu machen 3. Do

egen findet der Deutſche Landwirthſchaftsrath in Bezug auf
ie Ausbildung des ſogenannten Rentenguts zu den Beſtimm-

nungen der 88 1051 und 871 des Entwurfes des B. G, V. in
Verbindung mit Art. 70 des Einführungsgeſetzes keine Veran
laſſung, Ausſtellungen zu machen. Der Antrag wurde nach
längerer Diskuſſion angenommen.

Ein überaus wichtiges Thema bildete den Kernpunkt der
nächſten a „Erlaß reichsgeſetzlicher Beſtimmungen,
betreffend die Strafbarkeit der Verfälſchung von Fut-
termitteln“, Herr Oekonomierath von Langsdorff- Dresden
motivirte folgenden Antrag: „Der Deutſche Landwirthſchaftsrath
wolle beſchließen, an die Reichsregierung die Bitte zu richten.
in Erwägung ziehen zu wollen, in wie weit der Handel mit

durch ein Geſetz nach Anglogie der menſchlichen
ahrungsmittel der behörd ichen Aufſicht zu unterſtellen ſei.

Die Schädigungen, über welche Klage geführt wird, faßt Refe-
xent wie folgt zuſammen: 1. Unterwerthigkeit, herbeigeführt durch
Verkauf unter irreleitenden Namen, Beimengung minderwerthiger
Beſtandtheile, Lieferung von dem Verderben leicht ausgeſetzter
Waare unter Verſchweigung dieſes Umſtandes; 2. Beeinträchtig-ung der Ernte durch Beimengung von Unkrautſamen und Brand
pilzſporen; 3. Herabminderung des Erträgniſſes der Viehhaltung aus Heich und Fleiſchzuwachs; 4. Gefährdung der Geſund-
heit und des Lebens der Hausthiere ſowohl als auch der Kon
ſumenten. Der zweite Referent, Herr Prof. Dr. Maercker-Halle
a. S. empfiehlt genoſſenſchaftlichen Bezug der Ja rittel, bei
dem Fälſchungen leichter nachzuweiſen ſeien. Herr Frhr. Dr.
v. Canſtein ſtellte folgenden Antrag:

„Der Deutſche Landwirthſchaftsrath wolle beſchließen: 1. Von
der Stellung beſtimmter Anträge an die geſetzgebenden Körper-
ſchaften zur Herbeiführung eines beſonderen Geſetzes, durch wel
ches der Ver auf verdorbener oder ihrer Zuſammenſetzung nach
zu utterzwecken ungeeigneter oder verfälſchter Futtermittel für
trafbar erklärt wird, zur Zeit abzuſehen. 2. Eine das Recht

der Kooptation beſitzende Kommiſſion von drei Mitgliedern zu
erwählen, welche A. mit Vertretern der bedeutendſten Firmen,
welche Futtermittel herſtellen und verkaufen, oder lediglich ver
kaufen, in Verbandlung tritt, um herbeizuführen: 1. daß bei
jedem Verkaufsgeſchäft ein beſtimmter Mindeſtgehalt an Eiweiß-
körpern und Fett garantirt und auch ohne Aufforderung des
Käufers in den Rechnungen mitgetheilt wird; 2. etwaige Min-
derwerthe nach den mit jeder Fabrik zu vereinbarenden Sätzen
und 4 en dem Känfer vergütet werden.

B. An den Verband deutſcher Müller zu Berlin ſich wendet,
um 1. zu verhandeln, auf welche Weiſe die Müller zu Garantien
für die von ihnen verkauften Kleien und pſtigen zu Viehfutter

Waaren, wie Schwarzmehl, Kitzkorn u. A. m.
erangezogen werden köunen, und 2. die Begriffe der Verun-

reinigung und der Verfälſchung der Futtermittel aus der Ge
treide-Mühlen-Jndnſtrie möglichſt genan nach Art und Menge
feſtzuſtellen, um den Gerichten die r h und allgemein
anerkannten Grundlagen zur ſtrafrechtlichen Verfolgung zu ge
währen. 3. Den Verband der deutſchen landwirthſchaftlichen
VerſuchsStationen zu erſuchen, in ſeiner nächſten GeneralVer-
ſammlung über nachfolgende Fragen zu berathen: a) Verein-
barung derjenigen Methoden, nach welchen die Futtermittel be
ufs ihrer Kontrole zu unterſuchen ſind, b) Aufſtellung der Be
timmungen, nach welchen de Probenahme behufs Herbeiführung

von Unterſuchungen zu erfolgen hat, e) Vereinbarungen über
die zuläſſige Anweſenheit fremder Beſtandtheile in den Futter
mitteln nach Art und Menge.

Es iſt wünſchenswerth, daß zu dieſen Verhandlungen außer
der unter 2. erwähnten Kommiſſion auch Handelschemiker und
Vertreter größerer Fabriken, in welchen Futtermittel dargeſtellt
werden, zugezogen werden, ſowie mit Rückſicht auf die in Frage
kommenden geſundheitsſchädigenden Folgen des Genuſſes verfälſchter Futtermittel; 4. die landwirthſchaftlichen Provinzial

und Central-Vereine zu erſuchen, 1. ſoweit ſie r
lichen Beſtrebungen nicht ſchon jetzt Eingang bei ihren Vereins-
genoſſen verſchafft haben, auf die Bildung möglichſt vielerKonſumvereine hinzuwirken, damit durch den gemeinſamen Bezug

in ihrem Werthe garautirter Futtermittel aus beſten Quellen
und durch die bei jeder Sendung veranlaßte Unterſuchung durch
Kontrolſtationen, auch die Kreiſe kleinerer und kleinſter Grund
beſitzer zu billigen und werthvollen Futtermitteln gelangen
können; 2. in Erwägung zu nehmen, ob und auf welche Weiſe
die Prüfung der Futtermittel durch die Kontrolſtationen im
Jntereſſe der kleineren Landwirthe verbilligt werden können,
ſofern nicht für dieſe eine unentgeltliche Prüfung ſich ein
führen läßt.

Dieſer Antrag rief eine Debatte hervor, an welcher
ſich in erſter Linie die Herren Braumüller, Rettig, Pr. Brand,
Dr. Heidenreich, Prof. Orth, Prof. Mai betheiligten. Empfohlen
wurde le ich die Lieferung in plombirten Säcken, und zwar
von ſolchen Firmen, die ihre Produkte der Kontrole einer Ver
ſuchsſtation zu unterwerfen bereit ſind. Ein Spezialgeſetz für
die Landwirthſchaft in der Futtermittel-Fälſchungs-Frage erſchien
jedoch den meiſten Rednern nicht wünſchenswerth.

Der Antrag des Herrn Oekonomierath von Langsdorff auf
reichsgeſetzliche Regelung der Futtermittelfälſchung wurde ſo
dann mit 23 gegen 19 Stimmen, ebenfalls der Antrag Canſtein
mit Ausſchließung von Nr. 1 mit großer Mehrheit angenommen.
Ferner wurde auf Antrag des Herrn von Below-Saleske be
ſchloſſen, dahin zu wirken, daß den Vorſtehern landwirthſchaft
licher Verſuchsſtationen bezüglich ihrer Gutachten eine derartige
Stellung gegeben werde, daß ſie bei ihrem Vorgehen gegen die
Verfälſchung landwirthſchaftlicher Gebrauchsartikel nach Maß
gabe des 8 193 des Strafgeſetzbuches wirkſam geſchützt werden.

(Pauſe.), Der zweite Pankt der Tagesorduung: Zum Ent
wurf des bürgerlichen Geſetzhuches Buch III. Abſchnitt IX, Titel
J und II Pfandrecht und Grundſchuld wird fortgeſetzt. Das
Referat hatte Frhr. von CettoReichertshauſen, das Korreferat
Landrichter Dr. Andrae- Berlin übernommen. Der Erſtere
motivirte folgenden Kommiſſionsbeſchluß: „Das Jnſtitut der
Grundſchuld iſt als eine überflüſſige, nicht wünſchenswerthe Ein-
richtung zu bezeichnen, deren Einführung in das bürgerliche
Geſetzbüch nicht zu empfehlen iſt.“ Landrichter Dr. Andräe ver
trat den Antrag der Minorität: „Die im Entwurfe vorge-
ſehenen Verpfändungsformen einſchließlich der Sicherheits- und
Arreſthypothek ſind beizubehalten. Der Antrag der Kommiſſion
wurde mit großer Mehrheit ah gelehnt der Minoritätsantrag
angenommen. Generalſekretär Dr. Müller verlieſt ein Schrei
ben des Staatsminiſters Dr. von Bötticher, worin derſelbe
wegen Erkältung und zumal mit Rückſicht auf die morgen be-
ginnenden Sitzungen des Staatsrathes an den Verhandlungen
nicht er zu können bedauert und den letzteren einen
gedeihlichen Fortgang wünſcht.

(Fortſetzung folgt.)

Landwirthſchaftliches.
Aus den Tagungen der „großen landwirthſchaftlichen Woche“,

deren Programm wir bereits in den Grundzügen in der letzten
Nummer dieſes Blattes mitgetheilt haben, erwähnen wir heute
noch zunächſt:

den Kongreß deutſcher Landwirthe,
der ſeine Verſammlungen im Architektenhauſe abhält und eben
jetzt in ſeine 21. Plenarſitzung eingetreten iſt. Dieſelbe wurde
Vormittags um 10 Uhr durch den Vorſitzenden Frhru. v. Man
teuffel-Croſſen mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer er
öffnet. Auf Vorſchlag des Herrn von Sydow (Bärfelde) wur
den die bisherigen Vorſtandsmitglieder durch Zuruf wiederge
wählt, nämlich die Herren: Frhr. von Manteuffel-Croſſen, ör.
FregeAbtvaundorf und Alfieri-Cappershagen. Zu Schriſtfüh-
rern wurden erkoren die Herren: von Dewitz-Krebs, Kreis-
ſekretär Franke, von Jagow-Quitzhöfel und Gontard-Merkau.

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung: Vortrag des Prof.
Schlichting über „Unſere Deiche“. Der n wie auch
deſſen Korreferent (Graf v. Bernſtorff) ſchlagen folgende Reſo
lution vor: „dem Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und
Forſten für die bisherige wirkſame Förderung der Beſtrebungen,
welche die Verbeſſerung der geſammten Waſſerwirtbſchaft be

zwecken, verbindlichften Dank abzuſtatten ferner, unter Zu
n zu dem vom Kgl. Landes-Oekonomie-Kollegium und

andwirkthſchaftsrath bezüglich der Waſſerwirthſchaft gefaßten
Beſchlüſſe, die ehrerbietigſte Bitte an den Herrn Miniſter
richten: 1. auf Errichtung von Stromämtern hinzuwirken, welalle Jntereſſen vertreten und von einer einheitlichen Central
inſtanz reſſortiren; 2. zu der im Intereſſe des Allgemeinwohls
nothwendigen Durchführung praktiſcher Verſuche zum Einlaſſen
von Hochwaſſer in durch Winterdeiche abgeſchloſſene Flußnieder-
ungen weitere Anregung zu geben und 3. den Erlaß von Vor-
ſchriften in Erwägung zu nehmen, wonach in neu anzulegenden
Winterpoldern, zur Vermeidung der bisherigen Nachtheile, Ein
richtungen zum Ein und Auslaſſen des Hochwaſſers und Quer
dämme gegen Durchſtrömung der unterhalb belegenen Nieder-
ungen derzuſtellen und in allen bereits eingedeichten und noch
einzudeichenden Niederungen Wohn und Wirthſchaftsgebände
bei Neu und Hauptreparaturbauten auf waſſerfreien Terrains
oder Erdſchüttungen, unter Gewährnng ſtaatlicher Bauprämien
zu erbauen ſind.

Die Schlichting-Bernſtorffſche Reſolution wurde einſtimmig
angenommen. (Pauſe.)

Zweiter Eegenſtand der Tagesordnung: Das Genoſſen-
ſchafts-Geſetz vom 1. Mai 1889.“ Der Referent Dr. Platzmann
a proponirt folgende Reſolution: 1. Der rege Deut
cher Landwirthe erkennt in dem Genoſſenſchafts-Geſetz vom
1. Mai 1889 ein hervorragendes Mittel, das genoſſenſchaftliche
hin in der landwirthſchaftlichen Produktion mehr als bisher
möglich zum Ausbau und zur Anwendung zu bringen; er ſieht
weiter darin einen neuen ſtaatlichen Schutz, namentlich für den
mittleren und den kleinen Landwirth, welche heute nur mit Hilfe
der Vereinigung ſich wirthſchaftlich und politiſch kräftig zu er
halten vermögen; er wird beſtrebt ſein, gerade den ſchwächeren
Theil der Berufsgenoſſen zur Benutzung der durch das in Rede
ſtehende Geſetz gebotenen Hilfswittel nach Kräften zu unter
ſtützen. 2. Durch die Zuläſſigkeit der Theilhaft bei laudwirth
ſchaftlichen Unternehmungen erblickt der Kongreß Deutſcher
Landwirthe ein ſehr geeignetes Mittel, auch den größeren leiſt-ungsfähigen Grinddeſis, welcher 9 geſchäftlichen Zwecken des

W e Zuſammenſchluſſes weniger bedarf, trotzdem
ür die Intereſſen des in erſter Linie auf die genoſſenſchaftliche

Organiſation augewieſenen Theiles der Berufsgenoſſen mehr alsdsber zu gewinnen, und hofft, daß in dieſem Sinne das neue
Geſetz in landwirthſchaftlichen Kreiſen nicht nur volle Begcht
ung, ſondern auch eine Anwendung finden möge, welche auf die
Löſung der ſozialen Frage gerichtet iſt und tet dem Zwecke die
Eragn ging und Stärkung der genoſſenſchaftlichen Selbſthülfe
durch Staatshilfe nicht mehr zurückweiſt. 3. Der Kongreß Deur
ſcher Landwirthe begrüßt es mit Freuden, daß ſich zur prak-
tiſchen Einführung eines ſolchen Geuoſſenſchaftsweſens bereits
in der Deutſchen Eentral-Genoſſenſchaft“ zu Berlin ein orga-
niſatoriſcher Mittelpunkt gebildet hat.

Von gleich hohem Jntereſſe dürften für alle betheiligten
Kreiſe die Verhandlungen des

Vereins zur Förderung der Moor-Cultur
ſein. Wir geben folgenden Bericht über den im „engliſchen
Hauſe“ tagenden Verein, nach deſſen Jahresbericht eine erfreu
liche Steigerung der Mitglieder zu conſtatiren iſt (von 579 auf
681). Generalſekretair Dr. Graul führt aus; es ſei zu Beginn
des neuen Jahres der Verſuch gemacht, die Zahl der vorhande
nen Moorkulturen ſtatiſtiſch feſtzuſtellen. Durch die Munifizenz
des preußiſchen Landwirthſchaſts- Miniſteriums wurde dem Ver
ein eine Unterſtützung von 1800.4 gewährt, wodurch es ermög-
licht wurde, dem Geſchäftsführer ein feſtes Gehalt zu geben.
Nach dem Bericht des Kaſſirers Dr. v. Canſtein betrugen die
Einnahmen im Berichtsjahre 11036 15 denen eine Aus
gabe von 6097 .4 72 43 gegenüberſtand.

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung: Vortrag von Profeſſor Dr. M. FieſſcherBremen über das Thema: „Der Moor
boden und das Thomas-Phosphatmehl.“ Referent proponirt in
et hoher Düngerpreiſe Einſchränkung der Phosphorſäure-

ufuhr. Auf düngerbedürftigem Heidemoosmoor ſei es vor-
theilhaft, vergleichende Verſuche mit ThomasPhosphatmehl und
fein gemahlenen Mineral-Rohphosphaten zu machen, auf dem
phosphorſäurehungerigen Niederungsmoor iſt dagegen das
ThomasPhosphatmehl der empfehleuswertheſte Phosphor-
ſäure-Dünger. Auf welche Böden gehört das Thomas Phos-
hen welche die Superphosphate und Präeipitate, ſei eine
offene Frage.Eine Biökuſſion über neuere Erfahrungen in der Moor-

kultur macht den Beſchluß der Tagesordnung. Das einleitende
Referot gab Graf von Schwerin-Löwitz. Derſelbe proponirt
folgende Regeln: 2. ohne ausreichende Vorfluth ſollte man ſich
nicht auf Anlage tiefer Moore einlaſſen. 2. Man wähſe breite
und tiefe Profile der Gräben. 3. Die Trockenlegung erfolgt um
ſo ſchneller, je tiefer die Gräben ſind. 4. Tiefe beſandete Moore
werden nie zu trocken, weil ihre Waſſerhaltungskraft außer
ordentlich groß iſt. 5. Die Raſenbanketts am Rande der Gräben
ſind überflüſſig und meiſt ſogar ſchädlich. 6. Der Aushub bei
Anlage der Gräben muß vollſtändig verkarrt werden. 7. Nur
die Narbe am Rande der Gruben muß bedeckt bleiben. 8. Die
alte Grasnarbe muß beſeitigt werden. 9. Das ausgeworfene
Moor muß mit dem Spaten zerkleinert werden. 10. Zugvieh
darf vor vollſtändiger Verrottung des Moores nicht darüber
geführt werden.

Der Schluß der Verſammlung erfolgte um 2 Uhr.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften e.
Berlin. Prof. Max Lenz in Breslau, bekannt durch

ſcinen Streit mit dem ultramontanen Geſchichtsſchreiber Janſſer,
an die hieſige Univerſität berufen und hat den Ruf ange

iommen.
Prof Dr, Litzmann, der frühere Ordinarius für den

hexvt der Geburtsbhilfe in Kiel, iſt 74 Jahre alt hier ge
orben.

Eine intereſſante Geſchichte hat das alte Berliner
Korps Marchia, das auf dem diesjährigen Kommerſe alter
Korpsſtudenten zum erſten Mal wieder nach langjähriger Sus-
e durch aktive Mitglieder vertreten war. Die erſten An

äuge des Korps reichen nach der Univerſität Frankfurt an der
Oder hinüber, wo ſchon im Jahre 1786 das „märkiſche Kränz-
chen“ mit den Farben orange-weiß excellirte. Jm Jahre 1810
bei der Ueberſiedelung der Univerſität Frankfurt nach Berlin
tritt uns die Marchia als älteſtes Korps mit den Farben
orange-weiß-gold, die das Korps auch heute noch trägt, entgegen.
Zu ſeinen damaligen Mitgliedern re u. A. auch der ſpätere
Ober- Bürgermeiſter Kransnick. Anfangs der 20er Jahre wurden
alle Berliner Korps und ſomit auch die Marchia von Staats
wegen aufgelöſt. Veranlaſſung waxen große Paukereien mit der
Burſchenſchaft, einige unglückliche Piſtolenduelle, vor Allem aber
die Anſchauung, daß man es mit ſtaatsgefährlichen Jnſtitutionen
zu thun habe. Erſt im Jahre 1828 gelang es den Märkern, ſich
wieder aufzuthun. Zu den Mitgliedern aus jener Zeit zählte
der bekannte Paſtor Bernhardy. Schon 1829 wurde das Koxpsvon der Polizei aufgelöſt und hörte überhaupt alles Ver
bindungsweſen mit Ausnahme einer 1832 exiſtirenden Marco-
boruſſia bis zum Jahre 1838 auf. Jm Jahre 1838 entſtand in
Berlin eine Vereinigung von Studenten mit, durchaus korps-
ſtudentiſchen Prinzipien, das „Bierkönigreich“ genannt. Aus
dieſem Bierkönigreich bildeten ſich wieder 4 Korps, darunter in
erſter Linie die Marchia. Die anderen Korps waren die Neo-
boruſſia, Sileſia und Pommeranig. Die am 3. November 1838
begründete Marchia beſtand, vielfach verfolgt und verdächtigt,
bis 1845. Zu den noch lebenden Stiftern derſelben gehören
u. A. der Ober-Landesgerichts-Senats- Präſident von Branden-
ſtein, der Ober-Stabsarzt a. D. Behrens in Erfurt und der
Polizeirath Sellmer-Berlin. Jm Jahre 1848 wieder am
3. November rekonſtruirte ſich die alte Marchia zu neuem Leben
unter der Aegide des Jenenſer Thüringers Felix Freiherrn von
Stein. Zu den noch lebenden Mitgliedern des Korps von 1848
zählen außer dem Stifter noch der Generalſtabsarzt Dr. von
Coler und die Generalärzte Dr. Opitz und Dr. Ernſt Wolff, der
Geh. Ober-Rechnungsrath Graf von der Goltz, der Garniſon
Auditeur von Berlin, Solms, der Kaiſerliche Hofarzt, Geh.
Rath Hoffmann, der General-Sekretär des Deutſchen Handels
tages, Konſul Annecke, der Korps-Anditeur des Gardekorps,
Freiderr von Richthofen u. A. 1875 wußte ſich die Marchia
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wurden in Einnahme und Ausgabe feſtgeſetzt und zwar

Der Kämmerei(Haupt) Etat auf 77 092,39 der Etat der
Schulen auf 49069 der Armenkaſſen-Etat auf 9567.13
der FriedhofskaſſenEtat, auf 3079 Das Hundeſteuer-Regle-
anent ſowie die dazu gehörige o lisei iror ding wurden, dem
Vorſchlage der Kommiſſion gemäß genehmigt.
alle'ſchen Straßenbahn auf Erlaubniß zur Legung eines
zweiten StraßenbahnGeleiſes wurde abgelehnt.
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wegen numeriſcher Schwäche auflöſen, iſt im vorigen Semeſter
ober zu uenem Leben erwacht und zählt zur Zeit 11 Aktive.

Halliſche Lokaluachrichten vom 26. Februar.
Der Abdruck unſerer Origingluachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellengaugabe

geſtattet.

Unſeren Herren Correſpondenten zur Nachricht,
Daß nuſere Telegramm Adreſſe nicht mehr „A.“
ſondern „Conrier“ lautet.

Die Redaction.
lüſſe der Gemeinde Vertretung zu Giebicheu-r Die Etats der Gemeinde pro 1. April

er Antrag der

e Verein ehemaliger 27er. Die am Montag Abend ab-
gehaltene Generalverſammlung des Vereins ehemaliger 27 er
erfreute ſich eines ſehr zahlreichen Beſuchs ſeitens der zum

erein gehörigen Herren Offiziere ſowohl, als der Mitglieder.ach Verleſen der Präſenzliſte und der Protokolle der beiden
etzten Verſammlungen erfolgte wiederum die Aufnahme neuer

Witglieder. Der erſt im Frühjahr 1887 gegründete Verein zählt
über 100 Mitglieder. Nach Erledigung einiger Unter-

tützungsgeſuche wurde vom Vorſtandstiſche aus die Mittheilung
gemacht, daß zu der Feier des Regiments Jubiläums am 27.
ud 28. März d. J. in Magdeburg eine Deputation von drei

Die vorher beabſichtigte
WGeſammtbetheiligung des Vereins an dieſer Feier wäre nicht
xathſam, weil die Feier ſelbſt nur eine interne ſein wird. Um
aber im Vereine ſelbſt des hochwichtigen Tages zu gedenken, iſt
für Sonnabend, den 21. März, Abends 8 Uhr, im Saale des

Prinz Carl“ ein großer Feſt-Commers geplant, zu welchemſämmtliche Herren Regiments Offiziere der Linie und Lond-
wehr, ſowie alle Vorſtände der Krieger und n a
Vereine unſeres Bezirks geladen werden ſollen. Die Aus-
führung dieſes Projekts wurde dem Vorſtande übertragen und
wird derſelbe demnächſt mit den Vorbereitungen beginnen. Die
früher am RegimentsJubiläum beabſichtigte Einweihung der
Jeitens des Offizierkorps dem Vereine geſtifteten Fahne r
Anmſtände halber verſchoben werden. Für die Fahnenweihe iſt
einſtweilen der 3. Juli in Ausſicht genommen. Hierauf machte
Herr Lientenant Rüffer dem Verein die freudige Mittheilung.
Daß Se. Exzellenz, General der Jnfanterie, Herr v. Zichlinsky,
mit großer Freunde die Ehrenmitgliedſchaft des Vereins ange
nommen habe und verlas das diesbezügliche ſehr liebenswürdige
Schreiben. Ein kräftiges Hoch wurde dem neuen Ehrenmit-
gude gebracht. Nach Erledigung einiger weiterer Angelegen-

eiten wurde die Verſammlnug mit einem kräftigen Hoch auf
Se. Majeſtät, unſeren allergnädigſten Landesherrn, geſchloſſen.

Neue Gemälde. Zu den im Städtiſchen Muſenm
ausgeſtellten Gemälden ſind heute neu hinzugekommen: Eine
n Gebiraslandſchaft aus Madeira von dem ver-
ſtorbenen berühmten Maler Eduard Hildebrandt, ſowie
zwei Porträts und zwei Studienköpfe von Guſtav Lüdecke

ier. Leider kann das Koloſſalgemälde „Die unterbrocheue
pinng von Weiſer nur bis Freitag Nachmittag ausgeſtellt

eiben.
Stadttheater. Durch die Unpäßlichkeit des Frl. Butt-

ſchardt hat der Spielplan eine Aenderung erfahren müſſen.
Geſtern mußte ſtatt Jndra Troubadour gegeben werden und
Heute muß eine Wiederholung des drolligen Schwankes Madame
Bonivard ſtattfinden, welcher das Ballet „Die Puppenfee“ zum
30. Male vorgusgeht, Der Sountag- Aufführung der Folkunger
wird der Componiſt Jmund Kretſchmer, Hoforganiſt aus
Dresden beiwohnen. Der von dem Leiter des Stadttheaters
äns Leben gerufene Penſionsfonds für Mitglieder unſeres Stadt
theaters erfreut ſich einer 9 außerordentlichen Theilnahme
unſerer maßgebenden Bürgerſchaft und legen die wirklich nennens
werthe Beilragszeichnungen ſeitens hieſiger Familien ein rühm-
Jiches Zeugniß des Gemeinſinns ab, welcher gewiß die ſchönſten
Früchte tragen und unſerem Theater nach außen hin eine vor-
nehme Empfehlung ſein wird.

Wer wagt es, Rittersmann oder Knapp Der
Aufruf zum Wettkampf im Waſſer, den Herr Kolling-Müller
im Walhallatheater erlaſſen, iſt nicht ohne Erfolg geblieben.
Drei kühne Taucher, die das Unternehmen wagen wollen, haben
ſich aus hieſiger Stadt gemeldet und werden der Reihe nach
an drei auf einander folgenden Abenden den intereſſanten Wett-
Fampf auf der Bühne des Walhallatheaters beſtehen. Den An-
Fang macht heute, Mittwoch, Herr Carl Stiefler aus
Giebichenſtein, dem morgen der Schiffer Frauz Müller von
Hier, und am Freitag Herr K., der nicht näher genannt ſein
will. folgen werden. Wir wünſchen allen Dreien zu ihrem
„Debüt“ viel Glück!

-K Priuzeſun Pignatelli. Wer etwa angenommen hat,
das Hauptereigniß im muſikaliſchen Leben der laufenden Saiſon
werde „die Lucca“ bleiben, der iſt geſtern eines Anderen be
Iehrt worden. Alles bisher Dageweſene hat das „Viktoria-
Theater“ überflügelt mit dem geſtrigen „Gaſtſpiel Jhrer
Durchlaucht der Fürſtin Marig Gaetana, Prinzeſſin
Pignatelli.“ Wir dürfen uns glücklich preiſen, daß die gefeierte
Fürſtin auf ihrem Triumphzuge durch Deutſchland unſer Halle
einer Einkehr r t Wem es vergönnt geweſen iſt,Jenghe der Erfolge zu ſein, welche Prinzeſſin Pignatelli z. B.
in „Moore's Academie of Muſik“ eines jener ſchönen Ber-
liner Lokale, in welchem die „gütige Mitwirkung des hochver-
ehrten Publikums“ lange Zeit zu den berechtigten Gepflogen-
heiten gehörte mit den Darbietungen ihrer Geſangskunſt und
Dann in einem jener bewußten feinen Berliner Vallſäle als
Feſteskönigin davongetragen hat, wem es ferner werg m ge
weſen iſt, die Frau Prinzeſſin während der letzten Meſſe in
unſerer Nachbarſtadt Leipzig und zwar in der „guten
Quelle (auch ein recht nekter, Kunſttempel!) bewundern zu
dürfen, der wird die Bedentung des in Rede ſtehenden Gaſt
ſpiels in unſerer Stadt voll zu würdigen wiſſen! Wir hätten
übrigens den Halleuſern offen geſtanden etwas mehr Neu

zugetraut, als ſie geſtern an den Tag gelegt. Nament-
ich wundern wir uns darüber, daß die akademiſche Jugend bei

ſo ſenſationellen Ereigniß ſich ferne hielt. Was alle die Fern-
gbrebenen verſäumt, das ſoll nachfolgend kurz erzählt ſein:
dachdem man dem Publikum „Eine Taſſe Thee“ ſervirt und

als Näſcherei dazu eine Eilenberg'ſche Gavotte präſentirt hatte,
war der große Moment gekommen, den das ganze wohl 1060
Köpfe zählende Auditorium (die Orcheſter- Mitglieder ſind nicht
mit gerechnet) mit größter Spannung erwartete. Da der
Vorhang hebt ſich und geſtützt anf ihren befrackten Begleiter
rauſcht „Jbre Durchlaucht die Fürſtin Maria Gaetang Prin
en Pignatelli“ in großer Geſellſchaftstoilette auf die Bühne,

egrüßt durch Händeklatſchen und ein vom Orcheſterraume her
aufgereichtes ſtattliches Bonguet. Alle die mannichfachen Stürme
des Lebens, denen Jhre Durchlaucht als Hebe, Chanſonette,
Ballkönigin, Blumenmädchen in beſonders reichem Maße aus
geſetzt geweſen iſt, ſind ſpurlos an ihr vorübergegangen, Die
jetzt vorhandene äußere Behäbigkeit ließe viel eher auf ein in
größter Beſchaulichkeit bei gutem Eſſen und dito Trinken ver
Prachtes Leben ſchließen. Um nun aber auch auf den eigent-
lichen Kunſtgenuß zu ſprechen zu kommen, müſſen wir uns von
dem liebreizenden Vilde, welches wir in noch weit anziehenderen

weitermalen könnten, abwenden. Die von Jhrer Durch
Iaucht für das erſte Auftreten gewählten Vortragsnummern wer
deu Demjenigen, der noch niemals das Walhalla-Theater beſucht
hat, vielleicht neu geweſen ſind. Wir durften zuerſt die

n rer e 7 mia n apoli“mit italieniſchem Text), dann den ſchönen neuenWer „Ob ich Dich liebe“ und ſchließlich das „Fiaker-
lied' genießen. Wenn es am beſten ſchmeckt, ſollſt Du mit dem
Eſſen aufhören“ dachten wir und räumten deshalb nunmehr das
Feld. Wenn beim Hinausgehen wir einige ebenfalls ſich die
weiteren Kunſtgenüſſe verſagenden Herren äußern hören muß-

das Beſte geweſen ſelen, ſo müſſen ſolr bein enkgegeihalten, daß
man vermuthlich hierbei die Brillanten und das Diadem der
Frau Fürſtin, ſowie das im Kleide eingeſtickte Wappen über-
ſehen haben wird.

Geſtern fand hier der v. Trotha'ſche Familientag
tatt.

Das Münchener Bürgerbräu hat ſich in Berlin, ob
wohl es erſt ſeit Jahresfriſt eingeführt iſt, ſeinen anderen
bayeriſchen Rivalen verhältnißmäßig mit dem gllerbeſten Er-
folge zur Seite geſtellt. Trefflich hat ſich dieſer, dem nord-
deutſchen Geſchmack am meiſten Rechnung tragende Gerſtenſaft
beim Publikum trotz der kurzen Spanne Zeit einzuführen ver-
ſtanden. Seit dem Januar 1889 wurden in Berlin in den ver
ſchiedenen Ausſchankſtellen totaliter 652 000 Liter verzapft. Von
obiger Summe kommen auf den am 5. November v. Js. er
öffneten Ausſchank im „Equitable-Palaſt“ allein 100 000 Liter.
Bereits Ende voriger Woche wurde das Jubiläum der hundert-
ſten nach Berlin geſchafften Bahn Doppelladung von Einge-
weihten, Freunden und Gönnern dieſes wärgigen malz und
hopfenreichen Gerſtenſaftes in aller Stille feſtlich begangen
Wenn wir das Vorſtehende au dieſer Stelle zum Abdruck
bringen, ſo geſchieht es, weil kürzlich ein „Reiſeſchilderer“ des
Berliner Tageblatts in einer Plauderei über unſere Stadt Halle
behanptete, die Hallenſer beſäßen mit Ausnahme des groß-
ſtädtiſchen Café Bauer keine wirklich gute Reſtauration. Wir
glauben, daß wir von dem edlen Naß, das nach dem Obigen
den Berlinern ſo prächtig mundet, mindeſtens einen ebenſo

uten „Tropfen“ hier in Halle koſten können. Hätte der Ber-
iner Reiſeonkel dem Reſtaurant Juſt“, gr. Märkerſtr. 21,

einen Beſuch abgeſtattet und wäre er auch nur ebenſo ober-
flächlich als der in unſerem Theater er würde ſich ſelbſt
davon überzeugt haben, daß auch die Hallenſer wiſſen, was gut
ſchmeckt.

Feuer entſtand geſtern Abend, gegen 11/, Uhr in dem
Verkaufslocal des Kaufmanns E. Einige Hausbewohuer hatten
vorher ſchon bemerkt, daß durch die Jalouſien ſtarker Rauch
drang, und riefen deshalb die Feuerwehr herbei, die dann auch
den entſtandenen Brand bald dämpfte. Wie das Feuer ent
ſtanden, iſt noch nicht aufgeklärt.

k. Geſtohlen wurden 587 Abend aus einem Grund
der Wilhelmſtraße 4 Rohrſtühle, jedenfalls von einem

ettler.

Abſchiedsfeier zu Ehren des Herrn
Jnſpektor Palmié im konſervativen Verein.
Echt patriotiſches Gepräge trug die Feier, welche der kon
ſervative Verein geſtern Abend im „Prinz Carl zu Ehren
ſeines ſcheidenden Vorſitzenden, Herrn Jnſpektor Palmisé ver-
anſtaltete noch einmal ſchaarten ſich die Männer, deren that-
kräftiger Führer Herr Paſtor Palmié geweſen, um ihn zur
gemeinſamen Bekräftigung der Gefühle der Liebe und Ver
ehrung, welche ſie ihm zollen, zugleich auch um anfs Neue An-
regung zum unentwegten Ausharren in dem Kampfe für die
Ziele, welche die konſervative Partei ſich geſteckt, zu gewinnen.
Bereits lange vor dem feſtgeſetzten Beginn der S hatten ſich
in dem mit der Kaiſerbüſte, der alten Preußen-Fahne, Wappen
und FahnenDraperien geſchmückten Saale Schaaren von Ver-
einsmitgliedern mit ihren Angehörigen eingefunden, ſo daß um
8 Uhr kaum noch ein Sitzplatz aufzutreiben war. eim Be
treten des Saales wurden der Gefeierte und ſeine Gemahlin
mit einem Tuſch begrüßt und von einigen Vorſtandsmitgliedern
zu der vor der Kaiſerbüſte aufgeſtellten Ehrentafel geführt, wo
ſie auf bekränzten Seſſeln Platz nahmen. Nachdem darauf die
Feier durch mehrere Vorträge der Henſchel'ſchen Muſikkapelle,
deren Programm durchweg patriotiſche Weiſen aufwies, er-
öffnet war, ſang die Verſammlung gemeinſam einen weihevollen
Hymnus auf das neue Deutſche Reich „Herrlich biſt du auf-
erſtanden.“ Dann nahm Herr Paſtor Palmié das Wort zu
begeiſterter Rede. Ju ſo ernſten Zeiten wie den unſrigen, wo
die Fundamente der Ordnung unſeres Lebens zu wanken drohen,
gelte es, daß die Treue quf dem Plan ſei, um mit Gut und
Blut für die heiligſten Güter, welche wir kennen, einznutreten,
Furcht und Zagen könne unſerem Herzen fern bleiben, ſo lange
noch deutſche Männer- und Frauen-Herzen in begeiſterter Hin-
gabe für Kaiſer und Reich und die großen Intereſſen unſeres
Volkes ſchlagen. Gerade in ſolchen Zeiten des Ernſtes und
der Entſcheidung ſchwillt mit der Gefahr auch der Muth, in
den ſchlimmſten Tagen und Jahren ſeines Lebens iſt in Deutſch
land das Volksbewußtſein am mächtigſten gewachſen und ge-
feſtigt. Wenn drum auch jetzt der Kampf auf allen Seiten um
uns und von allen Seiten her gegen uns tobt, gilt doch für
uns das alte Wort: Viel Feinde, viel Ehr! Und die Gefahr
ſchärft den Blick nach Mitteln zum Schutz gegen
die Feinde, ſie giebt Kraft zum Ausharren im
Kampf. Mit Begeiſterung blicken wir in dieſen
ernſten Zeiten auf das hohe Vorbild jedes deutſchen
Mannes auf unſern jungen und dabei ſo erfahrenen und that-
kräftigen Herrſcher, der mit weiſem Maß die ihm gegebene ge-
waltige Macht gebraucht, ein Hort und Bürge des Friedens,
ein Freund alles Schönen und Guten iſt und ſeine erſte und
höchſte Aufgabe darin ſieht, den Eleuden und Armen unſeres
Volkes ein Beſchirmer, ein wahrer Vater des Vaterlandes zu
ſein. Dieſen kernigen Worten folgte ein von der Verſammlung
mit Begeiſterung aufgenommenes Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer und der Geſang der Nationalhymne. ß

Nach Finigen weiteren Vorträgen der Muſikkapelle theilte
Herr Paſtor Palmié der Verſammlung mit, daß an ſeiner
Stelle von jetzt ab Herr Profeſſor Dr. Maercker den Vorſitz
im konſervativen Verein führen werde, der unter ſolcher Führung
getroſt und freudig in die Zukunft blicken dürfe. Zur Be
arüßung des neuen Vorſitzenden erſcholl dann ein kräftiges drei
maliges Hoch, worauf Herx Profeſſor Maercker dem Dank für
dieſen Willkomwengruß beim Eintritt in ſein neues Amt eine
Anſprache anſchloß, in welcher er die hoben Verdienſte des bis
hgrigen Vorſitzenden um den Verein darlegte. Unter Palmié's
Vorſitz und weſentlich durch ſeine Anregung ſei nicht blos die
Mitgliederzahl des Vereins gewaltig geſtiegen, ſondern auch der
Verein im Jnnern weitgehend gefördert, wie ſeine Stellung nach
Außen hin bedeutend gehoben, ſo daß bei jeder Wahlbewegung
dem Konſervativen Verein die führende Rolle ohne Weiteres
zugeſtanden worden ſei. Alles dies ſei dem bisherigen Vor-
ſitzenden zu danken, dem königstreuen Mann, dem ſtreitigen
Kämpfer für die konſervative Sache und dem gewaltigen Redner,
der oft bis zur Erſchöpfung ſeiner Kröfte im Dienſt des Vereins
ausgeharrt habe, dem treuen Freund und Berather ſo manches
Mitgliedes des Vereins. Dieſer wiſſe, was er an Herrn Paſtor
Palmié gehabt habe, was er jetzt in ihm bei ſeinem Scheiden
verliere, aber auch räumlich getrennt, würden der Verein und
ſein bisheriger Vorſitzender durch das Band der Freundſchaft
und Verehrung verbunden bleiben. Dann überreichte der
Redner Herrn Poſtor Palmié einen prächtigen ſilbernen Tafel
aufſatz als Ehrengabe des Vereins und als ein ſtetes Er
innerungszeichen an die Stellung, welche er ſo erfolgreich ſieben
Jahre hindurch im Verein bekleidet hat. Die Feſlverſammlung
gab ihre Zuſtimmung zu den Ausführungen des Redners durch
ein begeiſtertes Hoch kund. und ſang dann ein die Verdienſte
Palmié's um den Verein feierndes Feſtlied.

Jm weiteren Verlaufe der Feier wies noch Herr Paſtor
Werner- Hohenthurm darauf hin, welche hohe Bedeutung
eine gemüthliche Häuslichkeit für den im öffentlichen kraftzeh
renden Leben ſtehenden Mann habe, und daß auch die Frauen
an ihrem Theile zur Beſſerung unſerer Verhältniſſe mithelfen
können, wenn ſie am Heerd der deutſchen Traulichkeit das heilige
Feuer guter Zucht und Sitte erhalten; was eine Mutter ihren
Kindern zarten Alters ins Herz ſchreibe, das verwehe ſpäter
nicht ſo leicht der Wirbelwind eines politiſchen Jrrwahns. Nach
einer Mahnung an die deutſchen und konſervativen Frauen, mit
edler Begeiſterung die patriotiſchen chriſtlichen Jdeen, für welche
die Seele der Männer erglühe, ins Herz zu ſchließen, ſchloß der
Redner tnit einem von der Feſtverſammlung äußerſt beifällig
aufgenommenen Hoch auf die Gemahlin des Gefeierten. Nach
dem noch eine größere Zahl von Schreiben verleſen waren, in
welchen hervorragende Vereinsmitgſieder und andere angeſehene
Freunde der konſervativen Sache ihr Fernbleiben an der Feier
wegen Krankheit oder dienſtlicher Verhinderung entſchuldigtenten, daß an dem Ganzen die ſchönen roſarothen Theaterzettel und Herrn Paſtor Palmié ihre Segenswünſche für die Zukunft

übermittelten, ergriff dieſer das Wort, um für die ihm zu Thefl
gewordenen Huldigungen ſeinen Dank auszuſprechen. Jn be
wegten Worten ſuchte er darzuthun, daß, was er als Leiter des
Vereins geplant und ausgeführt habe, er nicht als ein hohes
Verdienſt betrachte, denn, was er erreicht, ſei ihm zu ſchaffen
möglich geweſen Dank der Thätigkeit der verehrten Männer,
welche bereits früher ſich zur kräftigen Hebung der konſervati-
ven Sache in unſerer Stadt zuſammengeſchloſſen, donn aber
auch Dank der unermüdlichen, opferwilligen Beihilfe der übrigen
Vorſtandsmitglieder und Dauk dem guten Willen jedes einzelnen
Mitgliedes des Vereins, mit dem er ſich auch in der Ferne
ſtets eins fühlen werde in dem Glauben an Gott, in der Treue
zu Kaiſer und Reich, in der Liebe zum Vaterland. Ein Hoch
auf den konſervativen Verein ſchloß dieſe Auſprache, worauf
nach einigen Muſikvorträgen der „gemüthliche Theil' des
Abends begann, der wohl noch zahlreiche Feſttheilnehmer längere
Zeit bei patriotiſchen Liedern und Muſikſtücken beiſommen ge
halten haben dürfte.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer n r e iſt nur mit deutlicher

Wir fordern die Vertrauensmänner der Kar
tellparteien, beſonders die auf dem Lande dringend
auf, dafür zu forgen, daß am Tage der Stichwahl vor
jedem Wahllokal wenigſtens ein Mann mit Stimm-
etteln für den Kartellkandidaten aufgeſtellt wird.
zie uns mitgetheilt wird, iſt dies bei der Wahl am 20.

Februar in einigen Fällen nicht geſchehen.
an Gröbers, 25. Febr. Gefährliche Paſſagiere.)

du der Nacht vom 23. zum 24. d. M., als der letzte Zug die
Halteſtelle Dieskau paſſirt hatte, traf der Bahnwärter Schu

mann im Wartelokol zwei Männer auf der Bank liegen, welche
anſcheinend ſchliefen. Schumann weckte ſie und erhielt auf ſeine
Frage, wohin ſie wollten, die Antwort „nach Gröbers“, Er er
klärte ihnen, daß der Zug dahin ſchon abgegangen ſei, und ſie
deshalb zu Fuß gehen müßten. Hierauf erhoben ſich Beide.
Der größere von ihnen durchſuchte ſeine Taſchen, holte ein
leeres Portemonnaie hergus, warf es nach kurzem Betrachten
von ſich und rief laut: „Wie kommt das Portemonnaie in meine
Taſche, das iſt ja leer, das haſt Du (Schumann) mir in meine
Taſche geſteckt und daſt mir mein Geld geſtohlen.“ Hierbei er
griff er Schumann beim Rock und zerriß ihm denſelben Schu-
mann machte ſich zwar los und flüchtete nach ſeiner Wärter-
bude, welche dem Wartelokal gegenüber liegt, wurde jedoch von
den beiden Strolchen verfolgt und an der Bude auch wieder ge-
faßt. Der eine derſelben zerſchlug ihm nunmehr die Laterne,
ſo daß dieſe erloſch, während der andere mit einem ſcharfen
Jnſtrumente auf ihn ſelbſt einſchlug und ihm mehrere erbebliche
Verlehungen guf dem Kopfe beibrachte. Trotz des bedeutenden
Blutverluſtes hatte Schumann doch noch die Geiſtesgegenwar-
dem jetzt ankommenden Zuge das Halteſignal zu geben. Als
der Zug hielt, ergriffen die Strolche erſt die Flucht. igr
wurden geſtern in den Grubenarbeitern Freier und Kü
von hier ermittelt und feſtgenommen. Heute wurden ſie in das
Gerichtsgefängniß nach Halle transvportirt.T Aus Thüringen, 25. Februar. (Durch den Ankauf

der Nebenlinſe Wernshauſen-Schmalkalden),6,88 km laug, welche ſeit 2. April 1874 im Betriebe iſt, aber
ſtets zur Verzinſung ihres Anlagecapitals erhebliche Zuſchüſſe
ſeitens der Stadt Schmalkalden als Eigenthümerin derſelben er-
fordert hat, erhält die preußiſche Staatsbahn, welche die Fort
ſetzung von Schmalkalden bis Zella-Mehlis bant, ein werth-
volles Verbindungsglied zwiſchen der Werrabahn und der Haupt-linie Erfurt-ditſhenbauſen. An Stelle des Anlagecapitals von

920516 zahlt der Staat für Ueberlaſſung der Bahn nur

600000 SW. Eiſenach, 25. Februar. (Vorſchußverein Eiſen-
ach) (e. G. m. u. Der Geſammtumſatz betrug 17218973,82
Mark (gegen das Vorjahr 1581377 Mark), der Reingewinn
des vergangenen Jahres Mark 17835,07. Jn Uebereinſtimmung
mit dem Aufſichtsrath ſchlägt der Vorſtand vor: auf 125626
dividendenberechtigtes Guthaben 8 pCt. zu vertheilen 10050 08.

L. Brauuſchweig, 25. Febr. (Disciplinarverhältniſſe,)
Nachdem die Disciplinarverhältniſſe der Staatsbeamten vor
Kurzem eine neue Regelung erfahren haben iſt es erforderlich

eworden, im Anſchluß an die bezüglichen Beſtimmungen des
Civilſtaatsdienſtgeſetzes auch die Disciplinar Verhältniſſe der
ſtädtiſchen Beamten anderweit zu regeln. Der jetzt dem Land
tage vorgelegte bezügliche Geſetzentwurf läßt die Beſtimmungen
des Civilſtgatsdienſtgeſetzes auch auf die Dienſtvergehen der
ſtädtiſchen Beamten entſprechende Anwendung finden und trifft
in den einzelnen Paragraphen des Artikels J. im Anſchluß an
die zutreffenden Beſtimmungen des Cibilſtaatsdienſtgeſetzes die
nothwendigen ergänzenden Beſtimmungen Letztere ſind ſo einfacher Natur, daß die Begründung ſich auf nachſtehende Bemerk-

ungen beſchränkt: Für die Anwendung von Disciplinarmaß-
regeln gegen einen Beamten iſt nicht deſſen Beſoldung, ſondern
die Uebertragung des Amtes entſcheidend. Es werden danach
dem Disciplinargeſetze auch diejenigen Magiſtratsmitglieder zu
unterwerfen ſein, welche ihr Amt ohne Beſoldung als Ehrenamt
bekleiden, wobei darauf hinzuweiſen iſt, daß den unbeſoldeten
Magiſtratsmitgliedern hier und dort ebenſo wohl die Erledigung
einzelner beſtimmter Amtsgeſchäfte, als die dauernde Bearbeitung
einzelner Geſchäftszweige übertragen zu werden pflegt. Dagegen
iſt ein Disciplinarverfahren gegen Mitglieder der Stadt-
verordnetenverſammlungen ausgeſchloſſen.

d Kaffel, 25. (Zweikampf.) Vor einigenMonaten ſollte die Frau eines hieſigen Beamten nit einem
jungen Kaufmann, den ſie auf der Jagd und Sport Ausſtellung
kennen gelernt hatte, in nähere Beziehungen getreten ſein. That
ſache iſt, daß beide heimlich nach außerhalt reiſten. Die Schei
dung foll alsbald eingeleitet ſein, auch fand nachher zwiſchen dem
Gatten und dem Kaufmann ein Duell auf Piſtolen ſtatt. Das-
ſelbe erfolgte eines Morgens in aller Frühe in dem benachbar-
ten Söhrewalde; bei einer Diſtanz von 15 Schritten fand ein
mehrmaliger e ſtatt: das erſte Mal verſagten beide
Waffen und die ferneren Gänge blieben ohne blutigen Erfolg.
Der Kaufmann iſt baieriſcher Reſerve-Ofſizier und ſteht daher
hier unter dem Zivilgericht, während der Beamte ls preuhi-
ſcher ReſerveOffizier der Militärgerichtsbarkeit unterſteht.
Erſterer, jetzt in Berlin wohuhaft, ſtand nun wegen Betbheilig-
ung an einem Zweikampf angeklagt, hier vor der Strafkammer
des Landgerichts und wurde nach Lage der Sache zu 5 Mo-
naten r verurtheilt.olgendes Verbot veröffentlicht der „Reichsanzeiger“
heute: Das im Verlage von Karl Schulze zu Erfurt erſchie-
nene, bei Paul Roſenthal daſelbſt gedruckte Flugblatt, welches
mit den Worten: „Wähler! Der 20. Februar iſt vorüber“, be
rn und mit den Worten: „Hoch die Sozialdemokratie! Hoch
Reißhaus!“ ſchließt, wird hierdurch auf Grund der 88 11 u. 12
des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der
Sozialdemokratie vom 21. Oktober 1878 von Landes-Poiizei-

wegen verboten. tUeber der myſteriöſen Geſchichte, die wir ſ. Zt.
aus Wittenberg meldeten, ſchwebt noch immer ein Duukel.
Bekanntlich wurde im November v. J. in der Nähe der Elb-
brücke bei Wittenberg von Mannſchaften der Dampfergeſellſchaft
zKette' der Fiſcherlehrling Fiſcher ans Klein- Wittenberg ge-
feſſelt und hülflos in einem Kahne auf der Elbe trei-
bend aufgefunden. Von wem und aus welchem Grunde der
Ausgeſetzte in die hülfloſe Lage gebracht worden iſt, hat aller
Mühen ungeachtet bis heute noch nicht feſtgeſtellt werden kön-
nen. Es werden jetzt die Schiffer geſucht, welche den Jungen
gefunden und befreit haben, um möglicher Weiſe von ihnen zu
erfahren, ob die Art der Feſſelung und ſonſtige Nebenumſtände
eengret ſind weiteren Nachforſchungen als Fingerzeige zu

ienen.

DvVermſqtes.
Einer, der es kennt. Jn dem Sprechzimmer eines be

rühmten Berliner Nervenarztes ſpielte ſich vor Kurzem folgende
Scene ab, welche die Heiterkeit der anweſenden Aſſiſtenten und
Famuli in hohem Grade erregte: Es tritt ein Mann herein, ein
echt Berliner Kind. ſieht ſich rings um, nach großen elektriſchen
Apparaten ſpähend. Als er nichts davon entdeckt, wendet er ſich
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dem Profeſſor: „Hier niſcht, da miſcht, aus niſcht hat Gott dieelt kg en, e ſie iſt e e ſagt e Lodntler
Nun, Herr Profeſſor, ich komme von An her, was mein Arzt
war. Doktor X. meinen Sie wohl“, unterbricht ihn der
Profeſſor. Pa. iſt ja janz ejal, wenn wir uns man ver

Alſo X. verſchreibt mir für mein ſchlimmes Bein
hluriform 0,75 und Jnreiben mit Bilſenkraut. Ich reib alſo

und reib und es nützt niſcht. Jch frag' alſo meine Schwieger
mutter, mit der ich mich ſehr gut vertrage ich behandle ihrnämlich immer böflich und ſag' u ihr Sie was ich thun ſoll.
Die will mir un Fliederthee zum Schwitzen geben, da ſag' ich
ihr aber ganz höflich: Na, Sie olles Schaf, Sie verſtehen doch
niſcht davon. Jch gehe alſo zu einem andern Arzt, und als der
mir wat verſchreiben will, da ſag ick itm bald: Schreiben Sie
mal uff 0,75 Chluriform und Jnreiben mit Bilſenkraut. Nee,
Herr Dokter, inreiben dhu ick mir nicht mehr. Was ſollt ick un
thun. Jch geh alſo zum Schäfer, der in der Potsdamerſtraße
wohnt: na, der iſt ooch nur gut vor die Potsdamer. Der ſagt
mir, er will mir ein Kraut geben, das ich um Mitternacht bei
Vollmond auf mein Bein legen ſoll. Na, Herr Schäfer, meen
ick. denn zu ihm. glooben Sie denn, daß das wat hilft Wat
Eht denn dem Mond mein Bein an! Und nu bin ick hier; wenn

ie mir aber 0,75 Chluriform und Jnureiben verſchreiben wollen,
dann dank ich für die jntige Behandlung. Damit endete der
„humoriſtiſche r

Die jüdiſche Bevölkerung in Paläſtina hat nach den
Mittheilungen des anglikaniſchen Biſchofs von Jeruſalem,
Dr. Blyth, in den letzten fünf Jahren um je 10 000 Menſchen
zugenommen. Jm Jahre 1741 zählte Paläſtina 8000 jüdiſche
Einwohner, 1889 waren es 20000. Ende 1888 waren es bereits
70000 Seelen, alſo genau ſo viel jüdiſche Bewohner, als
z nach der Rückwanderung der Juden aus Babylon
quswies.

T. Die Größe des Menſchen. Ein Mann in Lille (Frank
reich) will Vergleichungen über das menſchliche Körpermaß inverſchiedenen Sobrhianberten angeſtellt haben. So ſoll das
Durchſchnittsmaß im Jahre 1610 betragen haben 1.75 w; 1790
nur 1,68 w, 1820 noch weniger: 1,66 m, gegenwärtig 1,62 m.
Aus dieſer angeblichen Entdeckung zieht der Mann inſtige
Schlüſſe auf die ehemalige und künftige Größe des menſchlichen
Körpers; nach ihm muß der Menſch bei ſeiner Erſchaffung

10 m Er geweſen ſein, zur Zeit Criſti 2,75 w. Jm Jahre
4000 n. Ehr. wird der Menſch nur noch 58 em groß ſein; das
Ende der Welt tritt dann ein, wenn die Menſchen ſo klein ge-
worden ſind. daß ſie verſchwinden müſſen. K. V.Ztg.)

Eingeſandt.
Halleſche Bürger und Einwohner vom Saagklkreis!

Noch ein Mal ruft uns die Wahl zur Urne, noch ein Mal
tritt an uns die patriotiſche Pflicht einen Mann zu
wählen, der die Stadt Halle und den Saalkreis im Reichstage
vertritt, um dort der Repräſentant unſerer Geſinnungen und
unſerer Intereſſen zu ſein. ßDer nationalliberale Kandidat kommt mit einem Sozial
demokraten zur Stichwahl. Wen ſollen wir wählen Kein
Wenn und Aber Alle Mann den Kandidaten der Ordnungs-
parteien, den Herrn Rechtsanwalt Dr jur. Keil.

Vergeſſen ſei der Zwiſt und kleine Parteiſtreit zwiſchen
liberal und nationalliberal, vergeſſen ſeien all die kleinlichen
Unterſchiede! Feſt geſchloſſen geht es gegen den ganſtürmenden
Feind, Bildung gegen Roheit, Ordnung gegen Umſturz, monar-
chiſche Geſinnung gegen Revolntionsgelüſte, wahre Freiheit

gegen rohe Gewalt. ßJa, Bürger von Halle, Einwohner vom Saalkreis, die
Schmach wollen wir nicht auf uns laden, im Reichstage durch
einen Sozialdemokraten vertreten zu ſein. Noch haben wir die
Macht in Händen, wenn wir ſelbſſlos uns die Hände reichen,
noch können wir das wilde Siegesgeſchrei dieſer jeden Vater-
landsgedanken verlengnenden Menge verſtummen laſſen, wenn
der Patriotismus zum Durchbruch kommt, wenn wir
alle Mann, zuſammenſtehen als ſeſte Mauer, gleich wie bei
einer Gefahr nach außen. Jetzt iſt unſer größter Feind im
Jnnern: „wehe wenn ſie losgelaſſen, wachſend ohne Unterlaß“
köynen auch wir jeßt ſagen von der Sozialdemokratie. Drum
einig und nochmals einig, das Vaterland ruft auch jetzt uns zur
Pflicht, daß wir proteſtiren ſollen gegen, ſolche Umſturzpartei, daß
wir eindämmen die brauſende Fluth, die, je weater ſie vorwärts
dringt und anwächſt, Alles hinwegfegt mit Rieſenkraft, was ſich

ihr entgegenſtellt. aDrum Front gemacht gegen den Feind, der uns in eine
Zeit des Unfriedens und des Unglücks ſtürzen will, um den
un zu machen, hirnverbrannte Jdeen zur Ausführung zu

ringen.
Kann da noch Jemand zögern, ob er wählen ſoll oder nicht,

kann da noch Jemand überlegen, wen er wählen ſoll? Nein,
r e muß ihn das Vaterlandsgefühl von all ſeinen

arteianſchaunngen, ſie müſſen alle aufgehen in dem großen
Gedanken: Deutſchland, Deutſchland über Alles in der Welt.

Mögen auch die Einen oder Andern ſich nicht empor
ſchwingen können zu dieſem Alles vergeſſenden patriotiſchen
Pflichtgefühl, die große Anzahl wird es doch thun, wird wiejeder friedllebende Menſch den Kampf der Ungewißheit vor-

ziehen. Ja, nicht zur Wahl gegangen iſt auch gewählt, iſt hier
ein indirektes 3ugeſtändniß für die revolnkionäre, Alles zer-

ebende Sozialdemokratie.
Ja dieſe Sozialdemokratie! Wer hat es nicht geleſen: die

Scenen, wo wilde Rotten ſich nicht ſcheuten, das Wahllokal zu
erſtürmen, um das für ſie ungünſtige Reſultat ungültig zu
machen. Das iſt ein Bild im Kleinen, wenn es zur Theilung
gebt, das iſt der verſteckte, auch ſchon zugeſtandene Weg durch
Gewalt, den dieſe Partei unter Wehen der rothen bez. bintigen
Fahne wandern will. O, wache auf deutſcher Wähler aus
Deiner Gleichgültigkeit; machſt Du Dir nicht ſelbſt Vorwürfe,
wenn Du Dein Eigenthum, das Du für die lieben Deinen in
Noth und Arbeit Dir erworben, der zerſtörenden Menge preis
C mußt, wenn Du als Beittler daſtehſt, wenn im wilden

traßenkampfe von anſtürmenden Rotten Dein Heim zerſtört
wird, wenn Weib und Kind den zuchtloſen Ungeheuern zum
Opfer fällt. Dann iſt es zu ſpät! Doch genug der Woörte!
Vergeſſen was war! Jeßt einig in die Gefahr! Laßt uns

eintreten für ihn, deſſen Macht uns ſchützen will, laßt uns ihm,
unſerm allergnädigſten Kaiſer ſeine Macht erhalten, daß er uns
ſchützen kann. Wählen wir. ſolche Männer, denen die Größe,
Macht und Einigkeit unſeres vielgeliebten deutſchen Vaterlandes,
denen die von unſeren Vorfahren langerſehnte, ſo heiß erkämpſte,
wit Gut und Blut beſiegelte Einigkeit am Herzen liegt. Wählen
wir am 1. März im patriotiſchen Pflichtgefühl HerrnRechtsanwalt Dr. Keil.

Ein Bürger.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 23. Februar.

Anfneboten: Der Jnſtituts-Jnhaber Karl Ludwig Sommer-
feld und Henriette Minna Anna Ehrhold, Harz 33.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Karl Martin Friedrich
Ludwig Hille, alte Promenade 28 und Emma Gertrud Kneifel,
Weidenplan 5a. Der Werkfhrer Johann Heinrich Traugott
Ritter und Amalie Friederike Ehrenkönig, kl. Rittergaſſe 2.
Der Former Oskar Emil Max Riemer, Böllberg und Marie
Luiſe Hoppe, Parkſtraße 22. Der Schneider Guſtav Max
Lehmann, großer Sandberg 8 und Anng Eckardt, Spitze 5.
Der Möler Friedrich Siegbert Schöne, Giebichenſtein und
Marie Martha Förſter, Kuhgaſſe 9. Der Schmied Theo-
dor Wilhelm Heinrich Seckow, Königſtraße 18 und Anna
Laura Saumel, Böllbergerweg 3. Der Schmied Stanis-
laus Wilk und Friederike Anna Auguſte Berger VLeſſing-
ſtraße 16. Der Mühlenarbeiter Johann Gottlieb Kilian,
s 34 und Sofie Dorothee Schönfelder, gr. Ritter-

an e
Geboren: Dem Fabrikarbeiter Friedrich Kleeblatt 1 Sohn

Kurt Hermann Paul, Meckelſtraße 25. Dem Töpfer Emil
Eichſtädt 1 Sohn Karl Emil, große Ulrichſtraße 36. Dem
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Dem Handarbeiter Guſtab Dreyhauvt 7 S. Guſtav Adolf
P Ludwigſtraße 15. Dem Handarbeiter Karl Riepri
1 Tochter Marie Martha, Weingärten 17. Dem Klempuer
e Reiſel 1 T. Emma Jda, Weidenplan 10. Dem öFlei
chermeiſter Hermann Knäuſel 1 S. Friedrich Max Hermann,

Bechershof 7.
Geſtorben: Des Handarbeiters Guſtav Poppe T. Martha

Helene 1 Jahr, Blumenſtraße 5. Dur Fleiſcher Otto Himpen
macher 21 J, Streiberſtr. 22. Die Wittwe Marie Chriſtiane
Kuhns geb. Kuappe 76 J.. Gommergaſſe 2b. Der Schneider
meiſter Hermann Bachmann 36 J., Klinik. Des Sattlermſtr.
Otto Vogel T. Auguſte Helene 2 J Moritzzwinger 5. Deren irtger a. D. Chriſtian Gottiob Meyer 85 J., Breſte

ra

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein
Meldung vom 24. Februar. 8

m Der Handarbeiter K. H. L. Böhme, Halle
und A. Metz. Giebicheuſtein. SGeboren: Dem Dachdecker A. Kuutze 1 Tochter, Ziethen
ſtraße 31. Dem Fabrikarbeiter F. K. Nietzſchmann 1 Tochter,
Trothaeſchſtraße 24. Dem Handarbeiter G. G. Hohmann 1 T.,
gr. Brunnenſtraße 31. Dem Fabrikſchloſſer H. J. A. Heine 1 T.,
ver ſraße 11. Dem Fabrikarbeiter H. G. Süße 1 S., Schleif
weg 10.

Geſtorben: Des Fabrikgrbeiters J. F. Rennert T. 3 J. 11
N. 13 T., Triftſtr. 34 Der Handarb. K. Arndt 58 J. 11. M.

21 T., Eichendorffſtr. 11. Die Wittwe S. M. Nerche geb. Müller
77 J. 11 M. 23 T.. Burgſtr. 8.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen ze.
Concurs-Eröffnungen. Meiereipächter Carl Heide

in Benkheim. Kaufmann Eduard Anbuhl in Jnſterburg. Gold-
arbeiter und Kaufmann Joſef Klas in Koblenz. Ernſt Albert

laſer, Jnhaber eines Droguengeſchäfts in Köln. Schnitt
waaxenhändler Franz Louis Wießner in Meerane. Kaufmann
Chriſtoph Johann Schlüter in Norden Bäckermeiſter Lonis
Schäder in Wildemann.

Jndnſtrie, Handel, Finauzen.
u nigsverg t. Pr. 3 PCt. Stadt- Obligationen

von, 1885, Ser. L I, IV und 1886 Soer. I, II und III. Die
nächſte Ziehung findet P März ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bank-
haus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße

e Verſicherung für eine Prämie von 4 Pfg. pro 100
ark.

—8. Die S erp Nachmittag in Landsber
neralverſammlung der Landsberger Maſ
nehmigte für 1889 10 Dividende.

Kursbericht.
(Fernſhrechmeldung der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 265. Februar 2 Uhr 15 Min. nachm.

FoudsVörſe.
107, Dortm. UnionSt.-Prior. 102,62

abgehaltene Ge
inenfabrik ge-

40 Reichsanleihe
39 do 102,30 Riebeck Montanwerke 191,80
49 Conſols 106,30 Oeſtr. Cred.-Actien 176, 25
3 do 10920 Franzoſen 195 25—32/“Landſch. Ctr.- Pfd. 100, Lombarden 5ö,12

7 39 91 Ruſſ. Süd-Weſt 72.40Gotthardbahn 171 Oeſtr. Goldrente 94,90
Disconto-Commandit 234,10 49 Ung. do. 88,50
Darmſtädter Bank 167,25 *4 Ruſſ. 1880er Anl. 93,90
Deutſche Bank 175, 59 Jtal. Renten 93.50Berl. Handelsgeſellſch. 180, Oeſtr. Noten. 17225

Lanrahütte 157,850 Ruſſ. do. 220,50Tendenz:
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen

per Ultimo.
GetreideVörſe. Tendenz:

Weizen: loco 195, Apr.-Mai. 197, Sept.-Oct. 185,75
behauptet. 2
Roggen locol74, Apr.Mai 17125, Sept. -Oct. 161.-- ruhigHafer loco April-Mai 163.50 Mai-Jnni 148, ſtill.
Rüböl: Jan. 70,50 April feſt.
Spiritus: (70er Wagre) loco 33,80, April-Mai 33,50 Anguſt-
Sept. 34,80 (50er Waare) loco 52,40,
Petrolenm: loco 25, nächſten Mon.

Fondsbörſe. Die Execuntionsverkäufe, welche geſtern am
Schluß der Börſe dazu beitrugen, alle Kurſe ganz weſentlich
und in ungeahnter Weiſe zu drücken, ſcheinen heute verändert
zu ſein und es trat deshalb eine etwas beruhigtere Stimmung
ein. Deckungen, welche heute vorgenommen wurden, und die
wohlwollende Abſicht erſter Häuſer, die Spekulationskurſe nicht
allzu tief zur Feſtſtellung kommen zu laſſen, trugen dazu bei, die
Preiſe anf faſt allen Gebieten zu beſſern. Beſonderes Vertranen
zeigte aber die Spekulation heute nicht und verhielt ſich deshalb
ſehr reſervirt. Aus dieſem Grunde traten auch Schwankungen
ein, die je nach dem Angebot bald größer, bald geringer waren;
von regelmäßigem Geſchäft und wirklich guter Stimmung konnte
nicht die Rede ſein. Auf dem Bankenmarkte konnten ſich
Discontobank und Dresdener Bank erholen, während
Darmſtädter und Nationalbank für Dentſchland ſchwach
blieben. Fremde Fonds waren ſehr ſtill; ruſſiſche Noten
hatten ziemlich guten Verkehr und waren eiwas höher als geſtern
Fremde und einheimiſche Bahnen ſetzten etwas niedriger ein,
erholten ſich aber zum Theil, beſonders Dnxer Elbethal und
Schweizer Central. Auf dem Bergwerksmarkte woſelbſt in
letzter Zeit die meiſten Blankoabgaben ſtattgefunden fanden
mehrfache Deckungen ſtatt, durch welche die Kurſe ſich heben
konnten. Jnduſtriepapiere waren durchweg upig und matt.
Deutſche Fonds waren geſchäftslos und nur zum Theil erholt,
feſt namentlich für Montanwerthe. Ultimo Geld, war heute
etwas knapper und ſtellte ſich auf circa 6 7 Privat
discont 3

„Getreidebörſe. Auf beſſere auswärtige Preisnotirungen
eröffnete die Getreidebörſe in ziemlich feſter Haltung, ſchwächte
ſich aber ſehr bald wieder ab, beeinflußt durch das Fallen des
Barometers. Das Geſchäft blieb in ſehr engen Grenzen. Wei-
en und Roggen notirten in Folge einzelner Deckungen um eine
leinigkeit beſſer. Hafer angeregt und höher guf Deckungen und

die Steigerung des Preiſes in Lieban. Rüböl ſehr feſt und be
ſonders in den Herbſtſchichten ſteigend. Spiritus befeſtigt, loco
und vordere Termine beſſer bezahlt.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 27. Februar.
Aufgeheitert bei kühler Temperatur. Mäßiger Wind.

Niederſchläge kaum zu erwarten.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 26. Februar. Se. Majeſtät der Kaiſer

fuhr heute Vormittag 11 Uhr vor dem Gebäude des
Staats miniſteriums zur Theilnahme an den Abtheilungs-
ſitzungen des Staatsrathes vor.

Stockholm, 25. Februar. Auf dem Gute Vreten im
Lehn Skaraborg hat vor einigen Tagen ein neuer Aus-
bruch der Schweinepeſt ſtattgefunden.

J 24. Februar. Das Repräſentantenhaus
des Kongreſſes hat beſchloſſen, daß die für das Jahr 1892
in den Vereinigten Staaten geplante Weltausſtellung
in Chicago abgehalten werden ſoll. Der Beſchluß be
darf jedoch noch der Beſtätigung durch den Bundes-

ſenat. SGebauer Schwetſchle ſche Buchdruckerei zu Halle ez

4 Neues aus Afrika.
Wie Kabelmeldungen aus Zanzibar be

richten, hat Emin, laut ſeiner eigenen Er
klärung, den ihm von der egyptiſchen Regierung
angebotenen Poſten eines Gouverneurs des öſt
lichen Sudan mit dem Sitz Saugkin abgelehnt:
er werde ſobald als möglich nach Wadelai.
zurückkehren und ſtehe wegen der Ansrüſtung
ſeiner Expedition mit der deutſchen Regierung
in Unterhandlung, unter deren Schutz er ſich und
ſeine Provinz ſtellen werde.

Rom, 25. Febr. Die „Opinione“ publizirt ein Schreiben
t der ſich zuſammen mit Emin Paſcha Aufaug März
nach Europa einzuſchiffen hofft. Caſati vertheidiet Emin gegen
die boshaften Verleumdungen gewiſſer angeblicher Freunde:
Emin habe nicht die Abſicht gehabt, in der Aequatorialprovinz
zu bleiben, ſondern er wollte aus guten Gründen nur den Ab
zug etwas verzögern. Caſati äußert ſich beſorgt über die An
weſenheit von 13 engliſchen Kriegsſchiffen, deren Beſtimmung
unbekannt ſei, auf der Rhede vor Zanzibar. Weiter wird in
einer Privatkorreſpondenz der „Opinione“ ans Zanzibar den
dortigen Deutſchen ihr angeblich unſrenndliches und be
zeidigendes (7) Benehmen gegen die Engländer vorgeworfen.

-—2Die Kola Pastilien von Apotheker Dalmann be
ſeitigen Migräne und jeden, ſelbſt den heſtigſten, Kopſſchmerz
augenblicklich (auch den durch Wein und Biergenuß entſtan
denen). Schachtel 1 zu haben in der Hirsch-Apotheke,
Adler-ApotheKke und Engel-Apothehke- [6303

Amtliche Bekanntmachungen.
Die auf Grund des 28 des Wahlreglements vom 28. Mai

1870 angeordnete engere Wahl für den Reichstag zwiſchen den
beiden Kandidaten, welche die meiſten Stimmen erhalten haben,

dem Rechtsanwalt Dr. Keil in Halle a. S. und.
dem Redacteur Pritz Kunert in Breslau

findet hier
am März d. J., in den Stunden von Morgen

10 Uhr bie abends 6 Vauf denſelben Grundlagen und nach denſelben Vorſchriften wie
die erſte Wahl ſtatt insbeſondere bleiben die Wahlbezirke, die
Wahlberechtigten in denſelben, die Wahllokale und die
Wahlvorſteher oder deren Stellvertreter unverändert. Alle
auf andere Kandidaten als auf die vorgenannten
beiden fallenden Stimmen ſind ungültig.

Ein gültiger Stimmzettel muß außerhalb des Wahllokals
mit dem Namen eines der beiden vorgenannten Kanu-
didaten, dem der Wähler ſeine Stimme geben will, verſehen,
von weißem Papier, ohne äußere Kennzeichen und ſo zuſammen
gefaltet ſein, daß der darauf verzeichnete Name verdeckt iſt; darf
auch nicht unterſchrieben ſein.

Die Wahlbezirke umfaſſen e eder erſte die Dömgine mit Steinmühle, Anger, Fähr-, Fluth,
Wittekind, Trothaſche, Rain, Stein Ufer-, Schmelzer-,
ſtraße, Ränzel, Schulgaſſe, Grube „Frohe Zukunſt“ und
das Schießhaus;

der zweite die Burg, 4pabe und kleine Breiten-, große und
kleine Goſen, Garken, Wieſenſtraße, den Königsberg und
Schleifweg;

der u große und kleine Brunnen-, Advokaten und
Hoheſtraße;

der vierte die Adolf, Böck, Reil- und Triftſtraße
der fünfte die Auguſt, Eichendorff, Frieden, Leopold, Seydlitz,

Ziethenſtraße und Spindlers Garten. 16962
Giebichenſtein, den 25. Februar 1890.

Der Gemeindevorſteher.
Stridde.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.

Sitzungau c den 27. Februar er Nachm. 5 Khr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Tagesordunng
1. r auf Nachbewilligung zum Etat der katholiſchen

Schnle. t2. Antrag auf Beſchaffung eines anderen Motors für den

Aufzug im Leihhauſe, e3. Anderweite n r e für die Bölbergaſſe.
4. Antrag auf Mittelbewilligung für Turngeräthe.
5. Antrag auf die Uebernahme der Unterhaltung von Erb-

begräbniſſen.
6. Antrag auf Decharge Ertheilung für die Rechnung des

Leihamkes pro 1887 und auf eine Nachbewilligung.
7. Sonſtige Eingänge.

c J

Bomkirchenchor.
Freitag Abend 8 Uhr Probe (Matthäus Paſſion von

Schütz). Es wird dringend gebeten daß alle Mitglieder er

ſcheinen. Der Vorstand.
10 für eine arme Konfirmandin“ habe ich dem Becken
der Bomkirche entnommen Herzlichen Dank! e

Bee litz

Familien Nachrichten.

V WWWDie Verlobung weiner Tochter Frieda mit
Herrn Otto FPausch in Rürnberg beehbre ieh mich
ergebenst anzuzeigen. 6967Haus Freyimfelde b. Halle a. S.,

im Februar 1890.
Fran Marie Spatz geb. Danneel.

Tochter der Fran Marie Spatz auf Haus Vrevim-
ſelde, beebre ich wich ergebenst anzuzeigen.

Kürnberg, im Februar 1890.
Otto Pauseh.

Meire Verlobung wit Fräulein Frieda u

G e e h e h
Heute Nachmittag um 4 Uhr endete Gott die langen

und ſchweren Leiden meines inniggeliebten Gatten, unſeres
theuren Onkels und Schwagers, des Rittergutsbeſitzers

klermann JFunghken guf Reinsdorf,
früher Mitglied des Abgeordnetenhauſes und Reichstages,
durch einen ſanften Tod. Dies zeigen allen Freunden
und Bekannten des Verſiorbenen an [6942

Die'tiefgebeugte Wittwe
Bertha Jungken geb. SfarekKe

und die Hinterbliebenen.
Weimar, den 24. Februar 190.
Es wird um ſtiilles Beileid gebeten. 8

[Ccſcheee S 7Berlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Berantwortliche Redakttenre: J. V. Wilhelm Anthony für Politit,

enilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich das Nachhezrichücken; Mart rn
e i ſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann ſür den

Handels Börſen, und Jnſergtentheil ſämmtlich zu Halle.
Speechſinude der Redaktion Vorm. z Uhr und Nachm. zwiſchenund ,2 ühr Die Expedition, (Junſeratenannahme und Veſchältéangelegen

heilen) in offen von 7 Uhr Vorm, bis 7 Uhr Abends.
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Halle, Donuerstag, 26. Febrnar 1890.

Erſte Beilage zu 49 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Kirche, Schule und innere Miſſion.
D. Der Bund evaungeliſcher Studirender der Friedrich
Wilhelms- Univerſität in Berlin hatte am Montag Abend im
Klubhauſe (Kraufenſtraße) eine große Verſammlung verauſtaltet,
zu der außer den 75 Mitgliedern des Bundes auch zahlreiche
Wäſte erſchienen waren. Stud. theol. Reichardt leitete die Ver
Handlungen. Zunächſt ſprach cand. theol. Klos über die römiſche
Lharakteriſtik Luthers. Cand. theol. Förſter berichtete ſodann
ber die r e vom 18. Januar, in der den evan

eliſchen Theologen das Recht des Militärdienſtes erhalten ge-
lieben iſt. An dritter Stelle ſprach V phil. Otto Harnack,
er Bruder des bekannten Profeſſors, über die Lage der evan-

geliſchen Kirche in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen. Der Redner
Hat als Gvmnaſialdirektor längere du in Livland gelebt. Jn
Der ſich anſchließenden Debatte nahm der Abgeordnete Nobbedas Wort, um an den Verein den Appell zu richten, die Lebens-
kräfte der evangeliſchen Kirche mit entfalten zu helfen man
ſawerde ſo am beſten auch den bedräugten Glaubeunsbrüdern in
den Oſtſeeprovinzen Erleichterung und Hilfe ſchaffen. Der
Reduer verbreitete ſich dann noch eingehend über die Reichs
tagsſitzung vom 18. Januar.

Große allgemeine Gartenbau- Ausſtellung
zu Berlin

(vom 25. April bis 5. Mai
im Königl. Landes-Ausſtellungs-Gebäude.)

Der Halliſchen Zeitung geht nachſtehende offizielle Mit

theile zu 8Die Zabl der Ehrenpreiſe mehrt ſich in höchſt erfreulicher
Weiſe! Jhre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta Viktoria hat huld-
reichſt eine vrachtvolle Vaſe aus der Königlichen PorzellanManufaktur als Ehrenpreis verliehen, und iſt dieſer von dem

Komitee für eine dekorative quserleſen ſchöne Roſengruppe be
ſtimmt worden, während der Preis Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
Friedrich für eine hervorragende gärtneriſche Leiſtung in der
mit Architektur und Kunſtzewerbe verbundenen dekorativen Ab
theilung feſtgeſtellt iſt. Weiter s ſind Ehrenpreiſe eingegangen
von Sr. Durchlaucht dem Herzog von Ratibor, von Sr. Excellenz
dem Staatsmiuiſter Dr. Friedenthal 200 Geheimen Kom
merzienrath Veit 300 Dampfmühlenbeſitzer F. W. Schütt
309 Rittergutsbeſitzer Julius Hoffmann 150 Frau Geh
Kommerzieurath A. Borſig 300 dem Verein zur Beförderung
des Garienbaues in Kaſſel 6 ſilberne Medaillen. Auch aus
weiter Ferne, aus Poretſche in Rußland, iſt von einem treuen
Mitgliede, das 33 Jahre dem Verein zur Beförderung des
Garkenbaues angehört, Herrn Garteninſpektor G. Tittelbach, ein
Ehrenbreis von 160 überſandt. Der Ehrenpreis des Herrn
A. Dreher beſteht in einem Etui mit 5 öſterreichiſchen Vier
dukatenſtücken, der der Frau Dreher aus einem Beſteck mit 12
prachtvollen Eislöffeln und Eisſchaufel von Vollgold u. Sohnu,
Berlin. Das Reichs amt des Jnnern hat den Garteninſpektor
Perring mit der e der Pflanzen aus denjenigen
mer welche nicht der Rebl
raut.

und Hollands, wird eine wahrhaft großartige! Der Nachtrag
um Programm wird in 8 Tagen im General-Sekretariat des

vinz Sachſen nachſtehende Legate im r von ca. 13000
überwieſen worden und zwar: Von Herrn Kaufmann E. Hof-
meiſter-Halle a. S. 3000 Zweigverein Halle und Um-

1700 Winterſtiftung 1300 Frau Kaufmann Klink-
ardt-Halle a. S. 1200 .4. Lehrer em. Günther-Giebichen-

ſtein 816,48 Profeſſor Brohm-Burg 638 4. Steinberg-
Stiftung 600 Ungenannt (Zweigverein Sülldorf) 500
Lehrer Riedewald-Halle a. S. 400 Domnitzer Zweig-
verein 366 Frl. J. Grundmann-Halle a. S. 343.73
von einer Lehrerfrau, einem Ungenanuten und Rektor Schön-
feldt Quedlinburg je 300 Frau Lehrer Wagner-Rieſtedt
291 Ueberſchuß vom Jubelfeſte in Quedlinburg 251,75
Lehrer Mitte-Friedrichſtadt- Magdeburg 200.4, älterer Lehrer
verein Halle a. S. 150 .4 und zwei Ungenannte in Salzwedel
je 150

VBitterfeld, 20. Febrnax. (Lutherfeſtſpiel.) Das
Trümpelmannſche Volksſchauſpiel Luther und ſeine Zeit“, an
deſſen Einübung bisher von alen Betheiligten mit dingebendem
Eifer gearbeitet worden iſt, wird am Sonntag, den 9. März,
im hieſigen Döring'ſchen Saale zur erſtmaligen Aufführung ge
langen. Da unr 3 Aufführungen ſtattfinden werden, nämlich
am 9., 10. und 13. März, erſcheint es namentlich für die aus
wärtigen Beſucher gerathen, ſich durch restzritige Beſtellung
von Billets, die bei den Herren Kaufmann Jkker, Markt 2, und
Kaufmann Heyne, Halleſcheſtr. 3, zu den Preiſen von à 2,00,
1.50, 1,00 und 6,50 zu haben ſein werden, vorher Plätze zu
ſichern. Jedem aber, der ſich ein klares Bild machen will von
dem Charakter unſeres großen Reformators, von ſeinen Kämpfen
und Errungenſchaften, ſei der Beſuch der Vorſtellungen ſchon
heute aufs Wärmſte empfohlen, umſomehr, als die Rolle des
Luther der bekannte Lutherdarſteller Hofſchauſpieler Molenar
aus Deſſau, die Regie Herr v. Prosky, Regiſſeur am Hoftheater
daſelbſt, übernommen haben. Noch ſei darauf hingewieſen, daß
hier zum 1. Mal die vom Dichter für unſere Aufführnngen gee Scenen „Luther in Muldenſtein“ zur Darſtellung
gelangen.

bl. Eisleben, 25. Februar. (Erbitterte Feindſchaft.)
Die unverehel. J. von hier ging am Sonntag Nachmittag mit
ihrem Bräutigam nach Biſchofrode, woſelbſt ſie im Gaſthof auch
den Bergmann H. von hier antraſen, der gegen die J. deshalb
feindlich geſinnt iſt, weil letztere kürzlich in einem gerichtlichen
Termine als Zeugin zu ſeinem Ungunſten ausgeſagt haben ſoll.
Als nun die J. mit ihrem ger giggg in der Nacht den Rück
weg nach hier antrat, machte H. ſich auch auf den Heimweg,
und richtete es ſo ein, daß er immer 25 bis 30 Schritte voraus
war. Jn der Nähe von Neckendorf blieb er plötzlich ſtehen,
machte gegen die J. Front und gab aus einem Revolver drei
Schüſſe auf dieſelbe ab, worauf er ſich dann eiligſt aus dem
Staube machte. Glücklicherweiſe blieb die J. unverletzt. H. ſoll
ſchon in Biſchofrode die Abſicht ausgeſprochen haben, der J.
etwas auszuwiſchen.

Frehyburg, 25. Febr. (Unglücksfall. Ernennnng)
Ein bedauerlicher Unglücksfall trug i geſtern in der Nähe
des Mühlgntes Zeddenbach an der Unſtrut zu. Das dreijäh-
r Söhnchen des Geſchirrführers N. in Balgaſtedt, welches
geſtern mit ſeiner älteren Schweſter in Freyburg geweſen und
auf der Zeddenbacher Brücke beim Spielen etwas zurückge-
blieben war, ſtürzte von dieſer herab in die Unſtrut und konnte
trotz ſofort geleiſteter Hülfe erſt in der Nähe von Freyburg als
Leiche den eiſigen Fluthen entriſſen worden. Den Schreck der
unglücklichen Eltern kann man ſich denken. Herr Oberpfarrer
Holzhauſen iſt zum Superintendent der hieſigen Ephorie und
zum Kreisſchulinſpektor ernannt worden.

e Lützen, 25. Febr. (Unglücksfall.) Auf der derSächſ.Thür. Braunkohlen- Geſellſchaft gehörigen Grube Söſſen
ſtürzte heute Vormittag das auf dem Lagerplatz aufgeſtellte
r r zuſammen und begrub unter ſich mehrere
Lützenex Geſpanne, deren dahget mit Aufladen beſchäftigt
waren. Vier Pferde wurden theils ſchwer, theils leichter ver

u. Aus Schönebeck. Laut ergangener Bekanntmachung
findet die Stichwahl zwiſchen Dietze und Heine im Wahlkreiſe
Calbe-Aſchersleben bereits am 28. d. Mts. ſtatt. Die Ent
ſcheidung ruht bei den Deutſchfreiſinnigen, deren Haltung hier
unberechenbar iſt. Die Sozialdemokraten ihrerſeits ver-
ſäumen nichts, um ihre günſtige Poſition noch zu verbeſſern.
So hielten ſie am vergangenen Sonntage eine öffentliche, ſehr
ſtark beſuchte Wahlverſammlung ab, bei welcher der be
kannte Baumeiſter a. D. Keßler ſo gemähigt ſprach, daß auch
Nichtſozialdemokraten in den meiſten Punkte m zuſtimmen
konnten. Dies ſprach auch ein Nationalliberäler der Rechts
anwalt Schenck von hier aus, als ihm nach dem Vortrage
Keßlers das Wort verſtattet wurde. Er ſetzte aber hinzu, daß
im Reichstage und anderwärts ganz andere Anſichten und Ziele
der Partei zu Tage getreten ſeien. Als er aber dieſe Kund-
gebungen näher beleuchten wollte, ließ ihn die Verſammlung
nicht weiter reden und er konnte froh ſein, daß er mit heiler
Haut davon kam. Mit der allgemeinen Redefreiheit war es
alſo nichts, wie das freilich vorherzuſehen war.

u. Förderſtedt, 25. Februar. (Ungültige Pfarrer-
wahl.) Das Konſiſtorium zu Magdeburg hat die Wahl des
Paſtors Schultze aus Zeppernick für unſere erledigte Pfarr-
ſtelle für ungültig erklärt und zwar aus dem Grunde, weil
nur 17 Mitglieder der kirchlichen Gemeindevertretung dieſelbe
vollzogen haben, während der Wahlkörper 20 Perſonen haben
muß. Zwei Gemeindevertreterſtellen waren zur Zeit der Wabl
überhaupt nicht beſetzt und ein Gemeindevertreter war nicht zur
Wahl eingeladen, weil man annahm, daß ſeine Wahlzeit abge-
lanfen war (man glaubte ihn auf 8 Jabre gewählt zu haben.
während er thatſächlich auf 6 Jahre gewählt war). Jetzt iſt
nun angeordnet, daß zunächſt die Körperſchaft der kirchlichen
Gemeindevertretung zu r iſt, worauf dann die Pfarr
wahl vorgenommen werden ſoll.

S. Erfurt, 25. Febr. Lohnbewegung der Buchbinder,)
Nun ſind auch die hieſigen Buchbinder, Cartonnagenarbeiter und
die Angehörigen der verwandten Fächer in die Lohnbewegung
eingetreten. Jn einer geſtern abgehaltenen Verſammlung be
tonke der Einberufer unter dem allgemeinen Beifalle der An-
weſenden, daß das Buchbindergewerbe auf dem hieſigen Platze
in Bezug auf Höhe der Löhne ſowie in dem Vorhandenſein an
gemeſſenen Arbeitszeit allen anderen deutſchen Städten bedeu-
tend nachſtehe und eine Abhilfe dringend geboten erſcheine, daß
jedoch eine Aenderung zum Beſſeren nur auf gütlichem
Wege angeſtrebt werden könne. Nach Wahl eiuer ſechs-
gliedrigen Kommiſſion, welcher die Berathung der Lohnfrage
mit den Prinzipalen zufällt, wurde eine, die Form der begon-
nenen Lohnbewegung betonende Reſolution angenommen.
Die Prinzipale ſtehen übrigens den Forderungen der Gehilfen
faſt durchweg ſympathiſch gegenüber.

K Gerag, Reuß, 25. Feör. (Verein „Creditreform!.
Beamtenverein.) Der hieſige Verein „Creditreform“,

welcher am 5. November 1885 in's Leben getreten iſt, zählte
am Schluſſe des verfloſſenen Jahres 54 Firmen als Mitglieder-
Die Zahl der ſchriftlichen Auskünfte betrug in dieſem Jahre
1026 und die der mündlichen 500. Zahlungsaufforderungen
wurden eingereicht: 110 Poſten mit 16529 12 und 9
3 4 1 p, davon gingen voll ein 21 Poſten mit 1556 9 und
9 E 341p; auf 5 Poſten mit 1081 .4 37 4 wurden 195
60 .4 eingezahlt, der Reſt von 54 Poſten mit 9792 .4 30
fällt in den Bereich anderer Vereine, denen dieſelben zur
weiteren Behandlung überwieſen wurden. Jn die Liſte fauler
Zahler wurden 22 Firmen aufgenommen. Der hieſige Be
amlenverein mußte in der letzten Zeit die betrübende Erfahrung
machen, daß ſämmtliche Bäcker, welche Liefernngsfontrakte mit
erſteren abgeſchloſſen hatten, die Erklärung abgaben, vom
1. März ab die Lieferungen einſtellen zu müſſen, da ſie andern
falls, von Müllern und anderen Mebhllieferanten kein Mehb
mehr erhalten würden. Bereits vor Weihnachten kündigten die
Fleiſcher; auch ſie hatten erklärt, falls ſie weiter Fleiſch unter
Gewährung von Rabatt an die Mitglieder des Beamtenvereins

o l glücklicherwe

18

riff haſtig danach und ſchon im nächſten Augenblick lag ich beReif hin. Jch
wie den 9 n S am Boden. die Jiſchrif

uf der innern Fläche des Ringes hatte ich die Jnſchrift geleſen:E. U. für H. D. den 27. Januar 1775.

Viertes Kapitel,

Fragen und Antworten.

Als ich wieder zur Beſinnung kam, war mein erſter Gedanke, welches Glück
es ſei, daß ich ſowohl die Ereigniſſe jenes 28. Jannar vor ſechzehn Jahren als
auch den Argwohn, der mich während der verhängnißvollen Nacht gequält, zu Pa-
pier gebracht hatte. Der Beſitz dieſes Schriftſtückes ſetzte mich in den Stand, jeden
Verdacht, der ſich etwa erheben ſollte, zu entkräften. Mir fiel eine ſchwere Laſt
vom Herzen und ich vermochte hinfort während jener ganzen Unglückszeit ſoviel
r und Faſſung zu bewahren, daß die beiden Herren ſichtlich davon überraſcht
wurden.

Sobald ich die nöthige Kraft geſammelt hatte, verließen wir das entſetzliche
Zimmer mit ſeinem Grabeshauch.

„Sie ſcheinen mir über das Vorgefallene weit mehr entrüſtet als erſtaunt,“
war Herrn Tamworths erſte Bemerkung, als wir die lichteren Räume betraten und
wieder freier aufathmeten.

„Das kommt wohl daher,“ erwiderte ich, „weil durch dieſe Entdeckung ein
Geheimniß, das mich jahrelang beunruhigt hat', ſeiner Aufklärung entgegengeht.
Jch wußte, es war etwas auf meinem Grund und Boden zurückgelaſſen worden,doch hatte ich keine Ahnung, ob es ein Gegenſtand des Schreckens ſei oder vielleicht

koſtbare Schätze. Am allerwenigſten vermuthete ich freilich, daß der Verſteck ſich
innerhalb der Wände meines Hauſes befinden könne, da ich alle Näume, alle
Ecken und Winkel desſelben ſo genau zu kennen glaubte, wie meine Gartenwege.“

„Sie ſprechen in Räthſeln,“ nahm Dr. Kenyon das Wort. „Ahnten Sie
denn, daß hier etwas verborgen ſei?“

„Ja, irgendwo auf dem Grundſtück, nur nicht im Hauſe, wo ſich meiner
Meinung nach unmöglich ein Platz dazu vorfinden konnte.“

„So wußten Sie, daß ein Mord verübt worden war?“
„Nein, ich wußte nichts,“ entgegnete ich mit einer Ruhe, die mich ſelbſt Wunder

nahm, denn tauſend Erinnerungen ſtürmten auf mich ein und was lag alles in der
Zukunft vor mir „ſelbſt jetzt, nach unſerer heutigen Entdeckung, vermag ich
mir noch nicht zu erklären, was damals vor ſechzehn Jahren in meinem Hauſe
vorgegangen ſein kann.“

Mit wenigen haſtigen Worten berichtete ich nun von dem geheimnißvollen Ehe
paar, das am 27. Januar 1775 das getäfelte Zimmer bewohnt hatte.

Die Herren hörten mir zu, als ob ich ein Märchen erzählte. Jch konnte recht
wohl bemerken, wie Dr. Kenyon ſeine nur allzu natürlichen Zweifel hinter einer
theilnahmvollen Miene zu verbergen ſtrebte. Doppelt froh war ich daher, daß ich
damals der Regung gefolgt war, die mich trieb, niederzuſchreiben, was mir einen
ſo tiefen Eindruck hinterlaſſen hatte.

„Sie glauben, dies älles ſei nur ein Spiel meiner Einbildung,“ ſagte ich ruhig,
als die Erzählung zu Ende war und meine Zuhörer ſchwiegen.

„Bewahre,“ verſicherte der Doktor raſch; „aber die einzelnen Thatſachen, die
Sie mitthe ilen, ſind ſo fragwürdiger Natur, und die Schlüſſe, welche Sie aus deu

letzt, die Wagen wurden theilweiſe zertrümmert, Menſchen ſindſe nicht zu Schaden gekommen.

ch qqc-—*—
lieferten, würden ſie von den Schlachtvieh- Händlern keine

(5) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 15
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in Augenſchein zu nehmen. Daß das Gemach alle die Jahre hindurch unentdeckl
bleiben würde, wie der Herr damals vermuthete und Sie mir jetzt verſichern, habe
ich mir freilich nicht träumen laſſen.“

Herr Tamworth ſchwieg und ſah mich mit ſo wohlwollendem Ausdruck an,
daß ich mir ein Herz faßte und ihn bat, mir das Aeußere des Fremden etwas
näher zu beſchreiben. „War er jung und vlond?“ fragte ich; „hatte er blühende

arbens „Jm Gegentheil,“ unterbrach mich der alte Herr, „er war ſehr dunkel und

etwa in meinen Jahren.“
Die Antwort kam mir unerwartet und enttäuſchte mich. Während er von dem

Fremden erzählte, hatte ich, ob mit Recht oder Unrecht, Herrn Urquharts Züge
vor mir anftauchen ſehen. „Kann der Mann nicht verkleidet geweſen ſein?“
forſchte ich.

„Wie kommen Sie darauf?“ rief er verwundert.
„Vielleicht war er doch jung und blond und hatte ſich nur
„Nein,“ unterbrach er mich aufs beſtimmteſte, „der wettergebräunte Fremde,

den ich an jenem Abend ſah, war weder jung noch blond. Anch an eine Verklei-
dung war nicht zu denken, das können Sie mir glauben, Darf ich Sie fragen,
was

„Endſchuldigen Sie,“ fiel ich ihm nun meinerſeits flehend ins Wort, „aber
eine ſchreckliche Angſt, die ich Jhnen ſogleich erklären werde, zwingt mich zu einer
weiteren Frage. Befanden Sie ſich mit dem Herrn allein im Zimmer, während
er Jhuen ſeine Eröffnungen machte Sie ſagten, kurz vorher ſeien noch viele Gäſte
zugegen geweſen; war nicht etwa einer von ihnen zurückgeblieben

Herr Tamworth blickte nachdenklich vor ſich hin.
„Seitdem ſind ſechzehn Jahre verfloſſen,“ ſagte er, „aber ich habe eine dunkle

Erinnerung, als hätte ein Mann in unſerer Nähe am Tiſch geſeſſen, den Kopf
auf die Arme gelegt. Er ſchien zu ſchlafen und ich gab nicht beſonders Acht auf
ihn.“

„Sein Geſicht haben Sie nicht geſehen
„Nein.“
„War er jung?“
„Jch glaube wohl.“
„Und blond
„Das weiß ich nicht.“
„Blieb er denn die ganze Zeit über während Jhres Geſprächs in der gleichen

Stellung
„Ja wohl.“
„Auch als Sie das Zimmer verließen?“
„Vermuthlich.“
„War er in Hörweite? Nahe genng, um zu verſtehen, was Sie ſprachen?“
„Höchſt wahrſcheinlich, wenn er horchen wollte.“
„Beſter Herr Tamworth,“ flehte ich, „verſuchen Sie, womöglich ſich noch an

andere Thatſachen zu erinnern. Wenn, wie Sie ſagen, jeder der Anweſenden eine
Geſchichte erzählt hat, müſſen Sie reichlich Gelegenheit gehabt haben, die änßere
Erſcheinung und den Geſichtsausdruck der einzelnen Gäſte zu beobachten. War
nicht ein Herr darunter, der kaum 35 Jahre zählte, mit blühender Geſichtsfarbe
und feinen Manieren? Aber der Blick ſeiner kleinen blauen Augen war unheimlich
und bei ſeinem kalten Lächeln einpfand man ein ynerklärliches Mißbehagen.“
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Vermiſchtes. Magdeburger Vörfe, vom 25. Februar 1890. ZwThiere mehr bekommen. Jn beiden Fällen hatten Fleiſcher
und Bäcker Jnnung ie ihre Hand im Spiel. Durch derartige ie Vermächtni welche die verblichene Kaiſerin Keiche- Anleihe 4 yVor änge wird der Beamtenverein ſchließlich Kezwungen jein, Angſig T ren Te We den Perſonen aus ihrer nächſten Miagderur er Stadt Obligationen g 3 101,60 V
die Beſlimmung, die Waaren nur von einheimiſchen Lieferanten imgeb d ver Dienerſchaſt wieſen hat, find dem Soriſche Kabrit Vuckan ObligationenUmgebung un der tener cha zugewlele at, e Deſſauer Gas- Obligationen nzu beziehen, aus dem Statut zu ſtreichen. B. C. zufolge bereits zur Auszahlung gelangt. Die Kammer- Hw v. St.Dem alten Reſtaurationsgebäude, der Sachſen- frau Fräulein von Neindorf, welche gegen künfzig Jahre s 188burg haben Diebe in der Zeit vom Freitag bis Sonntag einen m Dienſte der Kaiſerin war hat 50 000 erhalten Fräulein ſ Mosdeburger ne er ſgaſtä. net. p. St. 80 1707 46
Beſuch abgeſtottet. Da de Wirth gräprend der Winterionote Schöler, die zweite Kamierſran, enipfiug 30 000 Den de. Fenerverſich Ketten p. St. 2 öoöo M.
nicht auf der Burg weilt, haben ſich die unliebſamen Gäſte da- Garderobenfranen Fräulein Bachemm und Dominikus ſind je mit 280, Einzahlung iss 223
durch Eingang zu verſchaffen geſucht, daß ſie ein Feld der Wand 90000 zugefallen Für Graf Perponcher, den Kabinets do agel. Verſſcher Retien St. à 1500
Sheſchlagen haben. Die nmtlichen Schnavsflaſchen nnd ſekretär von dem Kneſebeck und Geheimrath Jmnmeckenderg ſind do. Ding ne e u
Ligaxrentiſten haben. ſie vollſtändig. geleert. um Andenken gu] on der Kaiſerin namhaſte Legate ausgeſetzt worden. Was die D. Nit 200 Einzahinng ln
den Beſuch der Sochſenburg haben ſig ginen Rock und eine Hoſe, —ienerſchaſt anbelangt ſo erhlelten der franzöſiſche Kammer do. Fiid. werth Retſen der St. à öos
ſowie mehrere Paar Meſſer und Gobeln mitgenommen. diener Corbail. der engliſche Kammerdiener Chapman und der mr voneete e e v m T 7

deutſche Kammerdiener Fiſcher je 6000 Die be den Kammer- d. n e deAus aller Welt lakaien Koers und Verinignn empfingen je 2000 und die an e itte Begehr e eq d 12, beiden Kutſcher Salchor und Ruhnke, welche die Kaiſerin ſtets Chemiſche Fabrit Buckan-Actien 4 0Kiel, 22. Februar. (Raubanfall.) Von der Kaiſerlichen gefahren haben, ſe 1600 Deſſauer Gas dietien r o iObder-Poſtdirektion werden über einen zwiſchen Sonderburg t e Riemderg b 34und Flensburg auf den Perſonen-Poſtwagen ausgeführten Raub- Keoph. ver S per eien s 11070 b Ganfall nachſtehende Details bekannt gegeben: Die am 21. d. M. Verkehrsweſen. Magdeburger Allgemeine Gas Actien RUhr Abends aus Sonderburg nach Flensburg abgegangene Weimax, 25. Febr. Den Spezialprotocollen der e er e derkcneten
Perſonenpoſt iſt bei Büffelkoppel üherfallen, und beraubt kürzlich in Rom abgehaltenen mitteleuropäiſchen Sommerfahr- do. GDBergwertsAetien 12 1 s
worden. Nach Angabe des Poſtillons iſt die Chanſſee mit Ge ylan Conferenz für 1890 entnehmen wir das Folgende: Bezüg- do. de SiagimPriörit.- et 5 i s
Ttrüpp und Chanſſeeböcken geſperrt. geweſen. Als er vom Bock ſich der neuen beſchlennigten S ſchn ellzugsverbindung d n e
Juf den Kopf betänbt worden. Nachdem er wieder zur Be Folgende vereinbart: Abfahrt in Berlin Abends 10.35 Min. L orie, conſotidirte VergwerksAectien 5
ſinnung gekommen, hat er aus dem nächſten Orte Nübel Hülfe Ankunft in Rom am zweitfolgenden Tage Nachmittags 12 Uhr Laſchinenfabrit Bucan Acten 7 m 104,00 dz
geholt und den erbrochenen und beraubten Poſtwagen auf einer 30 Mi 59 Mi Fahrzeit Abfahrt in 1 T r. Brahntohn e zen3 30 Min., alſo 37 Stunden 59 Minuten Fahrzeit Abfahrt in do do. Siamm. Prior. ct.Zoppel Aorgefunden. Entwendet ſind folgende Werthgegen Hom Nachmittags 2 Uhr 50 Min.,, Ankunſt am zweitfolgenden en e ten z M 7
ſtände: Ein Werthbrief an die Reichsbankſtelle in Flensburg Tage in Berlin früh 6 Uhr, alſo 39 Stunden 6 Min. Fahrzeit Wagdgerger e n c 2
zuit 8506 Mk., ein Geldbrief mit einem Sparkaſſenbuch, ein Neir agesſchnellzüge Berlin M tehrWeldbrief mit 1350 Mk. und drei Einſchreibebriefe. Jn dieſen der h W re ine ſeet

ſind außer Dplumenten c alten alen 6 Fahrzeit verkehren. Die geplanten neuen Schnellzüge zwiſchen Tages-Kalen der für Donnerstag 27. Februar:
Reichsbanknoten zu 1000 M.. 37 zu 100 Mk., 3 Reichskaſſen- Eafſel und Cöln ſollen auf miniſterielle Anordnung einerſeits aeſ Büiecbeine zu 50 M., 1 zu 5 Mk., ſowie 2 Transfers über 100 von Elberfeld über Opladen nach Cöln, anderſeits nach Leipzig Kgl. Univ.dibt. geöffnet von 851. Uhr. Bücher werden
Pfund Zantpausberg Gold Shares lautend auf Jürgenſen in (via Eſſenach) ausgedehnt werden Auch wird ein Gegen Schnell verliehen, reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſt-
Sonderburg. Die Nummern der Kaſſenſcheine konnten nicht er- zug Leipzig Eiſenach Caſſel gefahren. Der neue Zug Cöln- ſtunden. Muſenm Her Provinz Sachſen für heimathlk.
mittelt werden. Von den 1000-Markfſcheinen waren drei ganz EaſſelLeipzig fährt Nachwittags 12 Uhr 52 Min. in Eöln Geſchichte u. Alterthumskunde: 111 Uhr in der ehemal.
Beue, einer hatte auf der Rückſeite einen länglich runden Tinten Abends 6 Uhr 22 Min. in Caſſel und Abends 8 ühr 20 Min in Reſidenz Domgaſſe 5. Bibl. u. Leſezim. der Kaiſerl. Leopold
fleck. Von den Hundertmarkſcheinen waren mehrere ganz neu, Eiſenach ab und trifft Nachts 11 Uhr 51 Min. in Leipzig ein. Carol. Akademie der Naturforſcher: Nm. von 3-6 in der Kgl.
ebenſo der Fünfmarkſchein. Auf die Ergreifung der Räuber Her Gegenzug verläßt Leipzig früh 6 Uhr 5 Min., Eiſenach Univ.-Klinikam Domplatz. Börſenverſammlung: Vrm 8Uhr im
und die Wiederberheiſchaffung des geſtohlenen Geldes iſt eine Vorm. 9 Uhr 28 Min. und Eaſſel Vorm. 11 Uhr 20 Minuten n e r Nachm. von
Belohnung von 750 Mk. geſetzt. du und trifft Nachmittags 4 Uhr 42 Minuten in Cöln ein. Uhr Kohl's Reſtaurant Bienenväter. Ver r

„„T. Weſel, 21. Februor. (Unfall) Der Lönigl. Premier- Die Züge Nr. 191 und 192 der Strecke Sangerhauſen Ab. 3 bis 10 im Weißen Roß. Schachklub. Abds. s Uhr
Zieutenant des 1. Weſtfäliſchen FeldArtillerieRegiments, Herr Erfurt werden in reine Perſonenzüge umgewandelt und in Cafe David. Gabelsbergér StenographenVerein: AbendsStrackerjan, welcher zum Artillerie-Depot abkommandirt war, Folge deſſen früher angebragcht. An den zug Nr. 191 wird auf 8 Uhr „Reichskanzler“, eeirat Kaufmänniſcher
ſtürzte geſtern Morgen an dem auf, der Esplanade belegenen der Etrecke RitſchenhanſenNeudietendorf ein Anſchluß- Perſonen Turnverein: Fechtunterricht von Abends 9 Uhr ab
Wagenhaunſe von der zum erſten Stocke führenden Rampe, wo zug hergeſtellt, welcher Nachmittags gegen 1 Uhr in Ritſchen- um „Deutſchen Schwert“ Mittelſtraße. BGBerbaud
bei er ſo ſchwere Kopſverletzungen erlitt, daß er daran heute hauſen abfährt. In umgekehrter Richtung wird im Anſchinß deutſcher Handlungsgehilfen Kreisverein Halle a. S.
11 Uhr im Garniſon-Lazareth geſtorben iſt. an den Zug Nr. 186 der Strecke Sangerhanuſen-Erfurt ein neuer im „Soſe David. Tr. Falleſch. Turnverein. Turnſtuude

r (Rh. Weſtf. Zta.) Zug gefahren, welcher Abends vor 9 Uhr in Ritſchenhauſen Uhr ſtädt. Turnhalle Roßplatz. RuderClub „„Sturm-Zittau, 22. Februar. (Sachſengängerei.) Nachdem erſt cintrifft. Fortſetzung dieſer Züge nach bezw. von Würzburg iſt vogel“ v. 9 Uhr an „Markgrafen Brüderſtraße. Auto
vor etwa ſieben Wochen die letzten Arbeiker ans Sachſen in nicht zugeſtanden worden. Zwiſchen Erfurt und Neudieten- matiſchmechaniſche Kunſt u. Muſikwerk-Ausſtellnng v. G
ihre Heimath zurückgekehrt ſind, treffen jetzt ſchon wieder ſeit dorf vermitteln die Züge Nr. 621 und 16 die Verbindung. Vhuig, 87, Abds. Aich. n. Waageant. von 812
einigen Tagen große Trupps von Arbeitern aus Oberſchleſien Der BerlinEifengcher Tagesſchnellzug und damit, auch der Abend- 278, Uhr. Botauiſcher Garten 8--12 u. Irb6 Uhr.
und der Provinz Poſen in Kohlfurt zur Weiterreiſe nach Sachſen zug Erfurt- Nordhauſen wird etwas ſpäter gelegt. Jn die Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Mertens
ein. Die Zabl der täglich dort ankommenden Reiſenden beträgt Tages und Nachtſchnellzüge Berlin-Gera-Probſtzella Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende
etwa 50 oder 60. Leipz. Tabl München und umgekehrt ſoll ab 1. Juni auch auf der bayeriſchen ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 66.
mann) hat ein von hier nach Afrika beſtimmter Dampfer äingeſtellt werden. Eine Beſchleunigung dieſer vier Züge tritt j goſſe 2.
mehrere zerleabare Häuſer und außerdem 100 Stück Brieftanben dadurch ein, daß die Fahrzeit nördlich von Probſtzella abgekürzt D
en FLestere ſind vo mehreren Brieftaubenklubs 9e- und durch Verlegung des früher bereits vorgeſehenen Wechſels „ZDentſche Seewarte.

wort Auch acht Maulthiere werden mit nach Afrika der Maſchinen und des Zugperſonals von Probſtzelg nach Ueberſicht der Witterung. 25. Februar.
ge f ickt. p erde fallen dort ſehr ſchnell den Juſekten zum Saalfeld bezw. Gera der Aufenthalt in Probſtzella gänzlich be Das barometriſche Maximum liegt nordweſtlich von Schott
Hpfer, und ſo will man verſuchen, Maulthiere. die im Allge Fitigt, wird. An den Tagesſchnellzug Berlin-Probſtzella- land in einem Hochdruckgebiete, welches ſich über das ganze
meinen zäher ſind, zur Beförderung von Laſten h g ben wird in Saalfeld ein direkter Anſchluß von Weimar- W r und a gehe

p. taln. S. era-Rudolſtadt hergeſtellt. meiſt nördlicher und nordöſtlicher Luftſtrömung iſt das WetterMünchen, 23. Februar. (Eine Strafliſte.) Ein bergef in Centralenropa im Norden theilweiſe heiter und kälter, im
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Frouenzimmer, das heute vor dem Amtsgericht München I. ſich
zu verantworten hatte, beſitzt nicht weniger als J

Bauerstochter Agnes Moſer von Jpflheim hat ihrem neuge
r e ded gen Kopf mit ihren Füßen terten Pyr gottesdienſt, Domprediger Albertz.
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„Eine Beſchreibung, die den Mann wohl kenntlich machen ſollte,“ verſetzke
Herr Tamworth, „aber ich erinnere mich ſeiner wirklich nicht.“

„O denken Sie nach, ich bitte Sie! Sein Haupthaar war dünn, aber er trug
einen ſtarken Bart. Beim Sprechen machte er fortwährend Bewegungen mit den
Händen, als ſei er aufgeregt und ſuche es zu verbergen.“

„Halt, jetzt ſehe ich ihn,“ rief mein Gaſt plötzlich. Als Sie das von den
Händen ſagten, fiel er mir wieder ein. Ja wohl, ein Herr, auf den Jhre Beſchrei-
bung paßt, war an jenem Abend zugegen. Jch erinnere mich ſogar an die Ge-
ſchichte, welche er erzählte, ſie war etwas roh, aber nicht ohne Witz.“

Ich trat jetzt dicht an Herrn Tamworth heran und fragte eindringlich: „Wiſſen
Sie, ob es derſelbe Mann war, von dem Sie glaubten, er ſchliefe und der doch
nahe genug ſaß, um die Worte des Engländers zu vernehmen?“

Daran habe ich noch nie gedacht,“ lautete die Antwort, „aber ich glaube, er
ſah ihm ähnlich die Geſtalt meine ich das Geſicht konnte ich nicht ſehen.

„Er war es,“ behauptete ich aus vollſter Ueberzeugung „und der Elende
Jch ſtockte wußte ich denn, daß er eine Böſewicht war Nach dem hohen Ge

N.) Zu Glanucha: Freitag d. 28.
2 andacht, Hilfsprediger Graßhoff.

Süden trübe, mit leichten Schneefällen, ohne erhebliche Wärme
Kirchliche Anzeigen. änderung. Jn Nord- Europa herrſcht ungewöhnlich milde

N. N. Fr Frei 8. Februar 8 6 itterunAuberg, 21. Februar. (Kindesmord.) Be 18jährige n e ger Sebruar Abends e uhr Die
Domkirche: Freitag den 28. Feb

Die Teniperalur in Celſins-Graden war in nachbenannten
er

r. Abends 6 Uhr Paſſions- Städten folgende: Haparanda- 1, an 2, Hamburg
1, Memel 5, Paris 0, Karlsruhe 0, München 5, Breslau

Febr. Abends 8 Uhr Paſſions- 1, Berlin 0.
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kaum aufrecht zu halten. Warum nur? Meine frühere Annahme, daß die Ur
quharts in der Kiſte allerlei Koſtbarkeiten mitgebracht hätten, gewann ja um ſo
größere Wahrſcheinlichkeit, nun wir wußten, daß das Haus einen trefflichen Ver
ſteck bot, von dem Edwin Urquhart Kenntniß hatte, während er der übrigen Welt
verborgen war, wie Herrn Tamworths Erzählung ſattſam bewies.

Jch ſah das wohl ein, aber trotzdem durchſchauerte es mich mit ſchrecklichen
Ahnnngen, als ich einen Ausruf der Befriedigung hinter mir vernahm. Die Oeff-
nung war zum Vorſchein gekommen, doch vermochte ich kaum, mir ein Herz zu
kaſſen und mich umzuwenden, obgleich ich wußte, daß die Herren nur auf mich
warteten, um die Kammer zu betreten.

Es erforderte übrigens auch ihrerſeits keine geringe Ueberwindung, dies Vor
haben auszuführen, denn durch den hohen dunkeln Spalt ſtrömte eine wahrhaft er
ſtickende, verpeſtete Luſt ins Zimmer. Erſt nach einigen Minuten und verſchiede-
nen Verſuchen, mit einem brennenden Licht vorzudringen, trat Dr. Kenyon durch
die Oeffnung, Herr Tamworth folgte ihm bald darauf auch ich.

Nie werde ich vergeſſen, mit welchen Gefühlen ich um mich blickte und beim
ſims über dem Kamin dentend, rief ich entſchloſſen „Wenn Sie die geheime Schein der Lampe, die der Doktor trug, in der einen Ecke nichts Schrecklicheres empf
Kammer zu öffnen wiſſen, ſo thun Sie es. Warten Sie nur noch, bis ich einen ſah als eine alte eichene Truhe, in der zweiten einen Haufen verblichener Kleider
oder zwei meiner Gäſte herbeigerufen habe; wir bedürfen noch anderer Zeugen und in der dritten mein Gott, was iſt das? Wir ſtarrten einen Moment
anßer mir.“ darauf hin dann entfuhr meinen Lippen ein ſo wilder durchdringender SchreiEr verbeugte ſich zuſtimmend ſah aber etwas enttäuſcht aus. „Jch
kann natürlich nichts dagegen einwenden, wenn Sie das Geheimniß an die Oeffent
lichkeit bringen wollen,“ ſagte er.

Den Enthüllungen, die uns in dem verborgenen Gemach erwarten können,
allein gegenüber zu treten, wage ich nicht. Wenigſtens muß Dr. Kenyon dabei
ſein,“ erklärte ich beſtimmt. Mit raſchem Entſchluß ſandte ich eine Botſchaft nach
des Doktors Zimmer und der treffliche Mann ließ nicht lange auf ſich warten.

Jn wenigen Worten theilte ich ihm unſere Abſicht mit, nach der verborgenen
Kammer zu ſuchen, von der ich bisher nichts gewußt hatte und deren Eingang,
wie ich ſoeben erfahren, ſich hier in dem getäfelten Zimmer befinden ſolle. Jch
ſagte ihm, daß ich aus der Sache durchaus kein Geheimniß zu machen wünſche,
auch keine Ahnung hätte, was das Gemach enthalten könne und bat ihn, dasſelbe
zuſammen mit uns zu betreten.

Der gute Doktor war ſogleich bereit, denn er freut ſich immer, wenn er ſieht,
daß man Vertrauen in ihn ſetzt. So zögerte ich denn auch nicht länger, ſondern
bedentete Herrn Tamworth, er möge ſein Werk beginnen.Wie es ihm gelang, in dem alten Wandgetafel das bewegliche Feld zu ent

des Entſetzens, wie er nur jemals in dieſen Räumen erklungen war. Jn blinder
Haſt ſtürzte ich wieder durch den Spalt ans Tageslicht mir nach Herr Tam-
worth mit ſo aſchbleichem Geſicht, daß der Anblick mein Grauen noch erhöhte.

Meine ärgſten Befürchtungen, meine ſchlimmſten Ahnungen waren weit über
troffen. Jn einen Stuhl ſinkend, wartete ich voll Todesangſt auf den Doktor, der
erſt nach einigen Minuten zum Vorſchein kam. Als ich ſein freundliches, aber
heftig erregtes Antlitz in dem Spalt neben dem Kamin gewahrte, hätte ich laut
aufſchreien mögen und mich ihm zu Füßen werfen.

„Was iſt es?“ keuchte ich. „Geben Sie mir Gewißheit. Eine Frau oder
„Ja, eine Frau; ſehen Sie hier die ſchöne Haarlocke. Sie muß jung gewe-

ſen ſein.“
Jch ſtarrte darauf hin, wie von Sinnen. Wo hatte ich dies eigenthümliche

Rothbraun, dies wellige, ſich kräuſelnde Haar ſchon geſehen Deutlich erinnerte ich
mich noch, wie der Schein des Feuers darauf ſpielte. Nein, o nein, es war doch
nun und nimmermehr Frau Urquharts Haar. Sie hatte ja mein Haus geſund
und glücklich verlaſſen. Bin ich wahnſinnig oder iſt dieſe glänzende Strähne ein
Trugbild meiner Phantaſie? Jhr Haupt iſt es, das ich vor mir ſehe 6 Gott,

decken, danach habe ich mich nie erkundigt. Als ich ſah, daß er zu dem Kamin es kann nicht ſein!
trat und das Ohr an die Wand legte, flüchtete ich nach dem Fenſter hin. Um Der Doktor vermied es, das Schweigen der erſten furchtbaren Minuten zu
nichts in der Welt wollte ich zuſehen, wie ſich die geheimnißvolle Thüre vor ihm unterbrechen, er kannte mich genugſam. Erſt als er ſah, daß ich meine Faſſung man
öffnete, ja, mir graute davor, den erſten Blick hineinzuwerfen. Was ich eigentlich
fürchtete, weiß ich nicht. Mein Verſtand ſagte mir, daß ich mich ganz ohne Ur-
ſache quäle; trotzdem zitterte ich an allen Gliedern, das Herz pochte mir zum Zer
ſpringen und ich befand mich in einer unbeſchreiblichen Aufregung. Jch ſah zum
Fenſter hinaus, aber das ſteigerte nur meine Unruhe. Vor mir lag der Fluß, von
deſſen Uferrand vor ſechzehn Jahren Sand und Steine geholt worden waren, um
damit die Kiſte zu boſchweren. Was aber war vorher darin geweſen Jch
wußte das in dieſem Augenblick ſo wenig wie damals. Doch ſagte mir das leiſe
Klopfen, das an mein Ohr ſchlug, daß ſchon die nächſte Sekunde es offenbaren
könne. Bei dem Gedanken rieſelte es mir kalt durch die Adern, ich vermochte mich

wieder gewann, ſagte er:
„Es iſt ein altes Verbrechen das vielleicht veräbt wurde, ehe Sie in dies

Haus kamen. Laſſen Sie es ſich nicht allzuſehr zu Herzen gehen, Frau Truax.“
Jch hörte kaum auf ihn.
„Jſt kein Stück der Kleidung oder des Schmucks erhalten, wodurch wir hoffen

dürften, ihre Identität feſtzuſtellen?“ fragte ich angſtvoll, denn ich las in Herrn
e geſpannten Blicken die Beſtätigung meiner eigenen Zweifel und Be
ürchtungen.„Hier den Trauring habe ich gefnuden“ lantete die Antwort; „er ſaß wohl

damals zu feſt, um ihn abzuziehen.“ Der Doktor hielt mir den einfachen goldeney
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Zweite Veilage zu 49 der Halliſchen Zeitung vorm. im. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Donnerstag 27. Febrnar 1890.

Exporkbierhandlung von tveg Scheibe, Firma: (anit/,
e in und aus ländiſcher garalle a. S., Karlſtraße 2

Fernſprecher 398.
Karlſtraße 2, alle

ernſprecher 398.
A. S.

Um bereits vorgekommene Jrrthümer zu vermeiden, u meinen werthen Kunden ſowie dem geehrten Publikum von Halle a. S. und Umgebung mit, daß ich nach wievor das von meinem verſtorbenen Manne innegehabte Bxportpier-Geschärt unter derſelben Firma

Alfred scheibe, Firma O. G. Camitz, Karlſtraße 2,r jedes Quantum der anerkannt vorzüglichſten echten und rehigehaſlenen Biere

Beht Grätzer Bxportvier,
Berliner Weisebier,
Kösener Weissbier,Malz-Porterbier,
Weizenlagerbier, anerkannt beſtes.

daß alle Flaſchenbiere, welche ans meinen Kellereien entnommen, nur mit Korken I. Qualität verſchloſſen ſind
94

in unveränderter Weiſe weiterführe. Empfehle und verſende in Faß und
m

Beht Englisch Porter Double Brown Stout),Beht Münchener Löwenbräu,Culmbacher Exportbier, Pale Ale,99 Verenndtbier St, Petribräu, HMerseburger Schwarzbier, 9rilsener BExportbier, Terbster BRiütterbier, vRiebeck'sches Lagerbier,
Meine werthen Abnehmer mache darauf aufmerkſam,

aftbarkeit der ir m a:

auf der einen Seite meinen eingebrannten Firmaſtempel (C. G. Canitz Bier-Depot) tragen müſſen.
Hochachtungsvoll 4iſred scheibe V r 2.

Pisernes Baumaterial:
S

Z. jeder Art S2 liefern als langjährige Specialität zu vortheilhafteſten

Notirungen 22s Mingst Scheller,Halle a. S. (6670b

J V WAlbert Scheller, Halle a
Delitzscherstrasse, Vühe des m

Grosses Lager von
N eisernem Baumaterial als T und
S Prüger aller Höh. u. Läng,, Bauschienen, e

gusseis. Süulen, Fenster, Platten etc. etc.Baueisen Constructionen, Feldbahnen nebſt allem Zubehör.

Lieferung ſchnell ſachgemäß und billigſt. 6023
O Koſten Anſchläge, ſtatiſche Berechnungen frei.

nur La. Qualität,
ohne PFehler, Kein Ausschuss,

II empfingen wieder in grosen Posten

Billiges ßEmaille-Ceschirr

(6971

„Maxrktschloss.

a a m m n e g ane e e e n n e n a52 Iätzkendorter Kohlenwerke A.-6.
Halle a. S., Mühlgraben 8/9,empfehlen ab Grube n. Bahnhof Lützkendorf ſowie auch frei Haus Halle

gut trockene Wasspresssteine
von bekannter vorzüglicher Heizkraft. [6708

Herm. Graeger Nachk.,
Geiſtſtr. 58. Halle a. S. Geiſtſtr. 58.

Fabrik und Lager von
T

Größtes Speeialgelqäft am Platze. Permanente Ansktelluns
Junſtrirte Preisliſten koſtenfrei.Der Rieſen Haifiſch
iſt „Händel-Park“

Donnerstag von Mittags 1 Uhr bis Abends 10 Uhr
zu ſehen. t 6889Erwachſene 20 Kinder 10 4.

Ia. V. Mittwoch Herrenabend.
Herr Frdr. Dietz wird die Hammend'sche sSehnell-Sehreib-

mnsechine zeigen und damit arbeiten. [68387
Zweite große Allgemeine Geflügel- Ausſtellung

zu Merſeburg
vom 1. bis 3. März 1890 im Thüringer Hof.“

Eröffnung durch den Königlichen Regierungs- Präſidenten
Herrn von Diest

am März Vormittags 10 Uhr.
Entree 1. Tag 75 2. u. 3. Tag 50 Kinder 20e Looſe und Katgloge ſind an der Kaſſe zu haben.

Das Ausſtellungs-Comité.

v761]

e
h Albin Paul Simon, p.

Wegen bevorstehenden

Posten zum

U. A. Tepp

(nach gr. Steinstrasse 9, Lindner'sche Wagenfabrik)

stelle ich von verschiedenen Artikeln meines reichhaltigen Lagers grössere

Umzuges

Ausverkauf.iche, Tischdecken, Reise-
decken, Vorleger, Pferdedecken,Wachstuchschürzen,

Reste von Läufern etc. ete.

Hermann Arnold,
Steinstrasse 16.

Man verlange überall

L m
gegründet 1819

Filiale Halle a /S., gr. Märkerſtr. 14,
[5983empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in

Bordeaux-, Rhein-, Moselweinen,Spirituosen, Fr. anzös. Champagner und
deutschen Sekten.

Vertreter: Heinr. Tischhbein.

Anton Dreher's Bierhalle
Varfüßerſtr. 5 (Jnh. Br. Toepel) II. Eing. Gr. Ulrichſtr. 58.

Donnerstag, den 27. Februar
Nochmaliger Ausſchank von

-AdtonDreder Wie Arzennen

eingebraut im Jahre 1888.
Der Ausſchank beginnt Donnerstag gegen 4 Uhr Abends und wird

event. 2 Tage danern. Gleichzeitig empfehle für 6979vonterstag Abend arten blaun. polniſch.

Sing-Acacd. e mirt Vebars
HolzVerfſteigerun

II. März cr., Vormittags IIim Gleissenring' ſchen Gaſthofe zu r ersdorf aus Schutzbezirt

Sandersdorf (Jag. 54 u. Tot.) ca: 448 Kiefern-Bauſtämme 234 fm.. 70 rw.
do. Scheite, 10 rw. Knüppel, 300 rm. Zopfreiſig und 40 Stück Langhaufen
t u. Zannſpriegel), ſowie Jo Stück Fichten-Stangen III. h o
32 rw. do

Volksschule.
[6960

gönlgl. Oberförſterei Zöckeritz bei Bitterfeld.

Auflage 352,000; das verbreitetſte
aller deutſchen Blätter überhaupt
außerdem erſcheinen Ueberſetzungen in
zwölf fremden Sprachen.

Die Modenwelt. Jllu
ſtrirte Zeitung für Toi
lette und Handarbeiten
Monatlich zwei Num-
mern. Preis viertel-
jährlich M. 1.25 75Kr.
Jährlicherſcheineuz

24 Nummern mit Toiletten
und Handarbeiten, ent-
haltend gegen 2000 Ab
bildungen mit Beſchrei-
bung, welche das ganze
Gebiet der Garderobe
und Leibwäſche für Da
men, Mädchen und Kna
ben, wie für das zartereKindesalter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für

Herren und die Bett und Tiſchwäſche 2c., wiedie Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle

Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter
Vorzeichnungen für Weiß- und Buntſtickerei,
Namens-Chiffren c.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.
Probe Nummern gratis und franco durch die
Expedition, Berlin W, Potsdamer Str. 383Wien JI, Operngaſſe 3

Carl Koon'se r er Nähr-
di giebt den Kin) ern gehnlut, ſtarken Knochenbau und ſchützt
vor den Kinderkrankheiten.

Dieſelben ſind zu haben einzeln u.
in Paqueten bei Carl Kooh, Herren
ſtraße 1 u. in den bekannten Ver-
kaufſtellen. [5982Vorzüglich ſchmeckende Kartoffel
kringel und Pfannkuchen mit Vanille-
guß, ſowie feinſte geriebene Napfkuchen
empfiehlt Carl Koch, Herrenſtr. F.

Tägl. friſche Jauerſche Würſtchen
Thüringer Knachwürſtchen, ſ. Sülze
Lachsſchinken Sardellenieberwurſt,
Trüſfelleberwürſt.,
Braunſchweiger Viettwurſt, Ruſſiſchete

Salat, Gänſepökelfleiſch, Gänſes
ſchmalz. diverſe Braten, garnirte

Schüſſeln im beſten Arrangement

empfiehlt [6624
Königl. Ho renMietseh, Leipzigerſtraße 75

Fernſprecher Nr. 166.

Thüringer Wurstwaaren,
Magdeb. Sauerkraut, Grüneschnittbohnen, Saure, Pfeffer-und Senſgurken Preissels-

beeren mit Raf—ünnade
empfiehlt billigſt

Erust Merteng, Laurentinsſtr. I

gekochte Zunge



d. exbeten. 6937

Das Vahlbureau der Vereinigten Parteien

große Märkerſtraße Nr. 11 part.
beſindet ſich

gri Anfragen und Correſpondenzen

werden unter der Adreſſe

An das Wahlburean der 3 vereinigten Parteien

erbeten.

III
für das deutſche Krankenhans in Zanzibar.

Vieſe unſerer deutſchen Landsleute halten ſich als B. amte, Kaufleute,
Offiziere, Marxiueſoldaten und Matroſen in dem z DeutſchOſtafrika, der
größten deutſchen S und in Zanzibar auf. l alle haben mehr derweniger unter den Folgen ge Klimas zu leiden und dürfen uur zu oft de
orgſamſten Pflege, wenn ſie nicht arbeitsunfähig werdeu ſollen. Die Hoſpital

i gen Engländer und Franzoſen in Zanzibor reichen bei Weitem
nicht aus. Ju einem gemietheten Hauſe und feit einigen Monaten auch in
einer Baracke haben unſere Fwo ſtern und Kraukenpfleger ſchon viere
Kranke gepflegt. Aber die bisherigen Ränme ſind zu klein und ent prechen
den Anforderungen nicht, die man heutzutage an ein Hospital ſtellt. Daher
wollen wir ein großes deutſches Kraukenhaus in Zanzibar erbauen. Herr
Zeriuzgfarrer Wangemann aus Kiel der ſelbſt ein Jahr in Zanzibar

hat ſich erboten, eine Reihe von Städten zu beſuchen, um durch Vorne die Herzen der deutſchen e und Männer für dies Liebeswerk zu
erwärmen. Er wird am nerſtag bruar auch nach Halle kommenund am Abend 6 Uhr im Saale e Volles Neue Prouienade 13, einen

Vortrag über ſeine eigenen Erlebniſſe in Zauzibar halten. Es iſt eine patri-
otiſche Ehrenpflicht Deutſchlands, au der Pforte ſeiner größten Colonie einGebände hinzuſtellen, das allen Nationen zeige, was die vereinte Kraft deut-
ſcher Vaterlandsfreunde ausrichten kann. Wir bitten die Bürger unſerer
Stadt, unſerm humanen und patriotiſchen Unternehmen freundliche Theil-
nahme zu gewähren und den Vortrag des Herrn Pfarrer Wangemann

recht zahireich zu beſuchen. [6882Eintrittskarten nummerirt Pl. à 1 r Pl. à 50ſind zu haben in den C aehſten von Herrn Spierling, Poſtſtraßeh prön Herren Steinbrecher Jasper, Martt 1 und Scharren-
gaſſe

Domprediger Albertz Kgl. Commerzienrath Betheke; Reg.-Rathr iſtorialrath Göbel; Superintendent w. Pörater Geh. u. Ober-
Bergrath v. A. Heväen-Rynseh: Paſtor D. Hoffmaun; Prof. Mölzke;Pro Dr. Kirchhoff; Stadtſchulrathör. Krähe; Maurermeiſter Kunnt;
Kaufmann F. Lieben Frau Buchhändler L. Mühlmann; PaſtorFalmkté; Digkonus Rienter; Oberprediger Saran; Fabrikbeſitzer C. F.
Sennize; Ober- Bürgermeiſter Staude; Banquier W. Steckner; Frau

We von Voss; Oberdiakonus Wüentler; Geh. Med. atß rof.

e E.

MIaaHiee,

Auction.Am Dontnerſtag, den 27. d. Mits6Mittags 12 Uhr verſteigere h in der

Wohnung des Handelsmanns Rosen-
hnim zu Stenden folgende h

ſtände: 31 Pferd, Pferdegeſchirr, 1 einn 2Engen, 1Krimmer,
1 Decimalwaage und verſchiedene
Möbel zwangsweiſe gegen Baar-

zahlung.
Messe.

Gerichtsvolzieher. in Halle a aS.

Holz Auktion.
Dieuftag, d. 4. März,
Vorm. 11 3 ſollen im hieſigen Orte

80 Stück Schwarzpappeln
und 40 Stück Eſchen

meiſtbietend verkauft werden. Die
Pappeln find geköpſt, die Schäfte ſind
3 Mtr. lang, geſund und aſtrein 25
35 em Durchmeſſer Die Eſchen haben
15-—20 em Durchmeſſer. Zuchtbäume
für Göpeldreſchmaſchinen.

Spickendorf, den 24. Februar 1890.
Der Gemeindevorſtand

VFerä. Reuter.

Fettviehlnetion.
25 Stück fette Schweine und 9 fette

Ochſen ſollen
Montag, den 3. März Nachm. 2 Uhr
auf der Domäne in Artern öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Standzeit 14 Tage. [6789
2 Millionen Capital,

auch getrennt, zu 3 Zins auf Acker, zahlbar ſofort oder auch 235
vnszuleihen. Baldige ſchriftliche Anträge zu richten unter G.
an die Exbedition der Magdeb. Zeitung in Magdeburg. [6945

Starke u. leichte Arbeitspferde
ſind wieder eingetroffen n. ſtehen unter
günſtigen Bedingungen ſehr preiswerth
zum Verkauf, auch zugleich ein ([6974

e FHinmnder-ronmy.ar Hoyer sen., Pferdehändler
in Halle a. S., Magdeburgerſtraße 25.

Kittergulvoerpachtung 10,000 Mark
Das im Hetzogihe um Sachſen Alten-Burg von tion Nö d zweite 9bpothet auf ein neues Hausi Wetae n eng e ad ſie V 4 m der J

fernt e Per I. ril geſucht. »rtenauit ch ehe r nur von Selbſtdarleihern unter J. S.
circa 31 chſ. Acker (ohne Holzing, an die Expedition dieſer Zeitung erb.

e
ird, foll vom 1. Ju ahin1902 ve et werden. Daſſ ſelbe iſt 45, 000 M ar k

zur erſten feinen Hypothek zu 4v vorzüglicher Cgur, hat rei
o fort oder 1. April zu cediren geſucht.a und faſt durchweg neue

naſive Gebände, (Ställe ſämmtlich Unterhändler ſtren er d l.gewölbt) ein ganz alen gutes und re bef. er C. 1
reiches Jnventar und vollſtändige Rarek Co. Halle g. S. ne
Brennerei mit Dampfmaſchinenbetrie

a als 30Jahren du en kürzlich verſtorbenenBeſitzer in rationellſter Weiſe bewirth Verding ung.Fchaftet worden. Die Jnventarüber Die Lieferung der g Unter Akten

gabe (incl. Brennerei) erfolgt nach der Saale Regnlirnngewerle im Etats
Taxe (nicht Kauf). Bewerber, welche jahre 1890/91 erforderlichen t
ein disponibles Vermögen von minſteine und zwar: [69eſtens Mk. 80000 beſitzen, von denen i. für die Strecke von Schkopau bie

Mk. 60000 als verzinsliche Kaution Böllberg von 600 ebm.
veanſprucht werden wollen ſich 2. für die Strecke von Trotha bis
tyunlichſt bald melden bei dem General Wettin von 600 ebm.
Hevollmächtigten der B. Herrmannſchen 3. für die Strecke von Wettin bis
e e ehe Wein i Kerrla. fur enhrg von öca eri errj 4. füB. Lichtenftein, Dresden N. Königftr. fü bis s n
17 I zu näherer Auskunft autoriſirt. 5. für die Strecke von Alsleben bis

Anhalt'ſche Grenze von 300 ebm.

24 000 x ſoll nach Maßgabe der Lieferungs
ent ſuche ich zur I.Stelle auf mein für 45 000 Ma r er

Bedingungen vom 17. Juli 1885 ver-
dung en werden.

Tauftes Gaſthofsgrundſtück in der Nähe
von le Adreſſen an die Exped. d.

verzinslich zu 4, Pro-

ſyrechender Aufſchrift verſehen, ſind

bis Freitag, den 14. März d. Js.Vormittags 11 Uhr poſtfrei an den
Unterzeichneten einzureichen. Die Be-
dingungen werden gegen Einſendung8 900 Mark ſicherſte 2. Hypothetk von 80 Pfg. in baar oder in dentſchen

zu 4 hinter Rei pe ſt grker verabfolgt.Mark Spartaſtengelt geſucht. Halle a. S., den 25. Februar 1890.
Nfferten unter 4 2, an die Exped. Der Königliche Baurgath.

gez. Brüneeke.

Angebote, verſiegelt und mit ent-

Halliſchen Ztg. sub 50600 erbeten.

u

Milchvieh!Von meiner im v zum a

geſtellten Holländer-Heerde habe noch
3 hochtragende und 3 friſchmelkende
Kühe preiswerth abzugeben. [694
Amt Friedrichrode b. Hettſtedt d.24/2.90.

Köntgl. Oberamtmannn Tettz.
Ein überzähliges Ackerpferd, von

zweien die Wahl, verkauſt (697
Wörmlitz Nr. 34.

Offenen.geſuchteStellen.

Landwirthschaftl. Beamten Verein

Zeitz (Prov. Sachven)

Stephanſtraße 44n,empfiehlt unentgeltlich für Prinzipale
tüchtige Vereinsmitglieder ſowie Nichte
mitglieder mit langjährigen guten
Zeugniſſen. Verwalter, Volontäre und
Eleven werden jederzeit als Mitglied
aufgenommen und finden diefelben, fo-
wie Hofmeiſter, Aufſeher, Gärtner und
Mamſells ſtets die größte Auswahl
offener Stellen- 6951

Gefucht zum 1. April d. Js. ein
Meiſter für die mit 9 ſtändigen Ar
beitern betriebene Ziegelei des Ritter-
gutes Niedertopfſtedt bei Greußen.

Bewerber m. guten Zeugniſſen wollen
ſich melden bei Rittergutsbeſitzer von
Nobbe zu Erfurt. [6790

Hofmeiſter, Gärtuer, verh. n. led.Kutſcher. verh. Schäfer, verh. Kuh
fütterer ſinden ſofurt Stellung durch

Vriedrich Grosse,
Steinweg 49.Lanoweirtbſchafterin. ſuchen Stell.

Gärtuerlehrling.
Jn einer herrſchaftl. Gärtnerei findet

zu Oſtern ein junger, ſtrebſamer Mann
aus anſtändiger Familie unter günſti-
gen Bedingungen als Lehrling Auf-

nahme. 645Off. unter J. 3 befördert die Exped.
d. Hall. Zeitung

Eine tüchtige Wirthſchafterin, welche
auch in der feineren Küche perfect iſt
und die Molkerei verſteht, wird aufein miftelgroßes Rittergut zwiſchen
Erfurt und Weimar pr. 1. April ge-
ſucht. Offerten mit Zeugniſſen unter

00 post, rest, Vieſelbacherbeten 16958
Empf. Land u. Stadtwirthſchafterin

Köchin., Stuben- u. Hausmädch. genWantziöben, Gr. Klausſtr. 36 Halle.

Für a Wei
mentenGe rinHermann RBRolze.

große Märkerſtraße 11 S
Das Bureau iſt geöffnet von früh Uhr bis Abends 7 Uhr.

De und Poſas
einen

Eine

Stellung

Gute.
R

ans achtbarer Familie findet zum 1oder Apri i bei Familienauſchluß

Stütze der Hausfrau auf einem

TF ne Wirthſchafterin, in all. Zweigen
der Landwirihſchaft erfahren findet
i. April d. Js. tmStat. Stuinsdorf Stellungendung der Zeugniſſe u. sehen
prüche wird cebeten. 1695

auf Rittergn nUm

thätige Gutsbeſitzerstochter

als Sirtöſagſterin an

wäolf Kabitzseh,
Mockan b. Leipzig.

noſſen m.
ſion bei

ensiom,.
1 bis 2 jüng. e finden als13jähr. Sohnes gute Pen S

Landesfecretair ohmann
in Merſeburg, Weißenfelſerſtraße 1e.
Preis 450--500 Mk. [6946

Permiethungen.

Herrſchaftlich er t Woh S
nungen I., II. u.aus je 6 großen Zimmern in. Bar SEt beſtedend

kon, Kammer, Küche, s
u. Badeſtube etc. in ſchönſter freier
Wohnlage p. 1. ril a. e. preis-April v 555
werth zu vermiethen.

E
Ranniſcheſtraße 12/13.
cke der neuen Promenade-

J Friegrigſeroße 35 ſ. herrſch. Wohn.
Comf. v. 800--2000 Mk. ev. m.m. a

e ſof. od. ſpät. z. verm. Näh.

daſ. u. Uleſtr. 1ö, Nachm. 34.

Abbrechtstr.
ebenſo kl.
Laden zu verm.

ſind Wer tigt en
von 180 MWohnnugen u. ein

[6446

J Hoch
pp. m.

5] M verm.

herrſch. J. Etage, 7 perBalkon u. VLoggia per
Lafontaiuneſtr.

Harz
fein und

3 30

Große
er Kümmelkäſe,
pikant im Geſchmack, o Sit.

incl. u. franco, bei größeren
6969Poſten billiger.

Christoph Lutze III,
Stiege im Harz.
Nähmaſchinen e

u. Reparatur-Werkſtatt
Durchaus reelle Bedienung-

.Schöning,
Meoecehnnuiker

Halle a S., Rathhausg 13.Pſa
heute extra friſch eingetroffen

NeumarktFiſchhalle,

hl Muſcheln

Geiſtſtraße 37. (6961
Gelegenheitskauf.
Hocheleg. Pianino v. J. Feurſfeh-

50 Leipzig, v. ſ. bill. B. Töll, Georgſtr. 6.

Futzzent

Mädchen
bildung.

Circa 1000 Stück geſchulte,
bare Eſchen und

Referenzen.

vflang
mehrere Centner

afer und Pfanengerſte à Ctr.
k. hat abzugeben (6956B. enze.

Eisdorf b. Teutſe henthal.
had Wittekind Halle a.
Vnamilien Pension

für junge
Gelegenheit z. weit. Ans-
Anleit. im Hanshalt, prima

Mäßiger Preis.

W

8
Speiſen karte den fremden3 Se vſcrerſeerſcheſtenbeltens

III

Renelt's
Deutsches Sekt-Haus.
Wein Restaurant I. Ranges.

Empfehle f. Auſtern direct
vom Anuſternfiſcher uur Ia,
Qualität, das Ditzd. zu 4100 St. 13 h h
Diners n. Soupers vonbis 10 .4, große gewählte

empfohlen. Zimmer für
lien ſind d e ige Be e c
Bezuasquele r

[4612Tel de r h
e r.
Frcer Adr. für Holland: GRenelt

Austera-Renelt Jerſeke-

soRenelt's
AuſteruGroßhandlung,

„Sekthaus.
Eine r hat nur dann ihr

natürliches Aroma, wenn der
ünſat ein ſolcher et daß täg

riſche Waare bezogen wer
den kann. Jn meiner Auſtern-
handlung treffen r zwei
Mal, direct vom Fiſcher, friſche
Auſtern hier ein und koſtetS feinſte Marke nur Ia. Zueat

das Dtad. L.50O.
Dieſer billige Preis g nur

durch den enormen Umſatz
pogug. Möchte die gert

chaften währenWaeeſenchtellen ganz beſon

ders auf meine vorzüglichen
Auſtern aufmerkſam machen.

T117111172Vietoria- Theater.
Heute Mittwoch:

Auftreten Jhrer Durchl. ürſtin

ignatelli
ariz Gaetang vonPrinzeſſin

6963] Cecchiara.
Die Direktion.

ſſalballatheater

Direktion Fobald Iubert,
Nur noch wenige Tage:
Mr. Koillingüller, Schwimm-

und Taucherkünſtler. Die Schweſtern
Jetta und MHiunn Wugér,
Schwertkämpferinnen und Solo-
tänzerinnen. Mr. Fules Thaler,Kopfequilibriſt u. KarikaturenSchneli

maler. Herr Jenn rasse,Vogelſtimmen und Jnſtrumentalen-
Jmitator. Die Familie Dinus,
preisgekrönte Parterre- und Luftgym
naftiker. Fräulein Anna MKocnig,
Lieder- u. Walzerſängerin. Herr
Feodor FIarkKow, Sei neriſt. Minne Cass, Miniatur
Sonbrette.

Kaſſeneröffnung 7 Uhr Beginn der
Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.Das Teloſſeſnemacde

Die unterdrochene Prauung

von Joser Weiser in München
ausgeſtellt gtädtischen Museum

von Sonnabend, den 22. Febrnar,
nur eine Woche.

Von 10 bis 6 s 6 Uhr. Eintritt 50 Pfg.

Koher VDetersberg.
Der zum 2. März beſtimmte Familien
ball findet nicht ſtatt.

Fran g. Tondorf, 6952)] Der Vorſtand

vom 2
Wahllo

und zu
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m eine engere Wahl für den deutſchen Reichsta geworden iſt, bringen wir in Gemäßheit der 88 30 und 31 des Wahlreglementsvom 28. e eng 70 wachſtehend die Eintheilung der Stadt in Wohlbezirke ne c re Bezeichnung der Wahlvorſteher, deren treter, und der

Wahllokale hiermit zur Kenntniß der Wahlberech Die hl findetSonnabend den 1. März dieſes ded von Vormitt 10 Uhr bis Nachmittag 6 Uhr
und zwar auf denſelben Grundlagen und nach deſelben Vorſchriften wie die erſte Wahl mit der Maßgabe ſtatt, daß bei derſelben nur die beiden Kandidaten,

welche bei der Wahl am 20. Februar dieſes Jahres die meiſten Stimmen erhalten haben, nämlich: der Rechtsanwalt u Kell in Halle a. S. und derRedactenr Fritz Kunert in Breslan, in Betracht kommen. Alle auf andere Kandidaten falleude Stimmen ſind ungül tig
Zur Stimmenabgabe werden nur diejenigen zugelaſſen, welche in die Wählerliſten aufgenommen ſind. Abweſende können in keiner Weiſe durch

Stellvertreter oder u an der Wahl theilnehmen.
e Stimmzettel, mittels deren die Wahl erfolgt, müſſen von weißen Papier und dürfen mit keinem äußeren en verſehen ſein. Siemüſſen anße erbal des des Wahliokals mit dem Ramen des Kandidaten, welchem der ähler ſeine Stimme geben will, ausgefüllt und verdeckt abgegeben

werden, dürfen auch vom hler nicht unterſchrieben feinünnatug ſind die Stimmzettel:

1. welche nicht von weißem Papier oder welche mit einem änßeren Kennzeichen verſehen ſind
2. welche keinen oder keinen lesbaren Namen enthalten;8. aus welchen die Perſon des Gewählten nicht unzweifelhaft zu erkennen iſt

4. auf welchen mehr als ein Name, oder der Name einer nicht wählbaren Perſon verzeichnet iſt:;
v S. welche einen Proteſt oder Vorbehalt enthalten.

Tablean für die bevorſtehende Wahl eines Abgeordneten für den Reichstag.

Wahl Umfaßt Seelenzahl an haorſteher,bezirk: 6. e aleenſcher r Derr;
1. aſſe, Domplatz. Kanzleigaſſe, kl. Klausſtraße Kühler Brunnen, n Mühlgaſſe, M g tel zum Kronbrinzen.pforte, Paradeplätz, gr. Schlamm, kl. Schlamm, Schloßberg. gr. Schlo gaſſe, kl. Schloßgaſſe, ann Julius Wagner.Ulrich v ehe o 3445 2uhlenbeſger Jung.D. Barf Bölbergaſſe, Dachritzgaſſe, ergaſſe, gaulenberg Schulberg Schulgaſſe, Spiegel a, gienonrnt Dresdner Bierhalle

gaſſe, gr. frichſtraße, l. miigſete e 27 Sagers 3436 h. S enfabrikant Kobert.
echanikus Potzelt.

3. Bahrete Karzerplan, Kleinſchmieden, Mar ttplaß 20--26, Mittelſtraße, Neunhäuſer, Boſtſerate d Hotel zum Ring.
Rathhausgaſſe, e Sandberg, gr. Steinſtraße 1--19 und 54—-74, kl. Steinſtraße 3373 b. Glaſermeiſter Krauſe.

e. Handſchuhfabrikant J. Dan.

4. Bauhof, gr. Brauhausgaſſe, kl. Leipzigerſtraße 1--27 und 85--110, kl. Märkerſtraße, a. e taurant zum Reichskanzlerneue Promenade, kl. Sandberg, hinter der ülrichs Ache 238317 abrikbeſitzer edlenP Kaufmann Auguſt a

5. Bechershof, gr. Berlin, kl. Berlin, Hanfſack, Kuhgaſſe, Kutſchgaſſe, Märkerſtraße, Marktplatz 1 Reſtaurant zum Aichamt.bis 19, gr. Kiittergaſfe, kl. Acte Schmeerſtraße, Schülershof, Serlingeberg Zapfenſtraße 3401 p. Buchhändier Ulrich Schwetſchke.
e. Generalagent Max Lüdecke.

6. Brunoswarte, alter Markt, an der Morigkirche Morchlirwhof, Moritzzwinger, Neugaſſe, Neuſtadt, a. Gaſthof zur goldenen gofe.Ranniſcheſtraße, genkergaſſe 3216 b. Buchhändler Puppendicke. Fabrikant Julius Keil.

7. Bärgaſſe, Domgaſſe, Kern ahe Jnutsgaſſe nd lan, Graſeweg, Gutjahrſtraße, Hackeborn- a. Weber's CentralHotel.ſtraße, an der Halle, Hallgaſſe, Klausſtraß e, Mangsfelderſtraße 1-14 und 42--56, an der b. Kaufmann Paul Mulertt.Marienkirche, Meteriſſtrahe Olear s traße, Salzgrafenſtraße, Schmalezaſfe, Steinbocsgaſfe, Thal o. Rentier Güttner.

amtésſtraße, Thalgaſſe, Trode l. 32378.Arnkergaſſe, Gerbergaſſe, Hafenſtraße, Holzplatz, Kellnergaſſe, Kuttelhof, Liltengaſſe, Mansfelderſtraße a. Reſtaurant e 7
15--41, Muhlgraben, Hlverwelben; an r Schleuſe, an der Schwemme, Spitze, Wieſenſtraße 3437 b. Gos- u. Waſſerwerksdir. Schreyer.

e. Steinmetz meiſter Emil Schober.

9. An der Baderei, Deyboldsgaſſe, Fiſcherplan, an der Glauchaiſchen Kirche, Herrenſtraße, m Reſtaurant Paradies.am Hospital, Hospitalplatz, am Moritzthor, Rathswerder, Saalberg, Steg, Unterplan, Werdergaſſe 3555 d e Keferſtein.
C. Stärkefabrik eſitzer Preßler.

10. Bertramſtraße, Gommergaſſe, Jacobſtraße, Langeſtraße, Lerchenfeldſtraße, Mauerzaſſe Mittelwa a. Chriſti Herberge zur Heimath.Schwetſchkeſtraße, Steinweg, Taubenſtraße, Zwingerſtraße h 3382 b. Maurermeiſ e hene. an men Hebekerl.

11. Böllbergerweg, Hirtengaſſe, Oberglaucha, Schützengaſſe, Weingärten 3472 a. Reichenbach's Reſtaurant.
b. Brauereibeſitzer Hugo Schulze.
c. Magiſtrats-Regiſtrator Jaenicke.

12. Annenſtraße, Beeſenerſtraße, Hochſtraße, Liebenauerſtraße, Ludwigitraße Tholuckſtraße, Thorſtraße, a. Reſtaurant Preßler's Berg.

Vereinsſtraßen, Wörmlitzerſtraße 3302 b. Dr. phil. Preßler.o. e Haring.13.Dryanderſtraße, Friedensſtrabe. an der neuen Leip iger Chauſſee, offäge r.Merſeburgerſtraße 28--41b, Pfännerhöhe, Schlofſerſtraße, Schuitedſtraße, Streiberſtraße, Südſtra b. gim cent ſter Dönitz.

Thomaſiusſtraße, Thurmſtraße 3279 c. Kaufmann Albert Preßler.14. Blücherſtraße, Franckeplatz, Königſtraße 1--22 und 25--41, Vandwehrſtraße 4—-14, Niemeyerſtraße 3172 r F. Kohl's Reſtaurant.
b. Kaufmann Köſewitz.e. Kaufmann Karl Schober.

15 v uyebrhei Kanengerweg, Franckeſtraße, Königplatz, Königſtraße 22a-242, a. Stadtſchützenhaus.röcgaſſs Landwehrſtraße 1-—3 und 15 159 Leipzigerſtraße 56 erſeburgerſtraße 1-2 b. Kaufmann W. G. Beyen 42 82, Raffinerieſtraße, Thüringer ſtraße 3485 e. Kaufmann Wilh. Bühow.
16. Berlinerſtraße., Dzondiſtraße, Delitzſcherſtraße, Jopſtepürafe Frieſenſtraße, Germarſtraße, Grün a. Auchrerg Gogrten.r Halberſtädterſtraße, Krauſenſtraße, Krukenbergerſtraße, Seipzigerplaß, eippiger b. Rentier ritſchſtraße 29—-55, Magdeburgerſtraße 21-52, Martinsgaſſe, Meckelſtraße 3115 c. Kaufmann Gib

17. Auhalterſtraße, Anguſtaſtraße, Charlottenſtraße Dorotheenſtraße, Magdeburgerſtraße 1--156, a. Wettiner Hof.

arienſtra e. 3284 b. Kaufmann Karl Herm.o. Schloſſermeiſter Müller.

18. Gottesackergaſſe, Hagenſtraße, Martinsberg, Parkſtraße, Alte Promenade 22—-28 Schimmel a. Hotel Preußiſcher Hof.ſtraße, e leiiſtcape 20—53, vor dem teinthor, Töpferplan, Wuchererſtraße 16 3392 b. Kaufmann Guſtav Steckner.
e. Kaufmann Guſtav Moritz.

19.Ackerſtraße, h Blumenthalſtraße, Brandenburgerſtraße, Deſſauerſtraße, Feldſtraße, a. Reſtaur. zur rFritz-Reuterſtraße, Götheſtraße, Hardenbergſtraße, rn Hohenzollernſtraße, Kaiſer- b. Brauereidirektor t
ſra e, Kronprinzenſtraße, Leſſingſtraße, dehrahe i Moltkeſtraße, Mühlrain, Reil g. e. Premierlieutenant a. D. R. Fiſcher.
traße 15-2 und 114—130, Roonſtraße, Schiller traße, Uhlandſtraße, Viktoriaplatz. Wucherer

ſtraße 7—65, Yorkſtraße 338220. Brunnengaſſe Znentiar- riedrichſtraße nd 45--60, Gartengaſſe, H en ſtraße, a. Fort garni zur Tulßpe.
Kapellengaſſe, Loniſenſtraße, Luckengaſſe, Margarethenſtraße, Alie Promenade b 1, Scharren b. Privatmann Zeifing.
gaſſe. Sophienſtraße 1-- 132 Und 28 34, Unterberg, Zinksgartenſtraße 3274 o. Rentier W. Mulertt.21.Albrechtſtraße, Friedrichplatz. Friedrichſtraße S raſtraße. Sütchenſtraße, Heinrichſtraße a. Concerthaus.
Karlſtraße, gbſlerſtrate. Mühlweg 21-30, Sorlienſtraße 3441 b. Kaufmann L. Stückrath.

e. Kaufmann Magnus Bauer.

22. Geiſtſtraße 8—-73, Harz, Harzgaſſe, Weidenplan, Wilhelmſtraße 5 2 3373 a. Neum.Schießßzgraben.
t b. Kaufmann Julius Barck.

c. Kaufmann Julius Lüderitz.
23. t Bernburgerſtraße, Blumenſtraße, zudelſtraße Drprhhtenſ r al Hermann a. Reſtauration z. a hpierſalon.

raße Fraineſtra aße, Laurentinsſtraße. Mühlweg 1—20 und 31 52, Wettinerplatz, b. Rentier DemutWettin erſtraße e e 3382 e Buchhanbler Red.
24.

b. Zimmermeiſter Stephan.
o. Papierhändler Gundlach.

25. Jägerplatz, am Kirchthor, Uleſtraße, gr. Wallſtraße, kl. Wallſtraße 2454 a. Cafe Barbaroſſa.b. mit er Dr. Jäger.
tentier Bonſtedt.

Halle a. S., den 25. Februar 1690., Simma: 81987 Der Magiſtrat.
taud

Von Donnerstag den 27. d. Mts. ſtehenNeubau PratauTorgan. e junge ſchwere hochtragende und

Bockshörner, Breiteſtraße, Fleiſchergaſſe, Geiſtſtraße 1--7, Leitergaſſe 2466 p Neumarkt-Bierhalle.

Die Maler- und Anfſtreicher- Arbeiten der Stationsgebäude undPüterſchuppen friſchmilchende Küheauf vahe ehe dal o in großer W preiswerth zum Verkanf. (6908

S J Cönnern. W. Neumeister.Bahnhof P 4 Loos II nd egen pupil-S S 5 1800 ar e v getet O2 Ba n omm un z inſen fofo auszulethenHalteſtelle Elsnig Loos III. durch den Rechtsanwalt und Notaralle Stationen zuſammen oder nach Looſen getheilt zu vergeben Glimm zu Halle a/S. [6877 Pferde Verlauf.

2tragendeStuten,
7 Jahre alt, gute
arbeitsfäh. Pferde,
ſind für denbilligen

d, füredingungen, ſowie Maſſen und Preisverzeichniſſe können gegen poſtfreie
Einſendung von 1 vom Unterzeichneten bezogen werden und liegen außer t We
dem im Abtheilungs-Bureau hierſelbſt, Lutherſtraße 21, 2 Treppen, zur koſten jeſenolive) verkauft 6851

freien Kinſichtnahme aus. 69 Drehlitz a PVerſiegelte und mit W i verſehene Angebot aber feſten Preisbis Sonnabend. den 8. Mär Vormittag 11 Uhr poſifrei an e. von 750 Mark daszeichneten einzuſenden. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. et e t ſof u n be
aſchinendruſch) un at ſichti i epoWitteuberg, den 20. Februar 1890. gen en nd W werkanſen, a en alt z m p a

7 tadtbahn Halle.Der Abtheilungs-Banmeiſter. Ritterg. Gr. Köchberg b. aele
Zachariae, srör. v. Stein

Guts-Verkauf.
Erbtheilungshalver ſoll das

r Gut in Mem-leben a. Unſtr. (goldne Aue,) faſt
214 Morgen groß, freihändig
verkauft werden. Selbſtkäufer
wo ſich wenden an Super.

D. Paſtor Kletschke inSaummnenderfb. Quetz(Bez. Halle)-

Ein Stadtgut
mit flottem Milchverkauf, am Marktgelegen, außer dem Einkommen aus
dem Wirren der Candwirtbſchaſtt mit
noch einem a von c ährlich
2100 Mk. iſt e heit en lber mit
allen Futtervorräthen, lebendem und
todtem Jnventar aus freier Hand zu
verkaufen. Unterhändler verbeten.
Friederike verw. Mannewitz,Grimma i. Sachſen.

Pferd Perkauft
Ein bauer hannov. WJahre alt. ſicheres Wagenpferd in

ohne jeden Fehler, ſteht breis war
um Verkauf.

Gr. Klausſtraße 22.

v An gnnges Arbeitspferd ſteht
erkaufen

Radewell Nr. 1.

FJ o JV HALLE A. S. e
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr
Mikrophon 1651.

Zur Sagat:

1 brauchbares Arbeitspferd und
2 fette Kühe hat abzugeben (6663

mädieke, Prieſter Nauendorf. s

v u. Vrenuholz
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erfahren ſein. 26 von nur ſolchen. e
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18170 bef. Rudol Mosse
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An die Wähler
der Stadt Halle und des Saalkreiſes!

Die Stichwahl ſteht unmittelbar bevor. Die Wähler haben zu entſcheiden, ob ſie die Vertretung unſeres Wahl
kreiſes unſerem Kandidaten, dem hier anſäſſigen, der nationalliberalen Partei angehörigen s

Rechtsanwalt r. Mect
vder einem Sozialdemokraten übertragen wollen.

Gegen das ungeheuere und unerwartete Anwachſen der Sozialdemokratie im ganzen Reich und insbeſondere in
unſerem Wahlkreiſe giebt es nur ein Schutzmittel: das Zuſammenſchließen aller reich und königstreuen Parteien.

Die Sozialdemokraten ſind keine Arbeiterpartei. Die Fürſorge für das Wohl der arbeitenden gar hat uach den Erklärungen ihres e Bebel mit der Sozialdemokratie nichts zu thun. Ihr wahres Ziel iſt die Beſeitigung des König
thums und der Religion, die Aufhebung des Privateigenthums, die Zerſtörung des Familienlebens, kurz, der gewaltſame Umſturz der
beſtehenden Staats und Geſellſchaftsordnung.

Der gewaltigen Gefahr gegenüber welche das weitere Anwachſen der Umſturzpartei mit ſich bringt, müſſen alle Unterſchiede
unter ſämmtlichen übrigen Parteien für jetzt zurücktreten.

Darum fordern wir alle Auhänger der Ordnungsparteien vornehmlich auch die Mitglieder der liberalen Partei

dringend auf, energiſch und mit allen Kräften am erſten März einzutreten für die Wahl des

Rechtsanwalt Dr. Keil in Halle a. S.,
Stimmen-Enthaltung iſt gleichbedentend mit Unterſtützung der Sozialdemokratie

Halle a. S., im Februar 1890.
Die nationalliberale Partei, die deutſche Reichspartei, die conſervative Partei

der Stadt Halle und des Saalkreiſes.
I. A. Die Vorstände:

Alberti, Steuerrath. Dr. Arndt, Oberbergrath. Arps, Syndikus der Franck. Stift. Behm, Amtsrichter, Cönnern. Bethcke, Se Bieler, Ritterguts
e Merbitz. Bohnſtedt, Kaufmann. Dr. Brumme-Löbejün, Fabrikbeſitzer. von Bülow, Rittergutsbeſitzer, Dieskau. Dr. Conrad, Profeſſor. Ebeling, Bürger
meiſter, Wettin. Ehrhardt, Malermeiſter. Ehrich, Paſtor, Peißen. Elze, Rechtsanwalt. Emanuel, Bäckermeiſter. Ernſt, Stadtrath. Fiedler, Steinbruchs
beſitzer, Hauptmann d. L., Löbejün. Francke, Königl. Vorarbeiter. Fräntzel, Jnſpektor. Dr. Friedberg, Profeſſor und Landtagsabgeordneter. itſch, Privatmann.Glimm, Rechtsanwalt. Graul-Trotha, Holzhändler. Gubſch, Stellmachermeiſter. Handt, Rittergutspächter u. Hauptmann d. R. en e, Königl. Lokomotivführer. Frhr.
von Heyden-Rynſch, Berghauptmann. Hübner, Fabrikbeſitzer. Dr. Hüllmann, Sanitätsrath. änicke, Rentier, Schlettau. KeutelKirchedlau, Gutsbeſitzer.
Krug, Generaldirektor. Kühn, Prof. Geh. Regierungsrath. Kuhnt, Maurermeiſter. Dr. Laſtig, Profeſſor. Lehmann, Banquier, Kommerzienrath. Leopold, Salinen
direktor. F. Liebau, Kaufmann. Lüderitz, a Maercker, Profeſſor. MeierRothenburg, Amtsrath. Mennicke-Löbejün, Rathmann. P. Mertens, Kaufmann. Mittag, Königl. Eiſenbahnſekretair. C. NagelTrotha. Dr. Neubaur-Kroſigk. Neue, Hoflieferant, Kaufmann. Palmié, Jnſpektor. Dr. Perle, Oberlehrer.
Reuter, Landgerichtsdirektor. Riedel, Kommerzienrath. Rohwaldt, Revierförſter, Nietleben. Roick, Bürgermeiſter, Löbejün. Roth, Rittergutsbeſitzer, Trebnitz. Rudloff,
Rittergutsbeſitzer, Wörmlitz Sack, Ober Reg.-Rath. Schaaf, Ziegeleibeſitzer. Schramm- Ammendorf, Mühlenbeſitzer. warf iſenbahnbetriebsſekretair.
G. Steckner, Kaufmann. Täglichsbeck, Oberbergrath. Max Thieme, Kaufmann. von Voß, Geh. Reg.Rath u. Landtagsabgeordneter. Julius Wagner, Privatmann.

Werner, Paſtor, Hohenthurm. Wieſert jun., Malermeiſter. Zacke, Amtsgerichtsrath. Zöllmer, Schornſteinfegermeiſter.

Aus der Sitzung des Schöffengerichts wenigſtens nicht ſo viei, ſondern laſſen Sie alle überflüſſigen Jhnen vorgehalten habe Angekl.: Det habe ick jeſagt, aberv re ſfengerich Redensarten. Angekl.: Jck kann mir hier doch nich verhandeln de erichtshof, erſt en Karpen koofen un denn keen Jeld
Der Seebener Rauchklub hatte ſich in dem Bergmann K. laſſen wie ſo'n Karpen! Vorſ.: Sie behaupten wohl, daß Sie nich, haben Sie Worte Weiter ſage ick niſcht.

einen recht ungetreuen Kaſſirer gewählt. Als ſolcher war K. ſich zu der Frau M. begeben hatten, um ſie wegen einer Schuld Mit Rückſicht auf die ganze Sachlage kommt die Angeklagtemit der Funktion betraut, die witgliederbeiträge in Empfang zu mahnen Angekl.: Um weiter niſcht. Au'n Sylverabend mit einer Geſammtſtrafe von 16 Mark davon.
und Verwahrung zu nehmen. Als der Vorſtand eines Tages e ick er u d in de da n be an
ganz unerwartet eine eingehende Kaſſen- Reviſion vornahm, fand 1elchwänzelt un kiekt in meinen Vottich rin. „En rechten ſchonen

Aus dem Naturleben.
Die Heimkehr unſerer Zugvögel bricht an. Von Woche zu

ſich ein Fehlbetrag von 28 Mk. vor. K. gab auf Befragen zu, Karpen jefällig?“ frage ick. Hier is eener, en ſcheenen rogenen
daß er das Geld in ſeinem Nutzen verwendet habe; er mußte j un von ne janz beſondere Lebendigkeit“ denn andere halte
ſich auch verpſlichten, das Defizit in zwei Raten zurückzuerſtatten. ick mir überhaupt nich un ick reiße ihr die Kiemen uf un Woche werden von nun ab neue Gruppen jener lieblichen Flücht
Da er ſein Verſprechen aber auch bis heute nicht gehalten hat, mache un rede, bis ſie ihn richtig koofen dbut. Er ſollte ſieben finge zurückkommen, welche das ranbe Klima unſeres Himmel
erſtattete der Vorſtand Anzeige. K. wurde wegen Ünterſchlogung Mark koſten, un damit war ſie ooch einverſtanden. Nu hatte ſiriches während der Winterszeit nicht ausbolten und in war
von Geldern, die ihm an vertraut waren, mit 5 Tagen Ge ſie ſich aber nich uf ſo ville injericht, un ick ſage zu ihr, det meren Zonen leben müſſen. Damit bevölkert ſich bei uns die
fängniß beſtraft. mein Mann ihr den Fiſch ja nach Hanſe dragen könnte, un denn Welt da draußen wieder und das luſtige Regen und Hegen be

Um ſich die Zeit zu vertreiben, weil ſie keine Arbeit hatten, könnte ſie ihm det Jeld ja mitjeben. Kann eene Jeſchäſtsfran ginnt, welches für Jedermann, der ſich Herz und Gemüth früch
und guch was wohl der Hauptzweck war einen ſaſtigen denn mehr dhun Aber ick ſage jarniſcht. Vorſ.: Jhr Mann ßielt, etwas Anmutdendes hat. Zuerſt begrüßen wir die StaareKaninchenbraten eſſen zu können, gingen die Arbeiter Gottfr. brachte nun wohl nicht das Geld Angekl.: Nee, det wart ja zie ſchwarzen ſteifen Geſellen r iſt, als ob Prinz Lenz ſeine
Aug. Pechoel und Herm. Spengler frettiren, d. h. ſie ließen eben. Er kam zurück un ſagte er ſollte den zweeten Neujahrs- Quartiermacher im Frack vorausſchickte. Noch ſlehen die Bänme
ein Frettchen in den Kaninchenbau, welches die in dieſem be- e wiederkommen, ſie hätte blos een Hundertmarkſchein jehatt. und Siräucher beſen leich kahl, da, eines Morgens, wenn die
findlichen Koninchen herausbeißt, ſodaß ſie in dem vor dem Jc ſagte weiter nifcht wie „Du Schafkopp!“ un ſchickte ihn den Sonne recht goldig durgs Geäſt glitzert. kleitern die großen
Loche aufgeſpannten Netze ſich fangen. Der Rittergutsgärtner 3weeten Dag wieder hin. Er kommt zurück die janze Hand voll Feifenden darin umher quirlen und zirpen, als hielten ſie eine
Rauchfuß traf beide Angeklagte, als ſie am Anfang Dezember ohne Jeld. Sie wäre nich zu Hauſe jeweſen. IJck ſchicke ihn fejerliche wohlgeſetzte Antrittsrede und inſpiziren die zu ihrem
an dem Weinberge bei Beuchlitz mit dieſer Jagdmethode be noch zweemal hin, von Jeld keene Rede nich: denn hatte ſie mal Empfange von Seiten der Menſchen getroffenen Vorbereitungen
ſchäftigt waren. S. hatte ſchon 3 Kaninchen im Sacke, welche bohen Beſuch jehatt, denn war ſie bei die Toilette jeweſen, un Und es ſind ſolche zu treffen. Der ſorgliche Gartenbeſißer,
ihm mit dem Netze abgenommen wurden, unterdeß hatte ſich ſo jing det immerzu. Zuletzt ſage ick zu meinen Mann, ick welcher ſeine Staarkäſten jeht in die Bäume hängt, weiß gar
Sp. mit ſeinem Frettchen dünne gemacht, war aber ſpäter er- will man ſelber hinjehn, er wäre 'ne alle Nulpe, un ick denn wohl, weshalb er das thut. Er ſtationirt bei ſi die zuver
mittelt worden. Die Angeklagten beſtreiten, daß Frettiren ebenſo voch los. v iäſſigſte Gendarmerie gegen alles ſchädliche Gewürm, Gerau
viel bedente wie Jagen. Dies wurde ihnen jedoch klargemacht, Vorſ.: Nun wären wir ja endlich ſo weit. Angekl.: Jch und Käferzeug, er bereitet ſeinen Obſihütern die Hütte. Mi
indem der Gerichtshof gegen jeden von ihnen auf eine Gefäng- klingele, un da kommt da ſo'n windijet Ding raus un ſagt mir den Staaren und all den etwas ſpäter kommenden Zugvögeln

n u und auf Einziehung der be van vornerin ſchlankweg, det ihre Herrſchaft uoch nich zu ſprechen ſiellt ſich in der Natur auch all das Gethier ein, welches nach

Aus dem Berliner Gerichtsſagal.

wäre. Vorſ.: Es ſoll noch ſehr früh des Morgens geweſen unſern Früchten der Zukunft' giert. Jm Rindengerunzel und
7 Angekl. Nee, ſehre frieh war et nich, ick war wenigſtens in den Holzriſſen regt ſich's, auf die dort niedergelegten Eier
chon drei Stunden uf die Beene. Aber ſo Eene, die quält ſich und Larven brütet die Sonne und da giebts Arbeit für die

en un Drinken un Niſchtdhun ab un ſcharſen Schnäbel der inſektenvertilgenden Vogelwelt. Mit derden janzen Dag mit Eſſ
Sig, ſagt niſ,cht.) „Wat ick dazu ſage? Eijentlich kann denn ngatierlich die janze Nacht keen Ooge offen krieien. Zugvogelheimkehr aber triit auch an Eltern und Lebrer die

lage ick jarniſcht, aber ick meene man, ſo ängſterlich muß der Jck ſchiebe alſo det kleene Jeſtelle mit die weiße Schürze bei mer 1 n, di ine Welt ernſtlich zu ermahnenMenſch nich jleich ſind. Wenn det Allens ſo wahr wäre, wie Seite un jehe uf'n Korridor, un rin in die erſte Stube. wil ber Alle der ertent zu machen.
det ſo in de Anklage ſteht, denn adje Speck, denn wer'n Se mir Vorſ.: Das durſten Sie ſchon nicht thun. Angekl.: Jck wollte Jedes zerſtörte Weſt, ja jedes geraubte Ei iſt eine Schande für
woll jleich hierbebalten un mir mit 'n Ring durch de Naſe un mein Jeld baben, weiter niſcht. Jck bin kaum drinne in die die Geſammtheit. Aber nicht allein desbalb ſoll in den Augen
n Klotz an't Been inſperren. Aber, wie jeſagt, ick ſage niſcht.“ Stube, da jeht eene andere Dhüre offen, un meine Madam des an Herz und Gemüth ſorgfältig bewachten Kindes ſolch ein

Und ſie ſah in der That auch nicht ängſtlich aus, die Fiſch kommt rin. Sie war noch in't kurze Zeich un hatte meine Vogelneſt ein kleines Heiligthum ſein. Dieſe Auffaſſung wird
ändlerin Emma Sch., welche obige Rede als Entgegnung vom Stimme wohl, jehört. Nu kann ick bei mei Fiſchieſchäſt natier- ſich leicht ja wie von ſelbſt in's Kinderherz pflanzen, wenn
tapel ließ, nachdem der Vorſitzende des Schöffengerichts ihr lich nich nach Treu un Nugliſch riechen, un ihr mochte det woll man die Jugend auf das reizvoll rührende Geſchäft des Neſſer

den Inhalt der auf Hausfriedensbruch und Beleidigung klanten en bisken unbequem wer'n, denn ſie zog die Näſe ſo kraus un bauens hinweiſt. Soviel zwecvolle Emſigkeit, zarte Sorgfalt
den Anklage vorgehalten. 4 dielt ſich den Taſchenduch vor, wobei ſie ſagte: Mein Jott, wie und überraſchende Geſchicklichkeit belauſcht man bei den kleinen

„Vorſ,: Wenn Sie Jhre Zunge nicht zähmen und ſich unge riecht das hier!“ Det mußte mir natürlich ärjern, un ick ſage: geflügelten Vaumeiſtern, welche ſich ſelbſt ihr Heim gründen.
bührlich betragen, werden wir. Sie allerdings ſofort einſperren. Det wird woll mein ehrlichet Gewerbe ſind, wat Jhnen in daß alle rohe Luſt am Zerſtören in antheilvole Schützerluſt ſich
Das merken Sie ſich. Sie ſollen ſich am 19. Januar d. J. kommandiren dint, aber wat nützt mir die janze Stube voll wandelt. Und ſchützt das Kind den Singvogel, ſo ſchützt es ſichhöchſt ungebührlich in der Wohnung der Frau Rentiere M. be püfermerirten Wohlgeruch, wenn der Shylveſterkarpen noch ſelbſt vor e Keree den Garten vor Veknlchtern und die
nommen haben, und nach der Art und Weiſe, wie Sie hier nicht bezahlt is?“ Nu kennte ſie mir erſt wieder un meente, Eltern vor Schaden. Auf dieſe Bedeutung der Sache hinzu
auftreten, iſt das auch wohl zu glauben. Angekl. Wenn ick ſollte blos rausjehn, det Mächen ſollte die ſieben Mark denten, ſchien uns jetzt, da die Zugvögelheimkehr beginnt, zweck
Eener ſein ſauer verdientet Jeld oder blos ſeine Auslagen jleich nach ne Stunde hinbringen. Jch ſagte aber, ick dhäte nich mäßig und wichtig
haben will. denn is er immer uniebührlich, det kennen wir ſchon. von die Stelle weichen, bis ick den Zaſter for den Karpen 2Warum ſteht da denn niſcht in die Anklage von in, det ſie mir hätte. „Marie, bringen Sie blos die Frau heraus rief ſie
eit den Sylveſter eenen Karpen von jut un jerne ſieben Fund immerzu: ick ſagte aber ruhig: Erſt mein Geld Vorf.:
chuldig war? Det möchte woll Manchen paſſen, wenn er denn Endlich iſt der Vizewirth dann gekommen, der Sie hinaus-
erſt Neujahr ühert Jahr 'ne Rechnung kriejen thäte. Wo ſoll geführt hat. a, ick habe aber doch mein Jeid erſt ball): „Selten hübſcher Abend beute, nicht wahr, Herr Aſſeſſor
da woll ne arme Jeſchäftsfrau bleiben Det is ja himmel jekriegt. Vorſ.: Der nen iſt ja alſo erwieſen. „Allerdings, Exzellenzl Eines ſo gelungenen Ballfeſtesſchreiend, is et. Aber ick ſage niſcht. Vorſ.: Nun ſagen Sie l Sie geben auch wohl die beleidigenden Ausdrücke zu, die ich l können ſich ſelöſt die älteſten Aſſeſſoren nicht entſinnen.
m hVerantwortlich L. Lehmann, Halle a/S. Verlag der Akti llſchaſt „Halliſ itExpedition der Halliſchen Zeitung le Meartericaße a r

Heiteres.
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